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Mitteldeutſche
Donnerstag, 11. September 1930

Neueſte Nachrichten
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der SonnSezugspreis monatlich 2,30 A. Wochenbezugspreis 55 a Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich A. Poſtbezug 2,
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung.

10 Sonnabends 20 M.
auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis
Mitglied des Vereins Deutſcher e r (Eingekragener Verein)

ſchland

Feiertage.

mit den Beiblättern:
Merfeburger Korreſpondent

n „Amlsblakk des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte
Beilage“, dem „AUnkerhaltungsblatt“, „Die Heimal“, „Saak und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau „„Rechis und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“,

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 70 Kpf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsork Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323.

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Apf; im

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leuna, Fernruf Amt Merſeburg 3088.

Und wieder setzt man sſfch an grüne Tische

Vöſkerbundsversammlung eröffnet
Ehruns für Stresemann Titulescu encdgültiger Präsident der Versamm lung

Großer Tag in Genf
Die ordentliche Tagung der Völkerbundsver-

ſammlung iſt am Mittwochvormittag von dem am
üerenden Ratspräſidenten Zumeta, Venezuela, er
öffnet worden. Die Tagung findet nicht, wie ſonſt, im
Reformationsſaale ſtatt, ſondern in einem für dieſen
Zweck eigens hergerichteten, mit allen techniſchen Neue
rungen und Erleichterungen, insbeſondere für die
Preſſe, ausgeſtatteten „Batiment Electoral“ in

der Nähe der Univerſität, eines Monumental-Gebäudes,
das urſprünglich der Verſammlung des ſouveränen

Genfer Volkes zum Zwecke der Stimmabgabe diente.
Als Vertreter Deutſchlands nahmen an der Eröff

nungsſitzung Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, Bot
ſchafter a. D. Graf Bernſtorff und Miniſterialdirektor
Dr. Gaus teil.

z umeka enkwarf einen Rückblick auf die Ar
beit des Völkerbundes ſeit der letzten Völkerbunds
verſammlung.

Er ſprach von der Kritik an dem langſamen Fort
ſchreiten wichtiger vom Völkerbund unternommener
Arbeiten, die von den Hoffnungen der ganzen Kultur-
welt begleitet wurden, und hielt dieſer Kritik, der er
nicht alle Berechtigung abſprach, den Grundſatz „Eile

mit Weile“ entgegen, der im Jntereſſe der Gründlichkeit
des Werkes geboten ſei. Er gedachte mit Worten der
Zuſtimmung der Jnitiative Briands zur Befriedung
der Beziehungen der europäiſchen Staaten und widmete

den ſeit der letzten Tagung verſtorbenen Staatsmännern
und Mitarbeitern des Völkerbundes, vor allem dem

deutſchen Außenminiſter Streſemann,
herzliche Worte der Anerkennung. Jm letzten Jahre,
ſo führte er aus, betrat Streſemann dieſes Podium,
um uns wiederum ſeinen Glauben an das Werk aus
zuſprechen, deſſen entſcheidendſte Augenblicke dieſe Ver
ſammlung in hiſtoriſcher Stunde miterlebt hat.

Als Pakriol wußte er, daß das Wohl jedes
Landes ſeit 1914 unauflöslich verbunden iſt mit
dem Wohl der Geſamkheit der Nakionen, und wir
wiſſen, wie ſein Patriotismus geſtärkt und geadelt
wurde durch ſeine männliche und aufrichtige Hin
gabe an die Sache der Völkerverſtändigung. Die
Erinnerung an ihn bedeutet die höchſte Skeigerung
der Jnnigkeit der Wünſche für die Vollendung der
ungusweichlichen Aufgabe, die ſein Leben verkürzke
und ſeinen Ruhm vermehrke.

Der Ratspräſident gedachte weiter Frithjof
anſens, des unerſchrockenen Vorkämpfers des

Fortſchrittes der Menſchheit und des Friedens und des
Fürſorgers für Millionen von Kriegsopfern.

Zum endgültigen Präſidenten der Verſamm
lung wurde in geheimer Wahl der erſte rumäniſche
Delegirte Titulescu mit 46 von 50 Stimmen ge
wählt. Titulescu nahm die Wahl an und wies in
einer kurzen Rede auf die Bedeutung der diesjährigen

erſammlung hin.
Nach der Wahl des Präſidenten nahm die Bundes

ver ſammlung die Konſtituierung der ver-
ſchiedenen Ausſchüſſe und die Verteilung der
einzelnen Punkte der Tagesordnung auf die Kommiſ-
ſionen vor. Darauf vertagte ſich die Vollverſammlung
auf nachmittags.
Am Nachmittag nahm die Völkerbundsverſammlung

die Wahl des Präſidialbüros vor. Zu Vize-
präſidenten wurden gewählt: Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius, Briand, Henderſon, Matſudeira (Japan),
Quinones de Leon und Coſta de Rels (Bolivien).

Dr. Curtius wird vorausſichtlich erſt in der nächſten
Woche ſprechen.

Jtalien als Deutſchlands Verbündeter?
Jn Erörterung der Verhandlungen in Genf ſpricht

„Morningpoſt“ von einem „Deutſchen Tag“. Der
orreſpondent des Blattes meldet: Die Ratsſitzung war

günſtig für Deutſchland, das entſchloſſen iſt, ſeinen
Standpunkt in den Fragen der Minderheiten, der Be
richtigung beſtehender Grenzen und der Reviſion der
Friedensverträge durchzudrücken. Es herrſcht in Genf
die ſtarke Übergeugung, daß

der von Dr. Curtius verkrekene Standpunkt unker
den Völkerbündsdelegierten Boden gewinnk,

und ſchließlich ſiegen wird. Jtalien wird bereits als
deutſcher Verbündeter in der Frage der Revi
ſion der Verträge genannt. Weiter berichtet der Korre
pondent, die Geſte des Reichsaußenminiſters Dr. Eur-
us bei der Erörterung der Frage der Union zwiſchen
anganjika und den britiſchen Beſitzungen Kenya und

ganda ſei hauptſächlich dazu beſtimmt geweſen, die
öffentliche Meinung in Deutſchland zu beeinfluſſen, ſie
werde jedoch in Genf auch als ein Warnungsſignal hin
genommen, daß Deutſchlond in einem günſtigen Augen
blik die Frage ſeiner verlorenen Kolo-nien im Zuſammenhang mit ſeinen Forderungen nach
Reviſion der Friedensverträge auſfwerfen könnte. Der

orreſpondent ſchließt, es herrſche die ziemlich allge
meine Überzeugung vor, daß Dr. Curtius einen Sieg

ngetragen hat.

Be Verhandſungen
über den Ssarbahnschutz

Entſcheidung verſchoben.
Die am Dienstag vom Völkerbundsrat beſchloſſenen

Ausſchußverhandlungen in der Frage der Zurück
ziehung des internationalen Bahnſchutzes im Saar
gebiet wurden am Mittwochnachmittäg aufgenommen.
Von deutſcher Seite nehmen an den Verhandlungen
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, Miniſterialdirektor
Dr. Gaus ſowie einige Sachverſtändige teil, von franzö
ſiſcher Seite Außenminiſter Briand, ſein Kabinettschef,
ferner wohnen den Verhandlungen bei der General

ſekretär des Völkerbundes und der Präſident der
Saarregierung, Wilton. Die Verhandlungen haben zu
dem vorläufigen Ergebnis geführt, daß der Ausſchuß
den Präſidenten der Saarregierung, Wilton, beauf-
tragt hat, in den nächſten Tagen auf beſtimmte Fragen
einen Bericht zu erſtatten. Die urſprünglich für
Donnerstag angeſetzte Sitzung des Völkerbundsrates
iſt dargufhin verſchoben worden.

Der Ausſchuß hat ſich alſo auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß die Saarregierung ſelbſt die Unterlagen für
die Entſcheidung liefern ſoll, ob eine ſofortige Zurück
ziehung des Bahnſchutzes möglich ſei. Die von dem
Ausſchuß an den Präſidenten Wilton gerichteten
Fragen werden geheim gehalten, ſie ſollen ſich jedoch
auf die Sicherung des Kohlentransports, ſowie des ge
ſamten Durchgangsverkehrs im Saargebiet durch die
örtliche Gendarmerie im Falle einer Zurückziehung des
Bahnſchutzes beziehen.

Warum reiste Grancii von Genf ab7

Alfarm aus Ju9gosſavien
Antfi-italienische Bemonstfration

Die überraſchende Abreiſe des italieniſchen Außen
miniſters Grandi aus Genf, über deren Gründe man
ſich noch heuke morgen in allen Pariſer Redaktionen
die Köpfe zerbrach, wird durch die inzwiſchen hier ein
gegangenen Meldungen über eine außerordentlich ernſte
Verſchärfung der Sikugkion an der italieniſch jugo
flawiſchen Grenze in ein völlig neues Licht gerückk.

Die Pariſer Abendblätter ſind voll von Alarm
nachrichten, ſowohl aus jugoflawiſcher wie aus ikalieni
ſcher Quelle. So ſollen beſonders in Laibach und Bel
grad die ankiitalieniſchen Demonſtrakionen ungewöhn
lich heftige Formen angenommen haben, ſo daß es den
Behörden nur durch ein Maſſenaufgebok von Truppen
und Polizei möglich geweſen ſei, die ikalieniſchen Kon
ſulake gegen den Skurm der erregten Maſſen zu
ſchützen. In Belgrad ſollen Tauſende von Demon-
ſtranken u. a. auch vor das deukſche Konſulat gezogen
ſein und dort unker Hochrufen auf Deutſchland eine
Sympathiekundgebung zugunſten der unkerdrückten
Südtiroler veranſtaltet haben.

Nach einer Meldung des „Paris Midi“ ſoll die
Situation ſo ernſt ſein, daß die jugoſlawiſche Regierung
ſich bereits zur Schließung der Grenze veranlaßt ge
ſehen habe.

Der „Temps“ berichtet über blutige Zuſammenſtöße
zwiſchen Faſchiſten und Slowenen in dem Grenzbezirk

Pisucd s Wanfstreſeh

von Poſtumia, dem ehemaligen Adelsberg. Eine
Agenkurmeldung aus Trieſt endlich behauptet, daß die
italieniſche Regierung in den Grenzdiſtrikten von Trieſt
und Fiume, wo die faſchiſtiſche Miliz bereits ſeit Tagen
in Alarmbereitſchaft ſtand, die Mobilmachung der vier
Reſerviſtenklaſſen angeordnet habe. Dieſe Maßnahme,
heißt es, ſei nokwendig geweſen im Hinblick auf die
ſtarke Erregung der ſloweniſchen Bevölkerung des
Grenzgebiekes, die mit der Geſahr eines bewaffneten
Aufſtandes rechnen lafſſe.

Obwohl für keine dieſer Alarmmeldungen bisher
eine amkliche Beſtäligung vorliegk, wird auch in den
hieſigen politiſchen Kreiſen die Situation als ungewöhn
lich ernſt angeſehen.

„Giornale d'Jtalig* über Grandis Abreiſe.
Rom, 11. Sept. (TU.) Jn einer Beſprechung der

Abreiſe Grandis aus Genf wendet ſich „Giornale
d'Jtalia“ dagegen, daß ſie mit der Erklärung Hender-
ſons oder mit dem gegenwärtigen Stand der italieniſch
franzöſiſchen Verhandlungen im Zuſammenhang ge
bracht werde. Nachdem die Arbeiten des Rates be
endet ſeien, und die Paneuropafrage erledigt ſei, könne
in dieſer Woche, die, wie bisher üblich, theoretiſche
Reden in der Völkerbundsverſammlung bringe, die
Tätigkeit des italieniſchen Außenminiſters in Rom viel
nützlicher ſein, als ſeine Anweſenheit in Genf.

Wohin freibt Poſen?
Verhaftung von führenden Persönfiehkeif en

Die innerpolitiſche Entwicklung Polens kann
kaum noch überſpitzt werden. Pilſudſki, Jnhaber der
tatſächlichen Gewalt in Polen, ſcheut keinen Weg,
der geeignet wäre, den Gegnern der Diktatur das
Handwerk zu legen. Die Stimmung und Spannung
im polniſchen Volke iſt, das laſſen alle Warſchauer
Meldungen, gleichviel, aus welchem Lager ſie kommen,
klar erkennen, bis zur Siede erhitzt.

Die Oppoſitionsparteien, fünf an der Zahl
Sozialiſten, drei Bauerngruppen und der oppoſitio
nelle Flügel der nationalen Arbeiterpartei haben
ſich zu einem feſten Block zuſammengeſchloſſen. Sie
ſtellen gemeinſame Liſten für die Wahlen auf. Es
gibt alſo in Polen nur zwei Fronten, die mitein
ander ringen, wie es nur zwei Parolen gibt, die
in dieſem Wahlkampf zur Entſcheidung ſtehen: für
oder gegen die Diktatur.

Der vollſtändige Zuſammenſchluß der Oppo
ſition iſt ein ſchwerer Schlag für Pilſudſki.
Aber ſofort hat er zum Gegenſchlage ausgeholt:
Er hat die populärſten und markanteſten Führer
der Oppoſition, die ja infolge der Auflöſung des
Parlaments ihre Jmmunität verloren haben,
über Nacht in ihren Wohnungen verhaften laſſen.
Neun führende Politiker, die gegen Pilſudſki
ſind, ſitzen nunmehr im Unterſuchungsgefängnis.

Es ſind Männer, die eine ungeheure Popularität
im Volke beſitzen, ſo z. B. der frühere Wojewode und
Führer der Rechtsoppoſition, Dembſki, der Führer
der Bauernpartei, Wyzwolenie, der frühere Jnnen-
miniſter und Führer der Großbauern, Kiernik, der
frühere Kultusminiſter und Vorſitzende der Soziali
ſtiſchen Partei, Profeſſor Barlickt, der Vorkämpfer
für eine deutſchepolniſche Verſtändigung und Soziali
ſtenführer Dr. Pragier, der Sozialiſtenführer Dr.
Hermann Liebermann, ſie alle ſitzen jetzt hinter
Schloß und Riegel und haben nicht die Möglichkeit,
im Wahlkampf die Maſſen gegen Pilſudſki zu führen.
Dem Führer der Linken, Baczynfki, hat man den
Auslandpaß abgenommen, ſo daß er

lichkeit mehr hat, unter Umſtänden über die Grenze
zu gehen.

Man kann nicht behaupten, daß Pilſudſki in
der Führung ſeines Wahlkampfes ſich von
irgendwelchen Rückſichten leiten ließe. Seine
Wahlmanöver greifen ſchonungslos in die Popu
larität der Wählermaſſen higein. Kein Zpweifel,
ein Mann, der ſolche Wege geht, dem kommt es
nicht auf das Votum des Volkes an, der will die
Diktatur. Wenn möglich, unter Berufung
auf eine genehme Wahlentſcheidung der Bevölke
rung, wenn nicht, dann vhne ſie. Wohin treibt
Polen? Pilſudſkis Wahlſtreich ſtellt das Ziel
nicht mehr in Frage. Jetzt kommt es nur noch
darauf an, ob er mit dieſer robuſten Art bei der
Mehrheit. des polniſchen Volkes einen Reſonanz-
boden findet. Es iſt ein gefährliches Spiel, das
in Polen getrieben wird.

Zu den Verhaftungen von Führern des Zentrolew
wird ergänzend gemeldet: Außerhalb Warſchaus
wurden bis jetzt noch ſechs weitere frühere Abgeordnete
des Zentrolew feſtgenommen, darunter der bekannte
Führer der Piaſten-Partei, Witos, der im Augenblick,
als er in einem kleinen Bahnhof in Oſtgalizien dem
Warſchauer Zug entſtieg, von der Polizei verhaftet
wurde. Außerdem wurden in Warſchau noch zwei
andere frühere Abgeordnete verhaftet, darunter ein
Nationaldemokrat, der dem Zentrolew nicht angehört.
Ferner verlautet aus Oſtgalizien, daß dort in der ver
angenen Nacht in einer Reihe von Ortſchaften gleichaus Verhaftungen von führenden Ukrainern vor-

genommen wurden, darunter vier frühere Abgeordnete,
denen u. a. die Zugehörigkeit zur ukrainiſchen geheimen

ilitäriſchen Organiſgtion zum Vorwurf gemacht wird.

Die Lage in Argenfinien
Buenos Aires, 11. Sept. (TU.) Die proviſoe

riſche Regierung Argentiniens erklärte in einer Kund
gebung an das Volk die Form, in der ſie zu regieren
beabſichtige, die Gegenwart von Militärperſonen in der
proviſoriſchen Regierung dürfe keine Befürchtungen er
regen. Die proviſoriſche Regierung würde nur die un
bedingt erforderliche Zeit im Amte bleiben, um die
Ordnung wiederherzuſtellen und alsdann die Regie
rungsgewalt den verfaſſungsmäßig freigewählten Ver
trauensmännern des Volkes übergeben.

Die erneute Feſtnahme des Expräſidenken Jrigoyen,
ſeiner Miniſter und der Mehrzahl der perſonaliſtiſchen
Abgeordneten erfolgke, um eine ekwaige Gegen
revolution, die nach wie vor von einigen Provinzen
ſehr möglich wäre, der Führer zu berauben. In La
Platka, die eine Hochburg der Perſonaliſten war, ver
ſtanden es die Mitglieder der Provinzregierung, ſämk
lich unbedingte Anhänger Jrigoyens, ſich in Sicherheit
zu bringen, ſo daß die Regierungsgeſchäfte vom Chef
des 7. Jnfankerieregimenkts übernommen werden
mußken.

Zum Polizeipräſidenten in Buenos Aires wurde
Admiral Hermelo ernannt. Die Ernennung verfolgte
den Zweck, die Marine, deren Haltung zum Teil noch
nicht geklärt iſt, für die neue Regierung zu gewinnen
Zum Generalinſpekteur der Armee wurde der frühere
Kriegsminiſter Juſto ernannt, der Poſten unter der
Regierung des Präſidenten Alvear bekleidete und dem
gemäßigten Flügel der Radikalen Partei, nämlich den
Antiperſonaliſten, angehört. Jn verſchiedenen Pro
vinzen, deren Regierungen geflohen waren, wurden
Militärperſonen proviſoriſch mit ausübender Gewalt
betraut. Die führenden Bankinſtitute von Buenos
Aires ſtehen der geſchaffenen Lage und ihrer weiteren
Entwicklung mit Optimismus gegenüber.

Keine Hinrichkung gegenrevolukionärer Führer.

London, 11. Sept. (TU.) General Juſto demen
tiert entſchieden die Nachricht von der Hinrichtung
gegenrevolutionärer Führer in Buenos Aires.

Gerüchtweiſe verlautet, daß Jrigoyen an Bord
eines Kreuzers nach Bahia Blanca oder Porto Alegro
gebracht und dort auf freien Fuß geſetzt werden ſoll.

Wahlkeampffolgen
für e Thüringer Koolition?
Weimar, 11. Sept. (TU.) Der Vorſitzende des

Thüringer Kabinetts, Staatsminiſter Baum, ſprach vor
kurzem in einer Vertrauensmännerverſammlung
des Weimarer Bauernbundes über den Polizeikonflikt
zwiſchen dem Reich und Thüringen. Die Behandlung,
die Thüringen von ſeiten des Reiches erfahren habe,
zeige, daß Thüringen keine Veranlaſſung habe, der
jetzigen Reichsregierung allzuviel Vertrauen entgegen
zubringen. Wenn das Vorgehen des Reichs gegen
Thüringen damit begründet werde, daß Nationalſozia
liſten in der Landesregierung ſäßen, ſo müſſe dem
Reichsinnenminiſter doch bekannt ſein, daß die
Nationalſozialiſten nur einen Teil der Staatsregierung
causmachten und ihr Einfluß dementſprechend auch be
ſchränkt ſei. Das, was der Reichsinnenminiſter den
Nationalſozialiſten zum Vorwurf glaube machen zu
können, könne niemals auf die geſamte Regierung
übertragen werden. Das Vorgehen des Reichs gegen
Thüringen ſei nicht gerade freundlich geweſen. Thürin
gens Finanzen hätten ſich aber bereits ſo befeſtigt, daß
der Abzug der vom Reich zuviel gewährten Polizei
zuſchüſſe von den überweiſungsſteuern keine Schwierig-
keiten für Thüringen bedeuten würde.

Der Miniſter befaßte ſich auch mit dem Wahlkampf
der Thüringer Regierungsparteien, um feſtzuſtellen,
daß die Nationalſozialiſten und die übrigen Regie
rungsparteien ſich wie „Hund und Katze“ gegenüber
ſtänden. Dieſer Kampf werde in einer Weiſe geführt,
daß eine weitere Zuſammenarbeit der thüringiſchen
Koalitionsparteien nach den Reichstagswahlen auf das
äußerſte erſchwert und gefährdet ſei. Beſonders ſcharf
wandte ſich der Miniſter Baum gegen eine Reihe
falſcher Behauptungen des nationalſozialiſtiſchen
Staatsrats Marſchler. So bezog er ſich namentlich auf
eine Wahlrede des Staatsrats, in der dieſer „grengenlos
gelogen“ habe.

Strafantrag Brauns gegen „Völkiſchen Beobachter“.
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat auf

Grund eines Beſchluſſes des Preußiſchen Staatsminiſte
riums Strafantrag gegen den „Völkiſchen Beobachter“
geſtellt. Das Blatt hatte in einem Artikel „Einſpruch
des Reichsrats gegen Amneſtierung der Femerichter“
die preußiſche Staatsregierung ſchwer beleidigt.
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Heran an die Wahfurne
Fäir flſusfonsfreſie Politik

Ein Aufruf von Wirschaftſern für die Verfassungsparteien
Etwa 200 Vertreter der Wirtſchaft aller Er

werbszweige und verſchiedener Parteirichtungen
veröffentlichen folgenden Aufruf zur Reichs-
tagswahl:

Am 14. September wird ein neuer Reichskag ge
wählt werden. Die Wahl fällt in die Feit bitterſter
Wirkſchafksnot und Anſicherheit in eine bisher in die
ſem Ausmaß nicht erlebke Arbeiksloſigkeit. Um dieſe
Kriſe zu überwinden, muß endlich eine illuſionsfreie
Politik der ſtaaklichen und wirtſchaftlichen Rolwendig
keiten durchgeführt werden, die der freien Bekätigung
und der Kraftenkfalkung der eigenen Perſönlichkeit
möglichſt Spielraum gewähren, die Geſetze der Privat
wirtſchaft. beachtek, um auf volkswirkſchaftlicher Grund
lage die Vorausſetzungen für eine Politik ſozialer Ge
rechtigkeit und Wohlfahrt zu ſchaffen. Die Wahlen am
14. September müſſen für eine ſolche Polikik der Staats
und Wirtſchafksnokwendigkeiten die parlamentariſche
Grundlage ſchaffen. Es handelt ſich dabei um das ge
meinſame Schickſal aller, der Arbeiinehmer nicht weni
ger als der Arbeikgeber, der Verbraucher wie der Er
zeuger, der gewerblichen Berufe wie der Landwirk

ſchaft, der beamklichen wie der freien Berufe. Darum
ruſen wir, Männer aus den verſchiedenen Zweigen
der gewerblichen Wirtſchaft, alle auf, ſich bei den
Wahlen von nichks anderem ſeiten zu laſſen, als ernſte
ſtem ſtaatlichen und volkswirlſchaftlichem Verank
workungsbewußkſein, und ihre Stimme den Männern
und Frauen zu geben, die auf dem Boden der Ver
faſſung gemäß den hierauf gezeichneten Richtlinien in
poſikiver Mitarbeit für die Reklung des Staakes, für
die Skärkung der Volkswirtſchaft einzutreten gewillt
ind.

Unter den Unterzeichnern des Aufrufs finden ſich
u. a. folgende Namen: Friedrich Bergius (Heidelberg),
Conrad von Borſig (Berlin), Karl Duisberg (Lever
kuſen), Hugo Eckener (Friedrichshafen), Louis Hagen
(Köln), Karl Haniel (Düſſeldorf), Philipp Heinecken
(Bremen), Cornelius Freiherr Heyl zu Hernsheim
(Worms), Heinrich Krumbhaar (Liegnitz), Karl Mel
chior (Hamburg), Franz von Mendelsſohn (Berlin),
Alfred NevenDumont (Köln), Joſef Pſchorr (München),
Paul Silverberg (Köln), Franz Urbig (Berlin), Max
M. Warburg (Hamburg).

Rasche Ausführung des Reſchs-
Wohnungsbauprogra mens

Eine amkliche Mitteilung.
Amtlich wird mitgeteilt: Ein deutlicher Beweis da

für, daß das zuſätzliche ReichsWohnungsbauprogramm
ſich in der Bauwirtſchaft bereits ſtark auswirkt, und
daß die Arbeiten zur praktiſchen Ausführung dieſes
Programms ſchon weit vorgeſchritten ſind, iſt die Tat
ſache, daß die Bauherren, Gemeinden und Länder um
raſcheſte Bereitſtellung der vom Reich für die Durch
führung des Bauprogramms vorgeſehenen Mittel
dringend erſuchen. Das Reich hat rechtzeitig dafür
geſorgt, daß ſolchen Geſuchen ſofort Rechnung getragen
werden kann, und es hat für die Länder Preußen,
Bayern und Sachſen die erſten Raten in einer Geſamt
höhe von 16 Millionen Reichsmark ſoeben zur Ver
fügung geſtellt. Den Anforderungen der anderen
Länder wird in gleicher Weiſe entſprochen werden. Die
rechtzeitige Bereitſtellung der Mittel zeigt, daß die
Reichsregierung es ſich außerordentlich angelegen ſein
Iäßt, das zuſätzliche Bauprogramm ſo ſchnell wie mög
lich durchzuführen. Inzwiſchen haben in Preußen
unter Führung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums
im Benehmen mit dem Reichskommiſſar für das zuſätz
liche Wohnungsbauprogramm in Berlin und in Königs
berg Beſprechungen mit den Sachbarbeitern der Re
gierungspräſidenten der Provinzen Brandenburg,
Pommern, Schleſien, Grenzmark und Oſtpreußen ſtatt
i r Dieſe Beſprechungen dienen der einheitlichen
Durchführung des Bauprogramms und der Beſeitigung
von Unklarheiten, Zweifeln und Unſicherheiten über
einzelne Beſtimmungen, z. B. über Art der Finan
zierung, Wohnungsgrößen, Bauaufwand, Mieten, über
die Mitwirkung der Gemeinden und Arbeitsämter, ſo
wie über die Auszahlung der Gelder ſämtlich
Fragen, deren ſchriftliche Beantwortung zeitraubend,
ſchwierig und umſtändlich wäre und den Fortgang der
praktiſchen Arbeit aufhalten würde.

Haus beste
Segen Spltterpearteſen

Die Spitzenorganiſation des deutſchen Hausbeſitzes,
der Zentralverband Deutſcher Haus
und Grundbeſitzervereine (Berlin), dem
etwa 3000 Verbände und Vereine mit rund 800 000
Einzelmitgliedern angeſchloſſen ſind, wendet ſich mit
einer Warnung vor Zerſplitterung bei der Reichstags
wahl erneut an die Offentlichkeit. Der Zentralverband
lehnt die Reichswahlvorſchläge Nr. 24 „Haus und
Grundbeſitzer“ und Nr. 27 „Handwerk, Handel, Haus
beſitz“ ab und ſtellt feſt, daß dieſe Wahlvorſchläge von
bedeutungsloſen Splittergruppen ſtammen, die in der
Offentlichkeit und Wirtſchaft keine Rolle ſpielen. Das
geht z. B. aus der Tatſache hervor, daß die Liſte
Nr. 24 „Haus und Grundbeſitzer“ bei der Reichstags
wahl 1928 im ganzen Reichsgebiet nur 35 000 Stimmen
erhielt, die zu einem Mandat nicht ausreichten und ſo
mit reſtlos verlorengingen. Die Namen dieſer Liſten
ſind irreführend; ſie haben mit der Spitzenorganiſation
des deutſchen Hausbeſitzes nicht das geringſte zu tun.
Der Zentralverband warnt vor ſolcher Zerſplitterung
und empfiehlt, nur die großen bürgerlichen Parteien
zu wählen, die bereit ſind, für freie Wirtſchaft und
Privateigentum einzutreten

Eugen Diederichs

Dr. Eugen Diederichs, Jena
Aus Jena kommt vie Nachricht, daß der Verleger

Eugen Diederichs am Mittwochvormittag geſtorben iſt.
Er war längere Zeit vorher leidend

n Diederichs wurde am 22. Juni 1867 als
Sproß einer niederdeutſchen Kleinbauernfamilie in
Braunſchweig geboren, deren Beſtehen bis 1616 ur
kundlich zurückreicht. Seine Vorfahren waren zu
erſt Bauern und Dorfhandwerker, ſpäter Dorſſchul
lehrer, Gutsadminiſtratoren und Rittergutspächter.
Diederichs beſuchte das Naumburger Domgymnaſium
bis zur Oberſekunda, war dann drei Jahre lang
praktiſcher Landwirt, diente ein Jahr im 101. Grena-
dierregiment in Dresden und erlebte dann ſeine
buchhändleriſchen Lehr und Wanderjahre in Halle,
Würzburg, Genf, Erlangen, Sangerhauſen und
KarlsruheAm 14. September 1896 Diederichs in
Florenz den Verlag Eugen Diederichs, ſiedelte einSehr ſpäter mit dieſem nach Leipzig über, bis er

1904 nach, Jena umzog, wo der Verlag auch heute
noch beſteht.

Der Fall Diomondd
wir polſitisch

Spannung zwiſchen dem amerikaniſchen Botſchafter
in Berlin und der Skaaksregierung in Waſhington.

Wie wir erfahren, wächſt ſich nach den Ereigniſſen
der letzten Tage der Fall Diamond zu einer hoch
politiſchen Affäre erſten Ranges aus. Der Verhaftungs
befehl iſt nach den uns bekanntgewordenen Einzel
heiten auf ganz eigentümliche Weiſe zuſtande ge
kommen.

Der Votſchafter der Vereinigten Staaten in
Deutſchland, Dr. Sackett, benachrichtigte, als er auf
einem Feſtbankett von der Reiſe Diamonds hörte, ſofort
die Kriminalpolizei, und es ſcheint, daß der Kriminal
kommiſſar einen alten Verhaftungsbefehl benutzt hat,

um Sackett gefällig zu ſein. Jn Waſhington hat aber
dieſe Initiative Sacketts durchaus nicht gefallen.
Sackett iſt von Waſhington aus deswegen interpelliert
worden, ſo daß es ſogar zu einer Verärgerung zwiſchen
der Staatsregierung in Waſhington gekommen iſt.
Der Anwalt Jack Diamonds will jetzt den amerika
niſchen Botſchafter in Berlin auf Schadenserſatz ver
klagen.Dntereſſant iſt noch, daß in der Nacht zum Sonn

abend der Berliner Notar Dr. Sandack plötzlich um
242 Uhr von Neuyork aus angerufen wurde. Es wurde
bei ihm angefragt, ob er die Aufgabe übernehmen
würde, die Rückkehr Jack Diamonds nach Neuyork zu
verhindern. In derſelben Nacht noch rief Dr. Sandack
die Polizeipräſidenten ſämtlicher in Frage kommenden
deutſchen Städte und den Regierungspräſidenten in
Köln an, aber Jack Diamond befand ſich ſchon in
Bremen. Am Sonnabendmorgen beauftragte Dr.
Sandack einen Hamburger Rechtsanwalt, ſich zu
Diamond zu begeben. Dieſer Hamburger Rechtsanwalt
war ausgerüſtek mit einem Stichwort, das die Neu
yorker Freunde dem Dr. Sandack durchgegeben hatten
mit der Angabe, es werde ihm bei Jack Diamond alle
Türen öffnen. Tatſächlich, als der Hamburger Notar
im e Augenblick vor der Abfahrt des Dampfers
Jack Diamond das Stichwort zurufen konnte, nickte
dieſer und ſagte: „It is all right, you are my friend!“
(„Es iſt gut, Sie ſind mein Freund!“)

Wie uns Dr. Sandack mitteilt, wird er nun bemüht
ſein, das Auslieferungsverfahren gegenüber Diamond
rückgängig zu machen. Er hat gedroht, auch dieveuſſchen Behörden auf Schadenserſatz zu verklagen.

Über dieſe Schadenserſatzanſprüche unterhielt ſich
unſer Mitarbeiter heute mit Polizeipräſident Weiß.
Dieſer erklärte, daß das deutſche Fremdenrecht der
Polizei jederzeit die Möglichkeit gebe, mißliebige Aus
länder auszuweiſen, ohne daß Schadenserſatzanſprüche
geltend gemacht werden können.

Her R Im Reſeh der Mitte
Nankings Erfolg gegen Peking.

Wie aus London berichtet wird, iſt der alte, be
rühmte „Muſtertuchun“ Yen Hſi-ſchan, ehemals der
Gouverneur von Schanſi, in Peking eingetroffen, um
offiziell die Präſidentſchaft der neuen Nordregierung in
Peking anzutreten. Er will zum Exekutor ſeiner poli
tiſchen Abſichten den übel berüchtigten General Feng
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Oben General Jenhſiſchan, der neue Staats
präſident der nnabhängigen Nordregierung.
Unten: Pekings jahrtauſend altes Haupttor.
Die von Nanking unabhängige chineſiſche Nordregierung iſt nun offiziell gebildet worden.

Nordchina hat wieder eine ſelbſt ändige Regierung.

S
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Oben Moderne Straße in Peking, der Haupt
ſtadt der Nordregierung. Unten: General Feng,
der Außenminiſter der neuen Nordregierung.

GeneralJenhſiſchan leiſtete unter feierlichen Zeremonien den Eid als Staatspräſident.

Das Wahrzeichen des Verlags iſt ausgeprägt in
dem Diederichs-Löwen, das den mit der n
einſetzenden Jndividualismus ſymboliſieren ſoll und
auch jetzt noch die Grundrichtung des Verlags und
ſeiner Werke (nämlich Kultur der Perſönlichkeit
m durch ſie Formung der Maſſe zum Ausdruck

ri

us der erſten Ehe Diederichs mit der Schrfft

mit der Schriftſtellerin Lulun v. Strauß und Torneh
verheiratet. Parteipolitiſch gehörte Diederichs

Bücher und Zeitſchriften
Oſſendowſkis LeninBuch.

Die Leninliteratur iſt groß, aber kein Buch gibt
ſo ſpannend und in ſolch wuchtiger Sprache das
Lebensbild des überragenden Revolutionärs Lenin
wie dieſer biographiſche Roman des Polen Oſſen
dowſki. Gewiß iſt der Verfaſſer als ein nSchriftſteller bekannt, hier aber hat er den Stoff,
der unter ſeiner Feder zu einem ebenſo wirklichen
wie hintergründigen Werk wird. Jn lebendiger Ver
arbeitung der geſchichtlichen Tatſachen läßt er den
großen Ruſſen in dichteriſcher Schau vor uns er
ſtehen. Sein Buch wird zu einer Geſchichte der Ent
wicklung des Bolſchewismus bis zum Tode Lenins,
in der die Zuſtände des Vorkriegsrußland, Unter
drückung und immer neues Auflodern der kommu
niſtiſchen Bewegung bis zu ihrem von Schreckniſſen
und Blut erfüllten Erfolg, ſelten plaſtiſch und in ge
meißelter Sprache dargeſtellt. Oſſendowſki deckt die
bis jetzt verſchleierten Zuſammenhänge, die Be
ziehungen zu den deutſchen, den europäiſchen Sozia
liſten auf, verdeutlicht den Ausgang des Krieges mit
Rußland und die ungeheuren Spannungen, die die
junge Sowjetrepublik im Jnneren und nach außen
zu bewältigen hat und Lenin iſt der Dämon, der
alle Fäden zuſammenhält, ſei es von Genf, Paris
oder Prag aus, ſei es in Petersburg, in den weiten
Steppen des bäuerlichen Landes und ſpäter in
Moskau. Er kennt nur die Jdee der Menſchheit

Der Präſident der Deutſchen Dichter-
akademie tritt zurück.

Walter von Molo,
der Nachfolger von Wilhelm v. Scholz als Präſident
der Deutſchen Dichterakademie, legte ſein Amt nieder.
Als Grund nimmt man an, daß die zahlreichen An
griffe, die während Molos Amtszeit gegen ihn ge
richtet wurden, ihn jetzt zu dieſem Schritt veranlaſſen.

der ſich alles, vor allem das Gefühl, unterzuordnen
hat. So ſcheut er vor nichts zurück, wenn es um die
Verwirklichung dieſes Zieles geht. Oſſendowſki hat
alles aufgezeichnet, was ihm über den Bolſchewismus
und aus dem Eigenleben Lenins zugänglich wurde in
Literatur und Dokumenten und er hat es mit
Ebrfurcht vor dem Geſchehen dichteriſch geſtaltet.
Darum gelingt es ihm, Lenins Schickſal künſtleriſch
zu durchdringen und die mongoliſche Dämonie ſeines
Geiſtes zu deuken. Darum t ſein Buch das erſte,
das das Phänomen Lenin ſchon heute, zehn Jahre
nach dem Tode des Ruſſen, der Welt zu verdeutlichen

Auhſiang machen, der bisher ſeine Finger in allen
Revolxen und Bürgerkriegen gehabt hat, die das Schick
ſal des Reiches der Mitte in den letzten 10 Jahren ſo
unglücklich geſtaltet haben. Yen will den politiſchen
Zuſammenbruch der Nankinger Zentralregierung
Sicherheit ſchon im Oktober erwarten und gibt der
Überzeugung Ausdruck, daß künftig die chineſiſ
Nordregierung mindeſtens gleichberechtigt neben der
Nankinger Regierung ſtehen würde.

Man darf ſchon jetzt ſagen, daß die Erklärun eh
des neuen Herrn in Peking etwas verſpätet ſind, denn
gerade eben wird aus einwandfreier Quelle ein Erei
nis beſtätigt, das einen gewichtigen, ja entſcheidenden
Erfolg der Nankingregierung darſtellt: es iſt die Ein
nahme der Stadt Tſinanfu durch die Nankingtruppen
Tſinanfu iſt der Endpunkt der Schantungbahn, die
einmal von den Deutſchen in Tientſin gebaut wurde;
ſie bedeutet den beherrſchenden Mittelpunkt der wich
tigen Halbinſel Schantung und eine ernſte dauernde
Bedrohung Tientſins und damit auch Pekings. Auf
keinen Fäll kann ſich eine Regierung in Pekin
nennenswert entfalten, ſolange dieſer wichtige Knoten
punkt Tſinanfu in den Händen einer gegneriſchen Re
gierung iſt. Die Kämpfe des Sommers haben aber
die militäriſche Energie der Nordregierung nahezu er
ſchöpft, und auch die finangziellen Hilfsquellen der
Pekinger Machthaber dürften durch eine tägliche Vean
ſpruchung von reichlich anderthalb Millionen Reichs
mark zum Verſiegen gebracht ſein.

Der an Kämpfen reiche Sommer hat zwar auch die
Nankingregierung vor ernſte Belaſtungsproben ſtellt
Ihr täglicher Kriegsetat belief ſich auf mehr als
lionen Reichsmark, und man darf wohl annehmen,
daß dieſe Anforderungen niemals ohne nachdrücki
Hilfe von außen her hätten erfüllt werden können
Aber eben die Tatſache, daß alle politiſchen und wirt
ſchaftlichen Intereſſen in China, ſoweit ihnen an der
Herſtellung geordneter Zuſtände in China gelegen iſt,
die Nankingregierung großzügig unterſtützen, iſt das
Plus, das die Nankingregierung allen Eventualitäten
egenüber in ihre Rechnungen unbeſorgt einſtellenkann Das wird ſie auch inſtandſetzen, mit der ge

nügenden Energie gegen die kommuniſtiſchen Bandenim mittleren Dangiſetet vorzugehen, nachdem ihr jetzt

die Eroberung von Tſinanfu eine ausreichende
Flankendeckung geſchaffen hat. Es ſprechen alſo alle
Anzeichen dafür, daß der Riß, der ſeit zirka drei
Vierteljahren wieder durch das Reich der Mitte geht,
bald abermals ausgefüllt ſein wird, ausgefüllt aller
dings von Blut und Leichen, die teils als Opfer des
Krieges, teils als ſolche der Hungersnot gefallen ſind
Unzweifelhaft wird das Jahr 1930 in der ſchauervollen
Geſchichte der chineſiſchen Bürgerkriege ein beſonder
dunkles Jahr bleiben, allein wie die Dinge gegenwärtig
liegen, darf man immerhin annehmen, daß es wenig
ſtens nicht mehr den vollkommenen Zuſammenbruch
der zum Aufbau entſchloſſenen Nankinger Regierung
ſehen wird.

In Kürze
RuhrSchiedsſpruch für verbindlich erklärt.

Der Schiedsſpruch für den Ruhrkohlenbergbau vom
4. September, der eine Verlängerung des Lohn

mit

Mi

abkommens vorſieht, iſt, wie WTB. meldet, für verbind
lich erklärt worden.

Kanditen des Chriſtlich-SozialenVolksdienſtes.
m Wahlkreis r wurden folgendeKandidaten aufgeſtellt: Dudey, Karl, Gewerkſchaſts

ſekretär, Mitglied der preußiſchen Generalſynode und
des Deutſchen evangeliſchen Kirchentages, Duisburg,
Hindenburgſtr. 2; Dr. Schaedel, Heinrich, Anſtalts
leiter, Kloſterlausnitz (Thür.); Men zel, Paul, Pfarrer,
Gollma (Poſt Landsberg b. Halle a. d. S.); Prölß,
Magdalene, Frau Landgerichtsrat, Vorſtandsmitglied
der evangeliſchen Frauenhilfe, Halle a. d. S., Uleſtr.
Spellmeyer, Georg, Gewerkſchaftsſekretär, Ver
l evangeliſchen Arbeiter und Volks
vereine M

Anzelgen für die Sonnahbend-
Nummer

vom 13. September 1930
besonders grötere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

mag. Durch die Sachlichkeit und die Bildhaftigkeit
der Darſtellung ſteht es außerhals jeder volitiſchen
und weltanſchaulichen Tendenz und wächſt über jede
Reportege hinaus zu einem Kunſtwerk. Durch die
von Dr. Artur Ernſt Rutra beſorgte etUberſetzung und die Leiſtung des Sieben-Stäbe- Ver
lages, die deutſche
fang von 436 Seiten für 2,85 RM. in Ganzleinen

tteldentſchlands, Halle a. d. S., Auguſtaſtr. 17.

Originalausgabe bei einem Um

herauszubringen, dieſes Werk alles in ſich, einer zurichtiges Vol werden.
F. Das erſte große Nachkriegslexikon vollſtändig

Durch die gewaltigen geiſtigen und materiellen Ver
änderungen der letzten 15 Jahre ſind alle
ſchlagewerke der Vorkriegszeit überholt. Der erſte
Verlag der es nach der Stabiliſierung wagte, ein
großes allumfaſſendes Lexikon herauszubringen, war
das Bibliographiſche Inſtitut mit ſeiner Neugusgabe
von „Meyers Lexikon“ in 12 Bänden. Das Werk

in geradezu Klaſſiſcher Klarheit das geſaute
Wiſſen unſerer Zeit zuſammenfaßt, wird demnäſſt
vollſtändig. Wie uns der Verlag mitteilt, erſcheint
der letzte Band (Traunſee bis Zz) Mitte September.
Man kann ſich alſo dann mit einem Griff, auch über
den Weltkrieg, den Youngplan uſw. unterrichten. Der
neue „Meyer“ iſt damit das erſte und wohl
Jahre hinaus einzige, abgeſchloſſene, moderne große
Nachſchlagewerk.

Stadttheater Halle.
Jm Stadttheater Halle wirken am Jrritage e

läßlich der Neueinſtudierung von Ermanno Wolf
Oper „Suſannens Geheimnis mit: Ruth

öbel, Erich Heimbach und Carl Momberg. Die
muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Hanns
GEpſtein. Jn der darauffolgenden Erſtaufführung
von Giordanos Oper „Der König“ wirken mit
Elfriede Draeger, Fanny Kölblin, Martha Seeliger,
man Frantz, Erich Heimbach, Günter n

alter Meltendorff, Carl Momberg. und Willy
Wilfried. Die muſikaliſche Leitung liegt in denHänden von Generalmuſikdirektor Erich Band Die
Spielleitung beider Werke beſorgt Oberſpielleiter
Auguſt Roesler. Die Bühnenbilder geſtaltete HeinBehrens Jnfolge einer Spielplanänderung 5
am kommenden Sonntag an Stelle von Benaßty
Operette „Mit dir allein auf einer einſamen Jnſe
Johann Strauß „Fledermaus“ erneut in Soene
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 11. September 1930.

Seife 3.Perſeburg und Umgegend

11. Sepkember.

Lange Abende.
Die Zeit der langen Abende wird nun bald wieder

ekommen ſein. Schon jetzt merkt man, daß uns die
Sonne ziemlich zeitig verläßt und die Nacht auffallend
in die Länge geht. Nun iſt zwar nach dem Dichter die
Nacht keines Menſchen Freund. Immerhin gibt es
piele, die den langen Abenden ſehr zugetan ſind. Wir
brauchen dabei nicht einmal an die vergnügungsbedürf
tige Jugend zu denken, für die das Aufleuchten der
Ballſäle im Scheine elektriſchen Lichtes großen Reiz

Manchem Menſchen ſind die „Lichtabende“ lieber
als die ſchwülen Juliabende, mit denen er nichts weiter
anzufangen wußte. Denn Hitze ſtumpft ab, macht träge,
müde, übellaunig, appetitlos. Kühle Temperatur aber
belebt, erfriſcht, erheitert! Es iſt für manchen ein
eigener Zauber, abends, wenn der Lampe milder Schein
leüchtet, gemütlich bei einer Taſſe Kaffee oder Tee zu
ſten und ſich in ein ſchönes Buch, eine illuſtrierte Zeit
ſchrift oder in das Leib und Magenblatt der Tages
neuigkeiten zu vertiefen. Mag dann draußen der
Sturm heulen, an den Fenſtern rütteln und in der
Eſſe wilde Sinfonien anſtimmen. Wenn's nur drinnen
warm und traulich iſt! Man braucht noch lange kein
Stubenhocker zu ſein, um den poetiſchen Reiz, den die
langen Abende im geheizten Zimmer ausſtrömen, zu
empfinden. Selbſt der Jugend gefällt es, bei an
regender Beſchäftigung am Familientiſche zu ſitzen.
Weiß da einer was Jnkereſſantes zu erzählen, ſo dürfte
ein ſolcher Herbſte oder Winterabend nur angenehme
Erinnerungen hinterlaſſen.
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Perſonalien.
Beſtandene Prüfung. Vor dem Geſellenprüfungsausſchuß der Handwerkskammer in Halle fur S

machergewerbe haben Lehrfräulein Gertrud Sachſe und
er r W beſchäftigt bei der Firma Marie

er Nachf. in Merſeburg, die Geſell ü il Poſe ben eſellenprüfung mit
t

Nach bewährkem Muſter:

Vertagt, vertagt!
Die Hoffnung auf Beſchaffung einer größeren Ar

beilsgelegenheit in Mitteldeutſchland durch Jnan
griffnahme von Bauarbeiten am Elſter
sagale- Kanal iſt wieder einmal zunichke ge
worden. Die für Mittwoch, 10. Sepkember, in Aus
ſicht genommene Tagung des Finanzausſchuſſes iſt auf

den Wunſch Preußens auf unbeſtimmte Zeit
verkagik worden.

Radmarder. Am Mittwoch, gegen 17.15 Uhr,
wurde am hieſigen Poſtamt ein OpelTourenrad ent
wendet, das der Beſitzer wenige Augenblicke unbeauf
ſichtigt hatte ſtehen laſſen. Es wird wie folgt be

ſchrieben: Rahmenbau ſchwarz, friſch emailliert, Lenk
ſtange nach auftwärts gebogen, ſchwarze Zelluloidgriffe,
gelbe Radfelgen mit ſchwarzen Streifen, Speichen ver
roſtet, Pedale mit Gummi und Blecheinfaſſung, Metall

e e eng und Rücktrittbremſe,
ner, abgenutzter Satte i überſNickelteile verroſtet. ſehen

Trotz des Lichkzeichens des Verkehrsbeamten,
das die Fahrt in Richtung Weißenfelſer und Halliſche
Straße freigab, verſuchte am Mittwoch gegen 17 Uhrein Motorradfahrer in die Teichſtraße W
und rannte dabei gegen ein ihn überholendes Auto
Zwar kamen beide Fahrer ohne Schaden davon, doch
dürfte der Verkehrsbeamte eine Anzeige wegen der
„Verkehrsſünde“ unter ſeinen Augen in ſein Büchlein
eingeſchrieben haben.

Wieder ein Durchbrenner. Von der hieſigen
Polizei wurde am Mittwochnachmittag ein dreizehn
jähriger Junge aufgegriffen, der am Morgen aus dem
Vaiſenhaus in Halle entwichen iſt. Angeblich befand
e hre d. r Mutter, die in Zeitz

oll. Er wurde in aft genommen, biihn die Waiſenanſtalt wieder We 8 e
Auch der Gokthardkeich muß zur Propagandafür die kommende Wahl dienen. n eigen

nicht große Schriftzüge auf ſeinen „Spiegel“ ſchreiben
kann, wie es die Himmelsſchreiber an die Wolken tun,
ar J r m ot tragen, deſſen weißes

mit großen Buchſtaben zur Wahl einer politiſchen Liſte aufforderte. ß v
Die Kommuniſtiſche Partei veranſtaltete am

Mittwochnachmittag in der e Ver
lung, die jedoch nur mäßg beſucht war. Jm An

ſchluß daran formierten ſich die Teilnehmer zu einem
Demonſtrationszug mit Plakaten und Spruchtüchern,
der ſingend durch die Straßen zum Markt zog, wo
ein Redner vom Marktbrunnen herab zu der ver
ſammelten Menge ſprach. Zu Zwiſchenfällen iſt es
nicht gekommen.

Die Kinder lernen Verkehr.
Verkehrsunkerricht in den Merſeburger Schulen.

Der Polizeioffizier als Lehrer.
Die ſtarke Zunahme des Straßenverkehrs und die

ftändig wachſenden Unfallzahlen erfordern dringend
Verke rsbelehrungen aller Bevölkerungskreiſe. Ins
beſondere obliegt der Schule in Stadt und Land die
zfgabe, die Kinder zu verkehrsſicherem Ver
ha ten zu erziehen, d. h. den Kindern Aufmerkſam
keit und Beſonnenheit auf der Straße zur Pflicht zu
machen und in ihnen rechtes Verſtändnis für den
modernen Verkehr und ſeine Notwendigkeit zu wecken.

Jn den Dienſt dieſer Aufgabe ſtellt ſich auch die
utzpolizei, und zwar wird, wie uns das Polizeiamt

Merſeburg mitteilt, an den Vormittagen in der Zeit
vom 15. bis 20. d. M. in ſämtlichen Schulender Stadt Merſeburg im Einvernehmen mit
der ſtädtiſchen Schulverwaltung und dem Schulrat durch
Polizeioberleutnant Bolle, Polizeiinſpektion Merſe
burg, Verkehrsunterricht abgehalten werden. Dieſer
Unkerricht, der aus einem Vortrag mit Licht
ildern über „Unfallverhütung für Kinder

und Erwachſene“ beſteht, hat den Zweck, neben dem
Verkehrsunterricht durch die Lehrer die Schüler mit

er wichtigen Materie auch durch einen Polizei
o vertraut zu machen, um ihnen weitere Sicher

heit beim Verhalten auf der Straße zu geben.
Gleichseitig ſoll hierdurch aber auch bei den Schülern

r Schülerinnen das Verſtändnis für polizei-
ich e Anordnungen, die das Verkehrsweſen be

treffen, geweckt werden. Als Letztes ſoll dadurch aber
en Kleinſten der Kleinen unter den Schülern und

ülerinnen das Empfinden eingeimpft werden, daß
er „Schutzmann“, der von den Eltern und Er

giehern leider ſooft als „Schreckgeſpenſt“ hingeſtellt
wird nicht der „böſe Mann“ iſt, ſondern daß
er ihnen Freund und Helfer“ ſein will, der

Auf dem Höhepunlet
des Wahlkampfes

Wahlverſammlung der Staatspartei.
Die öffentliche Verſammlung, zu der die DeutſcheStaatspartei für Mittwoch abend in den wo e

eingeladen hatte, fand einen guten Beſuch, wenngleich
ein nicht geringer Teil politiſch Andersdenkende unter
den Hörern waren. Der Verſammlungsleiter, Studien
direktor Dr. Koerlin, unterband jedoch Störungs
verſuche in geſchickter Art, ſo daß die Veranſtaltung in
Ruhe zu Ende geführt werden konnte.

Nach der Begrüßung durch den Verſammlungs
leiter ſprach zuerſt der Vorſitzende des Arbeitnehmer
Ausſchuſſes der Partei, Prof. Dr. Bruno Rauecker
(Berlin), welcher der alten Staatstheorie des Nützlich
keitsverbandes den neuen Staat gegenüberſtellte, in
der die Glieder über die Einzelintereſſen hinaus
wachſend zur Volksgemeinſchaft ſtreben. J e tz t dagegen
finde man nur Gemeinſchaften, die berufs-
ſtändiſche Intereſſen zuſammenbrachten, und
es ſei daher höchſte Zeit, daß eine Partei kam, die ſich
zur Aufgabe ſtellte, die Intereſſen des Geſamt-
ſt aates nach außen und innen uneigennützig wahr
zunehmen Das Ziel ſei eine ſtarke Reichsgewalt und
rückſichtsloſes Aufräumen mit föderaliſtiſchen Sonder
wünſchen, parlamentariſchen Spielereien und koſt
ſpieligem Verwaltungsleerlauf, im Sinne des Schöpfers
unſerer Reichsverfaſſung, Hugo Prauß. Schon das
Gebot der Sparſamkeit heiſche dringend auch die Ver
minderung der Zwerggemeinden, ſowie Auf
hebung der lächerlichen Ex- und Enklaven
wirtſchaft, und für die Ausgeſtaltung der Spar
maßnahmen in der Finanzverwaltung gab der Redner
beachtliche Beiſpiele. Das kann jedoch noch alles nicht
genügen, und im Verein mit der Wirtſchaft müſſe eine
Preisſenkungsaktion gegenüber den Kartellpreiſen er
folgen, um die Kaufkraft des Volkes zu heben und da
durch die Wirtſchaft zu beleben, was wiederum eine
Löſung des ſchlimmen Arbeitsloſenproblems bedeutet.
Dazu genügen aber nicht Worte, ſondern ernſte
Mitarbeit ſei notwendig, und am 14. September
werde es ſich zeigen, ob eine wahre Volksgemeinſchaft
oder berufsſtändiſche Jntereſſenvertretung in Deutſch
land herrſchen ſoll.

An die anweſenden Frauen wandte ſich Frau Edith
Habe (Halle) und appellierte an den ihnen an
geborenen Blick für das Reale, der ihnen jetzt beſonders
zugute kommen müſſe, da es bei der jetzigen Wahl
nicht um bedeutſame außenpolitiſche Dinge, ſondern
um Fragen der Wirtſchaft gehe. Faſt 80 Prozent des
Volkseinkommens geht durch die Hände der Frauen,
und dieſe haben dadurch große Möglichkeiten, durch
Droſſelung des Jmports der heimiſchen Wirtſchaft zu
helfen. Ein Überſchuß von 2 Millionen Frauen gibt
ihnen eine gewiſſe Macht, und dieſe Macht gelte es
auszunutzen, indem durch Ausübung des Wahlrechts
die Partei der Volksgemeinſchaft geſtärkt werde. Die
Frauen haben aber noch eine weiktere Aufgabe, durch
ihren Einfluß den politiſchen Kampf zu veredeln, dafür
zu ſorgen, daß geiſtige Kämpfe auch mit geiſtigen
Waffen ausgefochten werden.

Den guten Eindruck, den die Rednerin vom poli
tiſchen Denken der Frau hinterlaſſen hatte, wurde

leider etwas „verwiſcht durch unklare Ausführungen
einer Diskuſſionsrednerin. Jn der Debatte ſprach
weiter zunächſt ein Kommuniſt verhältnismäßig ſach
lich, doch verließ ein weiterer Parteigenoſſe dieſe ge
rade Linie wieder und verlor ſich in Phraſeologie.
Nachdem der Hauptreferent zu den Einwänden Stellung
genommen hatte, kam noch ein Vertreter der jungen
Generation zu Worte, der leider den Mangel an
Durchdachtheit mit einer etwas künſtlichen und ſchlecht
angebrachten Forſchheit zu verdecken ſuchte. Das konnte
aber nicht die wertbewußte Aufforderung des Haupt
redners in ihrer Wirkung abſchwächen: „Beurteilen
Sie uns nicht nach unſeren Worten, die Taten ſollen
für uns ſprechen!“

Deutſchnationale Wahlverſammlung.
Am Mittwochabend ſprach im „Kaſino“ in einer

Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei

Frl. Hertwig, Halle, Mitglied des Preußiſchen
Landtags. Sie gab einen allgemeinen überblick über
die gegenwärtige politiſche Lage und kam zu dem
Schluß, daß es ſich bei den kommenden Wahlen ledig
lich um einen Kampf zwiſchen der Rechten und
Linken handeln könne. Es gelte vor allen Dingen,
das Zuſammengehen von SPD. und Zentrum
wirkungsvoll zu hintertreiben. Sobald eine ſtarke
Rechte ans Ruder komme, könne man auf Beſſerung
der Verhältniſſe hoffen, wenn eine ſolche natürlich
auch nicht von heute auf morgen erreicht werden
würde. Zur Einigung der Rechtsparteien gehöre der
ſtarke Führer, den die DNVP. in Hugenberg präſen
tiere, es würde nur leider dieſer Mann im eigenen
Lande verkannt, um zu verhindern, daß er an die
Spitze komme und Deutſchland aus dem Sumpfe
herausführe. Die Rednerin kam dann auf die Ur-
ſachen unſerer heutigen mißlichen Wirtſchaftslage zu
ſprechen, die in der Annahme des Youngplanes
gipfelten, und verſuchte in dieſem Zuſammenhang das
Vorgehen der Deutſchnationalen und der nationali
ſtiſchen Verbände unter Hugenbergs Jnitiative mit
Volksbegehren und Volksentſcheid zu rechtfertigen.
Auch der einzelnen Abſplitterungen von der DNVP.
gedachte ſie, die wohl der großen Deutſchnationalen
Partei im Augenblick Abbruch getan hätten aber
letzten Endes ſei dieſe reinliche Scheidung eben doch
zu begrüßen. Jn großen Zügen charakteriſierte die
Referentin den Nationalſozialismus, welche Be
wegung das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen
dürfe, die ſchlafenden und faulen Bürger aus ihrer
Träumerei geweckt. zu haben, die NSDAP. habe den
Bürgern gezeigt, wie weit ihnen die Zipfelmütze ſchon
über die Ohren gerutſcht ſei. Der deutſche Wähler
habe nun am Sonntag die Pflicht, Kritik zu üben
an dem, was bisher geſchehen ſei.

Eine Ausſprache fand nicht ſtatt, ſo daß der Ver
ſammlungsleiter Regierungsdirektor i. R. Liſte
mann die Kundgebung nach 2ſtündiger Dauer

ſchließen konnte. el.

Die Kreissvnocde tagt
Am Donnerstag tagte in Rülkes Hotel die dies

jährige Synode des Kirchenkreiſes Merſe
burg. Die Verhandlungen nahmen bald nach 10 Uhr
ihren Anfang. Die Leitung lag in den Händen von
Superintendent Kramm. Nachdem die Verſamm
lung „Herz und Herz vereint zuſammen“ angeſtimmt
hatte, nahm der Vorſitzende das Wort zu einer kurzen
Andacht, der er eine neuteſtamentliche Bibelſtelle
zugrunde legte, das Wort aus dem Gleichnis vom
Großen Abendmahl: „Es iſt noch Raum da.“ Er ge
dachte der Not unſerer Tage, der großen Arbeitsloſig
keit, die auch die Kirche zwingt, der Wohnungsnot und
Siedlungstätigkeit erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Er erinnerte daran, daß die Sonntagsheiligung viel zu
wünſchen übrigläßt und die Familienerziehung Mängel
aufweiſt. Gott ruft im Gleichnis alle. Jn ſeinem
Zorn über die Abſage der Geladenen weitet ſich ſein
Herz und ſendet allen ſeinen Sohn zur Erlöſung. Es
iſt der Zorn der Liebe, der auch Gegenſtand evangeli
ſcher Predigt iſt. „Kommet her zu mir alle!“ Jn dieſem
„Es iſt noch Raum da“ liegt die Fürbitte an Gott,
weiterhin der Menſchheit ſeine erbarmende Liebe zu
zuwenden. Das Gleichnis fordert aber auch unſere
Gemeinden und inſonderheit deren Vertreter auf, den
Abſeitsſtehenden, ja auch den Verlorenen nachzugehen.
Mit dem Liedervers „Liebe, haſt du es geboten“, wurde
die Andacht, die von tiefem Ernſt getragen und durch
drungen war, geſchloſſen.

Nachdem die Beſchlußfähigkeit feſtgeſtellt worden
war, wurden eine Anzahl Damen und Herren, die zum

erſten Male an der Synode teilnahmen, in der von der
kirchlichen Verfaſſung vorgeſchriebenen Form ver-
pflichtet.

Beſonders wurden begrüßt Mitglieder der weltlichen
Behörden, Regierungspräſident Dr. v. Harnack und
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach. Auch den Ver
tretern der Preſſe galt der Gruß des Vorſitzenden.
Der ebenfalls eingeladene Generalſuperintendent
D. Schöttler, Magdeburg, richtete brieflich herzliche
Worte an die Synode und bedauerte, nicht erſcheinen
zu können.

Dann gab Superintendent Kramm ſeinen Be
richt über

die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Synodalbezirk.

Er führte aus: Gottes Reich jſt ein ewiges Reich. Sein
Walten iſt ewig und reicht weiter als unſer Denken.
Unſer ſeit zwei Jahren beſtehender Kirchenkreis Merſe
burg wird am I. Oktober durch die bisherige Ephorie
Lauchſtädt erweitert werden. Er wird dadurch 45 Ge
meinden und 22 Paſtoren aufweiſen. Paſtor Kühn,
Spergau, hat ſeinen bisherigen Wirkungskreis ver
laſſen, um einer deutſch- evangeliſchen Gemeinde in
Schweden zu dienen. Paſtor Heil, Schkopau, iſt nach
einjähriger Abweſenheit aus Afrika wieder zurück
gekehrt. Zwei Paſtoren des Kirchenkreiſes, Pfarrer
Schumann, Leung, und Pfarrer Boit, Merſeburg,
konnten ihren 70. Geburtstag begehen.

(Die Verhandlungen dauern noch an.)
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ſie vor Gefahren ſchützt und an den ſie ſich in ihren
Nöten vertrauensvoll wenden können.

Es iſt beabſichtigt, dieſen Unterricht auf Wunſch der
Schulverwaltung von Zeit zu Zeit zu wiederholen.

Vom Kindergarten.
Unter reger Beteiligung der Eltern fand am Mitt-

woch ein Spaziergang des Kindergartens des Vater
ländiſchen Frauenvereins ſtatt. Beglückt zog die kleine
Geſellſchaft zum Kaffeehaus Meuſchau, wo nach ein
genommenem Kaffeeſchmaus im önen Garten die
Kinder fröhlich ſpielten und u der Führung der
bewährten Leiterin des Kindergärtens und der Kinder
gärtnerin frohe Stunden verbrachten.

Zeitungsreklame gegen Rundfunkreklame.
Wie ſehr die Zeitung als Reklamemittel dem

Rundfunk überlegen iſt, dafür wurde kürzlich bei
einem Verſuch in den Vereinigten Staaten ein inter
eſſanter Beweis erbracht. Man ließ an einem
Sonnabendabend für den Preis von 13900 M. eine
halbe Stunde lang im Rundfunkanzeigenteil den
Text einer Anzeige verbreiten. Die gleiche Anzeige
wurde am folgenden Montag für denſelben Preis in
mehreren großen Zeitungen in Chikago, Neuyvork,
Boſton, Cleveland und Philadelphia aufgegeben
Der Erfolg war ebenſo überraſchend wie bezeichnend.
Auf die Radioanzeige liefen 16 Anfragen ſowie zwei
telegraphiſche Aufträge ein, die Zeitungsanzeige
brachte nicht weniger als rund 4000 Anfra en. Die
inſerierende Firma hat demnach für jede durch denHlendfunt erzielte Anfrage mehr als 700 M., für
ie durch die Zeitung herangeholten en nurs über 3 M. aufguwenden gehabt. Angeſichts

der ungeheuren Verbreitung des Rundfunks in den
Vereinigten Staaten iſt dies Ergebnis von be
ſonderem Jntereſſe.

Zur Entdeckung des Biſchofsgrabes
Durch die in der geſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung

gegenübergeſtellten Berichte des Architekten Koch und
der Preſſeſtelle des Landeshauptmanns wird in dem
nicht näher mit der Angelegenheit vertrauten Leſer
möglicherweiſe die Anſicht erweckt, daß die Aus
grabungen auf dem Gelände des hieſigen Peterskloſters
nicht mit der nötigen Sorgfalt durchgeführt würden.
Der Verein für Heimatkunde, in deſſen Auftrage und
unter deſſen Aufſicht die Arbeiten durchgeführt werden,
legt deshalb beſonderen Wert auf die öffentliche Feſt
ſtellung, daß das „Biſchofsgrab“ und die in ihm vor
gefundenen Reſte zwar ſeitens des Vereins ſorgfältigſt
freigelegt wurden, aber von keinem der für die Arbeiten
verantwortlichen Herren beſichtigt, noch unterſucht wer
den konnten, weil das Skelett durch einen Beamten der
L.-A. für Vorgeſchichte in Halle vor dem für die
Unterſuchung feſtgeſetzten Termin ohne Genehmigung
oder Benachrichtigung des Grundeigentümers (der
Stadt Merſeburg) und des Vereins für Heimatkunde
aus dem Grabe herausgenommen und nach Halle ge
bracht wurde. Jrgendwelche Feſtſtellungen von Wert
konnten deshalb hier nicht erfolgen.

Jm übrigen ſei bemerkt, daß die Grabungsarbeiten
auf der Altenburg jetzt eingeſtellt werden. Vielleicht
verleiht die Landesanſtalt für Vorgeſchichte ihrer Hoff
nung auf weitere Klärung der angeſchnittenen Pro
bleme durch eine dem Umfange der Arbeit entſprechende
finanzielle Unterſtützung in wirkſamer Weiſe Ausdruck.

c

Die Bereinigung der Grundbücher.
Am 1. Oktober 1930 treten die weſentlichen Be

ſtimmungen des Reichsgeſetzes über die Bereinigung
der Grundbücher vom 1I8. Juli 1930 in Kraft.

Der durch die Aufwertungsgeſetzgebung geſchaffene
Rechtszuſtand iſt häufig aus dem Grundbuch noch nicht

zu erſehen. Vielfach ſind aufgewertete Rechte noch in

Papiermark oder einer anderen nicht mehr geltenden
Währung im Grundbuch eingetragen; gelöſchte oder
abgetretene Rechte, die für den früheren Gläubiger
aufgewertet ſind, ſind noch nicht wieder eingetragen.

Das Geſetz will dieſem Zuſtand ein Ende machen
und dem Grundbuch ſeine alte Klarheit und Voll
ſtändigkeit wieder verſchaffen. Zu dieſem Zwecke
ſchreibt es (unter anderem) vor, daß der Antrag auf
Eintragung der Aufwertung einer Hypothek, Grund
ſchuld, Rentenſchuld oder Reallaſt, die nach den Auf
wertungsgeſetzen aufgewertet, deren Aufwertung aber
im Grundbuch noch nicht eingetragen iſt, bis zum
Ablauf des 31. März 1931 bei dem zuſtändigen
Grundbuchamt geſtellt werden muß. Unterbleibt dies,
ſo erliſcht das aufgewertete Recht am Grundſtück. So
weit es noch im Grundbuch in alter Währung ein
getragen iſt, wird es von Amts wegen gelöſcht. Der
Eintragungsantrag kann vom Gläubiger, vom Grund
ſtückseigentümer oder einem Dritten, der ein rechtliches
Intereſſe an der Eintragung hat, geſtellt werden.

Die Handwerkskammer warnt!?
Die Handwerkskammer teilt uns mit, daß von

einem Reiſenden der Firma Gebr. Olbryſch in Eſſen,
Werraſtraße 4, verſucht wird, in Handwerkerkreiſen
ein Buch Wiſſenſchaft und Praxis“ abzuſetzen.
Der Reiſende bedient ſich hierbei unlauterer
Manipulationen, indem er ſich u. g. als Vertreter
der Handwerkskammer vorſtellt. Die Handwerks
kammer macht darauf aufmerkſam, daß von ihr Ver
treter zum Abſatz von Büchern nicht beſtellt ſind.
Vertreter der Handwerkskammer haben die Pflicht,
ſich bei den Handwerksmeiſtern unaufgefordert durch
Vorlegung einer von der Handwerkskammer aus
geſtellten Beſcheinigung zu legitimieren,

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Anhaltender Barometeranſtieg über dem größten
Teil Europas hat eine Feſtigung der Wetterlage her
beigeführt. Mitteldeutſchland wird von kühler,
trockener Oſtluft überweht, die nur bis zu geringen
Höhen hinaufreicht und die Spitzen der hohen Harz-
berge freiläßt. Dieſe liegen in einer ſchwachen, gus
Süden kommenden Strömung wärmerer Luft. Die
Überſchneidung der Luftſtrömungen bringt vielfach
Bewölkung mit ſich, doch kommt es bei den geringen
Energieumſätzen nicht mehr oder nur ganz vereinzelt
noch zu Niederſchlag. Der Ausgleich der zur Zeit
über Mitteleuropa noch vorhandenen Störungen
wird langſame Fortſchritte machen und die Feſtigung
der Wetterlage fortſetzen.

Ausſichten: Zeitweiſe wolkiges, ſonſt auch
vielfach dieſiges und ſtellenweiſe nebliges Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge, Temperaturen im
ganzen etwas ſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magadeburg.

Wie wird das Wochenendwetter?
Schön, aber kühl.

Um dieſe Zeit beſteht in unſeren Breiten kein
nennenswerter Unterſchied zwiſchen dem mittleren
Wärmezuſtand des Meeres und demjenigen des Feſt
landes, deshalb kommt es im September und An
fang Oktober auch ſo häufig zur Ausbildung der aus
geglichenen ruhigen und ſtillen Spätſommerperioden,
die dann ſo außerordentlich beſtändiges Wetter mit
ſich führen. Vor einer Woche hatte die Wetterlage
bereits einmal zu dieſer Entwicklung angeſetzt, doch
iſt ſie durch einige Tiefdruckſtörungen unterbrochen
worden. Es ſcheint ſo, als ob ſich jetzt ihre Ver
längerung in die Wege leiten wollte. Über Skandi-
navien liegt ein recht kräftiges Hochdruckgebiet, das
ſeinen Einfluß allmählich immer weiter nach Süden
ausdehnt. Es iſt alſo eine mehrere Tage andauernde
Hochdruckwetterlage für Mitteleuropa wahrſcheinlich,
auch über das Wochencde hinaus. Die Nieder
ſchläge werden dadurch Unterbunden, und es tritt
eine allgemeine Bewölkungszunahme ein. Nur Süd
bayern wird durch die Stauwirkung am Alpenfluß
eine Ausnahme bilden. Wenn auch die Sonnen
einſtrahlung kräftiger wird, ſo iſt doch auf erheblichen
Anſtieg der Temperatur noch nicht zu rechnen. Das
Hochdruckgebiet enthält ſehr kalte Luftmaſſen und
unterhält vorerſt auch noch friſchen Transport aus
polaren Gegenden. Wärmer wird es wieder, wenn
das Hoch anfängt abzubauen, was aber erſt in der
nächſten Woche erfolgen dürfte. Es wird eine all
gemeine Nordoſtſtrömung in Mitteleuropa den vor
erſt kontinentalen Wettertyp charakteriſieren.

Gemeinde Leung.

Die Deutſche Volkspartei zu den
Reichstagswahlen.

Am Mittwochabend fand im „Heiteren Blick“ in
Leung eine öffentliche Wahlverſammlung ſtatt, in
welcher Stadtmedizinalrat Dr. Schnell (Halle) ſprach.
Der Beſuch der Verſammlung war nicht übermäßig
ſtark. Vorſitzender Sange eröffnete und leitete die
Verſammlung. In ſeinem Referat ging Dr. Schnell
auf die verſchiedenen ſchwebenden Probleme ein. Der
Kampf am 14. September gehe darum, eine Mehrheit
für die bisherige Politik des Reichstages zu finden.
Beſonders eingehend ſprach der Redner über die ver
ſchiedenen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, und ſetzte
ſich dabei auch mit dem Problem der Arbeitsloſigkeit
auseinander. Als falſch bezeichnete er es, wenn die
Sozialdemokratie und Kommuniſten die Sozialpolitik
nur vom Standpunkt des Arbeitnehmers aus be
trachten. Man müſſe vielmehr die ganzen Zuſammen
hänge im Auge behalten. Eine kalte Sogialiſierung,
die uns zu einem Volk von Staatspfründnern mache,
ſei genau ſo abzulehnen wie die Sozialiſierungs
beſtrebungen überhaupt. Mit erfreulicher Offenheit
wandte ſich der Redner dann auch gegen die National-
ſozialiſten, die angeblich „antimarxiſtiſch“ eingeſtellt
ſeien und ihren Programmſätzen entſprechend doch
keine Gewähr für die Aufrechterhaltung des Eigentums
begriffs bieten. Der Redner rief auf zu einer all
gemeinen Sammlung im bürgerlichen Lager. Der ge
meinſame Wahlaufruf der Parteien von den Volks
konſervativen bis zur Staatspartei ſei ein hoffnungs
voller Auftakt. Jn der Diskuſſion wurden dem Vor
tragenden einige Fragen zur Beantwortung vorgelegt,
auf welche dieſer in ſeinem Schlußwort kurz einging.
Die reibungslos verlaufene Verſammlung fand damit
ihren Abſchluß.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Freitod.
E Bad Dürrenberg. Eine hier wohnhafte Konto

riſtin machte ihrem Leben durch Vergiften mit Gas
ein Ende. Als die Eltern von einer Sonntagspartie
zurückkehrten, fanden ſie die Tochter in der Küche
vergiftet vor. Die Verſtorbene muß von einem plötz-
lichen Schwermutsanfall übermannt worden ſein;
denn noch wenige Stunden vorher iſt ſie von Be
kannten in beſter Stimmung geſehen und geſprochen
worden. Sonſtige Gründe des Freitodes ſind nicht
bekannt.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Ein anonymer Brief als Racheakt.
S. Schafftädt. Wie bereits mitgeteilt, brannte

kürzlich die Feldſcheune des Landwirts Oswald
Schimpf, hier, nieder. Ein an die Polizei ge
richteter anonymer Brief verdächtigte den Beſitzer
der Brandſtiftung. Daß dieſer natürlich nicht in
Frage kommen konnte, ſagt ſchon der klare Menſchen
verſtand; denn dem Beſitzer, der nur niedrig ver
ſichert hat, iſt durch den Brand ein Verluſt von
ca. 10000 RM. entſtanden. Die ſofort auf
genommenen Recherchen der Polizei ſtellten an Hand
von Schriftproben bald den anonymen Briefſchreiber,
die Frau eines hieſigen Landwirts, feſt, die es auch
zugab. Die anonyme Verdächtigung iſt als ein
Racheakt gemeinſter Art zu bezeichnen

Starker Beſuch des Sonnenbades.
S Schkenditz. Das Sonnenbad an der Gleſiener

Straße wurde in dieſem Jahre von 17 000 Perſonen
beſucht. Jm vorigen Jahr wurden 15 000 Beſucher
gezählt. Der Erfolg des Bades in dieſem Sommer
iſt um ſo größer, wenn man bverückſichtigt, daß die
Witterung in dieſem Jahre gerade in den Haupt
monaten Juli und Auduſt nicht ſehr ſommerlich
war. Noch in dieſem Herbſt ſoll das Gelände des
Bades planiert werden. Ferner ſind auch noch
weitere Anpflanzungen auf dem Gelände in Aus
ſicht genommen.

Das verunglückte Feuerwerk.
S Loch a u. Anläßlich des hieſigen Kinderfeſtes

follke am Abend auch ein Brillankfeuerwerk mit einem
darauffolgenden Fackelreigen ſtattfinden. Leider nahm
das Feſt einen recht kragiſchen Abſchluß. Gemeinde
vorſteher Schumann wollke vor Beginn des Feuerwerks
einen Kanonenſchufz loslaſſen. Er zündete ihn an; der
Schuß ging aber nicht los. Daraufhin nahm Gemeinde
vorſteher Schumann den Kanonenſchlag noch einmal
in die Hand, um nach der Urſache zu ſehen. In dem
ſelben Augenblick ging er los und kraf den dabeiſtehen
den Arbeiter Becker ins Geſicht, der ſchwer verletzt
wurde. Auch Gemeindevorſteher Schumann krug eine
chwere Verletzung an der rechten Hand davon. Beide
erletzten mußten ſich fofort in ärzkliche Behandlung

begeben.

Die Gans als Verkehrshindernis.
S Zöſchen. In den Nachmittagsſtunden des Dienstag

wurde hier auf der Straßenkreuzung von einem unſeren
Ort paſſierenden Auto eine Gans überfahren, ſo daß
das Tier ſofort abgeſchlachtet werden mußte. Es iſt
eine alte Unſitte, Tiere, hauptſächlich Gänſe, auf der
belebten Straße ohne Aufſicht herumlaufen zu laſſen,
da ſie doch nur Verkehrshinderniſſe bilden. Dem Eigen
tümer wird obendrein eine Anzeige nicht erſpart
bleiben.

Die holländiſche Windmühle wird
abgebrochen.

S Günthersdorf. Die vor reichlich hundert
Jahren auf dem Wachtberg erbaute holländiſche
Windmühle war in ven letzten 10 Jahren nicht mehr
in Betrieb. Der Unkoſten und der Einſturzgefahr
halber wird ſie jetzt von ihrem Beſitzer Bude weg
geriſſen. Die Mühle, das Wahrzeichen vom alten
Rückmarsdorf, war ein beliebtes Wanderziel. Jn
den nächſten 14 Tagen verſchwindet auch das Rad der
Waſſermühle, und der Mühlenteich wird zugeſchüttet.

Der Mühlenbetrieb wird durch einen Motor erſetzt
Die Maßnahmen bei der Waſſermühle waren wegen
beſſerer Entwäſſerung der Zſchampertwieſen er
forderlich.

Kreisſynode des Kirchenkreiſes Lützen.
8. Lützen. Am Mittwoch tagte im GuſtavAdolf

Hauſe die diesjährige Synode des Kirchenkreiſes
Lützen. Sie wurde geleitet von Superintendent Dr.
Hagemeher. Die Shynodalen waren faſt vollzählig
erſchienen. Zu Beginn hielt Pfarrer Götze, Veſta,
eine Andacht. Dann wurden die neuen Mitglieder
eingeführt und verpflichtet, die neue Geſchäftsord
nung vorgeleſen und genehmigt. Bemerkenswert iſt,
daß in Zukunft die Tagung öffentlich ſein wird, d. h.
kirchlich intereſſierte Perſonen dürſen als Zuhörer
anweſend ſein. Der Bericht des Superintendenten über die irchlichen und ſittlichen Verhältniſſe
des Kreiſes brachte viel Bemerkenswertes: 3 neue
Pfarrer ſind eingeführt worden. In Teuditz hofft
man auf baldige Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle An
Evangeliſchen zählt der Bezirk 29 000 Seelen. Die
Zahlen der Amtshandlungen, wie Taufen, Trauungen,
Beerdigungen und Konfirmationen wurden bekannt
gegeben, ſowie die der Kirchenaustritte (121 Per
ſonen). Uber die Verleidung chriſtlicher Geſinnung
wurde dann geſprochen. Die einzelnen Feſte, Veran
ſtaltungen und ſonſtigen Angelegenheiten der Ge
meinden wurden erwähnt und der Wunſch ausge
ſprochen, daß ſich doch in jeder Gemeinde ein Kirchen
chor zuſammenfinden, bzw. ein vorhandener Chor ſich
für kirchliche Veranſtaltungen zur Verfügung ſtellen
möchte. urch Frauenvereine und Männerabende
wird verſucht, chriſtliche Gedanken ins Volk zu
bringen. Einen Vortrag über den kirchlichen
Unterricht in Schule und Konfirmandenſtunde
hielt Pfarrer Werkmeiſter, Altranſtädt, wobei er ſehr
bedauerte, daß die Eltern den Unterricht ſowenig
unterſtühten und wirkſam machten Pfarrer
Vibrans, Schkeitbar, ſprach über das reichhaltige Ge
biet der Jugendpflege. Alle Referate ergaben
angeregte Beſprechungen, namentlich über die heikle
und ſchwerwiegende Frage der Kirchenſteuer. Der
vorgeſchrittenen Zeit wegen mußte das Programm
etwas gekürzt werden. Nach der Mittagspauſe
fand ſich im Schloß ein Teil der Synodalen wieder
szuſammen, um ſich gemeinſam das Heimatmuſeum
anzuſehen. Bei einer Taſſe Kaffee im „Roten
Löwen“ erzählte Pfarrer Krüger, Bad Dürrenberg,
ſehr intereſſant von Finnland

Aus dem Geiſeltal. h
Aus dem kirchlichen Leben.

Mücheln. Jm Auftrage des evangeliſchen
Zberkirchenrates iſt von dem Konſiſtorium der
Provinz Sachſen dem Paſtor Dürre in Deſſau (bis
Juli dieſes Jahres Paſtor in Blumenau in Braſilien)
mit ſofortiger Wirkung vertretungsweiſe die Ver
waltung einer zur Zeit freien Pfarrſtelle in
Mücheln überkragen, und zwar mit der Maßgabe,
daß, wenn demnächſt auch die andere dortige Pfarr
ſtelle frei wird, ſich ſeine Vertretungsarbeit auf
beide Pfarrſtellen in Mücheln zu erſtrecken hat.
Dieſe Regelung iſt getroffen da die We Rege i iederbeſetzungder Superintendentur Mücheln ſich noch einige Zeit
hinziehen wird.

Vom Schulerweiterungsbau.
Großkayna. Unſer Schulanbau iſt ſoweit

fortgeſchritten, daß Ende der Woche das Dachgerüſt
aufgebracht werden kann. Die Dampfheizungsanlage
im alten Schulgebäude iſt bereits vollendet und im

Wie verhält man sſfch
arm Wahlſsonntag?

Höchſte Zeit, Stimmſcheine zu beſorgen. Sorgfältige Ausfüllung des amtlichen
Stimmzettels. Was die Wahl ungültig macht. Wahlzeit zwiſchen 8 und

17
Der Wahlkampf geht ſeinem Ende entgegen. Jn

den letzten Tagen wird noch einmal alle Überredungsund oper et der Parteien aufgeboten, um
jeden politiſchen Freund und Gleichgeſinnten aufzu
rütteln, damit er am 14. September ſein Wahlrecht
ausübe. Am Wähler wird es dann liegen, wie das
Ergebnis des gewaltigen innerpolitiſchen Kampfes, der
in den letzten Wochen und Monaten ausgefochten
wurde, ausfällt.

Es iſt behauptet worden, daß die Entſcheidung über
die Wahlen wahrſcheinlich die 10 Millionen Jung
wähler, die zur Wahlurne gehen, bringen werden.Das entſpricht allerdings nicht den Tatſachen, denn

zum erſten Male werden nur zirka 2,5 Millionen
Jünglinge und junge Mädchen ihr Wahlrecht ausüben,
während die anderen in der Zahl von 10 Millionen
mitgerechneten 73 Millionen Wähler und Wählerinnen
ja ſchon bei der letzten Reichstagswahl ſtimmberechtigt
waren. Die Entſcheidung über den Ausgang der
Wahlen daran kann wohl kein Zweifel mehr be
ſtehen liegt vielmehr darin, wie ſtark die Wahl
beteiligung ausfallen wird, d. h.

die bisherigen Nichtwähler werden die Entſcheidung
über das Anklitz des neuen Reichstags bringen.

Sie zu gewinnen, war denn auch die Hau taufgabe
aller Parteien. Nachdem immer wieder in ede und
Schrift auf die Bedeutung der Wahlpflicht hingewieſen
wurde, iſt es wohl nicht nötig, noch einmal zur Wahl
aufzufordern.

ber man muß auch darüber Beſcheid wiſſen, wie
man ſich am Wahltag zu verhalten hat. Zunächſt iſt
es wichtig, innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit zum
Wählen zu gehen. Die Zahl der Stimmbezirke iſt ſo
vergrößert worden, daß jeder darauf rechnen kann,
innerhalb kurzer Friſt abgefertigt zu werden. Wahl
zeit iſt zwiſchen 8 Uhr morgens und 5 Uhr (17 Uhr)
nachmittags. Jn kleinen Orten kann der Wahlbeginn
erſt auf 10 Uhr morgens feſtgeſetzt werden. Jn dieſen
Orten dauert die Wahl von 10 bis 17 Uhr. Wer ſich
um Punkt 17 Uhr nicht ſchon im Wahllokal befindet,
hat kein Recht mehr darauf, ſeine Stimme abzugeben.
Allgemein wird empfohlen,

möglichſt früh
ſein Wahlrecht auszuüben, damit in den ſpäteren Nach
mittagsſtunden jeder Andrang vermieden wird. Der
Wähler, der am Sonntag einen Ausflug zu machen
beabſichtigt, richte ſich wir ſo ein, daß er vorher
ſein Wahlrecht ausübt. in unvorhergeſehener Auf
enthalt kann allzu leicht dazu führen, daß man bis
um 17 Uhr nicht mehr zurückkommt, und damit iſt
wieder eine Stimme verloren.

Wichtig iſt es, den
Skimmzekkel ſorgfältig auszufüllen.

Man tut dies am beſten, indem man in den Kreis,
der neben jedem einzelnen Wahlvorſchlag ſteht, ein
Kreuz macht. Jrgendwelche Bemerkungen auf den
amtlichen Stimmzetteln ſind unzuläſſig. Wenn dadurch
die Eindeutigkeit der Stimmabgabe des Wählers nicht
geſtört wird, ſo kann zwar die Stimme gerechnet
werden, aber nur allzu leicht iſt es möglich, daß eine
überflüſſige Bemerkung zur Ungültigkeit der Wahl
abgabe führt. Nicht dringend genug kann empfohlen
werden, ſich vor Entgegennahme des Stimmzettels
noch einmal über die Nummer des Wahlvorſchlags der
Percige die man ſeine Stimme abgeben will, zu
unterrichten bzw. ſich die Namen der Spitzenkandidaten
zu merken. Meiſt hat man in dem geſchloſſenen Wahl
raum nur wenig Zeit, denn wenn hinter dem Wähler
eine lange Reihe von Wartenden ſteht, geht es nicht
an, daß man lange auf dem Zettel herumſucht. Man
ſchuldet dem anderen Wahlberechtigten ſo viel Rückſicht,
daß man ſich möglichſt beeilt. Man ſorge dafür, daß
man am Sonntag genügend Ausweispapiere zur Steller mit denen man ſch im Wahllokal legitimieren

ann.
Jetzt iſt es auch höchſte Zeit, ſich einen

Skimmſchein
zu beſorgen. Wenn man am Wahltag verreiſt iſt oder
nach Ablauf der Einſpruchsfriſt. gegen die Wählerliſte

Anbau ſchon ein gut Stück vorwärtsgebracht. Es
kann wohl mit Beſtimmtheit zum 1. Januar 1951
erhen Einweihung unſerer Zentralſchule gerechnet
werden.

Starkes Auftreten von Maſern
und Scharlach.

S Großkayna. Unter den Schulkindern tretenMaſern und Scharlach wieder häufig auf. Aller
dings iſt der Verlauf bisher gutartig geweſen.

Andenken an die Schlacht von Roßbach.
Großkayna. Bei den Erdarbeiten zur Kanali

ſation für die Schule wurden viele Urnenſcherben
gefunden, desgleichen ein vollſtändiges Menſchen

rippe, deſſen Hahn davauf ſchließen läßt, daß es
ich um einen Gefallenen aus der Schlacht bei Roß

bach handelt. Auch Pferdezähne und Reſte von
Tonpfeifen, wahrſcheinlich aus derſelben Zeit, ſind
gefunden worden.

Schwerer Verkehrsunfall.
S Kötzſchen. Am Mittwoch, gegen 15 Uhr, wurde

der Kaufmann Fritz B. aus Teuditz, als er mit
ſeinem Fahrrade im ſcharfen Tempo von der Kurzen
Straße in Kötzſchen in die Naumburger Straße ein
bog, von einem aus der Richtung Merſeburg fahren
den Kleinkraftwagen erfaßt und zu Boden geriſſen,
wodurch er ſchwer verletzt wurde. Der Führer des
Kraftwagens ſorgte ſofort für die Überführung des
Verletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus in Merſe
burg. Die Verletzungen dürften jedoch nicht ernſter
Natur ſein. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Nund um Querfurt.
Treue Arbeit.

O Bedra. Wiederum konnte eine Anzahl lang
jähriger treuer Arbeiter und Arbeiterinnen des Ritter
gutes Bedra der wohlverdienten Auszeichnung zuteil
werden. Bei der Erntekranzfeier überreichte der Arbeit
eber, der Rittergutsbeſitzer von Helldorf, feierlich dieAnsgeichrngen der Landwirtſchaftskammer. Es er

hielten der Arbeiter Thomas Stolarz für 51jährige Be
ſchäftigungszeit die vergoldete Medaille, der Geſchirr
führer Otto Gehre für 34jährige Beſchäftigun szeit die
bronzene Medaille, die Arbeiterin Martha ehre für
24jährige, der Arbeiter Eduard Meißner für 22jährige
und der Arbeiter Wilhelm maſr für 20jährige Be
ſchäftigung je ein Diplom. Zugleich wurde den Jubi
laren vom Arbeitgeber ein anſehnliches Geldgeſchenk
überreicht.

Uhr.
in einen anderen Bezirk verzieht oder infolge körper
lichen Leidens oder Gebrechens einen günſtiger ge
legenen Wahlraum aufſuchen möchte, kann man einen

Man bekommt ihn in kleineren
Ortſchaften beim Gemeindevorſteher, in den Städten

Der letzte Termin
man ſchiebe die Beſorgung nicht bis zur 24. Stunde

auf iſt in kleineren Gemeinden der Tag vor der
in den größerenFrie be

Nunmehr iſt es alſo

Stimmſchein erhalten.

in den Wahlbüros des Magiſtrats.

Wahl, d. h. der 13. September, t
Städten und Gemeinden läuft dagegen die
reits am 12. September ab.
höchſte Zeit, ſich einen Stimmſchein zu beſorgen.

So ſieht der amtliche Stimmzettel aus:

Reichstagswahl
Wahlkreis Merſeburg

7 emann, Merſeburg, lauſchte, der die Gemeinde e
mahnte: Erſt ſelbſt lebendige Steine werden, dann
bauen helfen. Durch die klangvollen, tief zu Herze
gehenden Solo und Duettgeſänge von Frau Paſtor
Schönfeld, Querfurt, und ihren Sohn, wurde der
Feſtgottesdienſt weſentlich verſchönt. Auch die
mittagsverſammlung in dem mit Birken und n
freundlich geſchmückten Gemeindegaſthof erfreute ſich
eines guten Beſuches. Superintendent D. Roſen
thal, Querfurt, wußte in launiger, herzlicher Weiſe
geſchichtliche Erinnerungen an den Tag der Schla
von Breitenfeld mit perſönlichen Jugenderlebniſſen zu
verknüpfen. Der Höhepunkt der Feier war der Vor
trag des Feſtredners, Paſtor Angermann, über das
Thema Deutſchtum und Evangelium im Poſener
Lande“. Der Redner führte aus eigener Anſchauung
vor Augen, zu welcher gewaltigen Kulturböhe do
Deutſchtum den Oſten aus tiefer Niederlage geführt
habe, und wie nun durch die Polen, die ſich die Oſt
mark widerrechtlich angeeignet haben, alle kultu
rellen Errungenſchaften zunichte gemacht wurden, wie
gewaltſam deutſches Weſen ausgerottet, wie das
deutſch-evangeliſche Schulweſen im Poſener Lande faſt
völlig unmöglich gemacht werde, wie aber trotz aller
Nöte die evangeliſche Kirche dort unentwegt fort
beſtehe und die Hüterin deutſchen Weſens ſei, ja für
die evangeliſchen Deutſchen in der Zerſtreuung die
deutſche Heimat bedeute. Der GuſtavAdolfVerein
müſſe freilich unſeren Glaubensbrüdern in der Dig
ſpore den Mut ſtärken und ſie in ihren ſchweren
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Wer trägt die Schuld
Gle Zu dem ſchweren Motorradunglück,

das ſich in der Nacht zum Freitag bei Gleing er
e wird uns mitgeteilt, daß der Wagen des
Muſikmeiſters Stein aus Nebra, auf den die Motor
radfahrer aufgefahren ſind, beleuchtet war. Da
gegen ſind die Motorradfahrer ohne Licht gefahren,

as ihnen angeblich kurz vor dem Zuſammenſtoß
ausgegangen iſt.

Guſtav-AdolfFeſt.
O Oberfarnſtädt. Jn Oberfarnſtädt fand das

GuſtavAdolfFeſt des Kirchenkreiſes Querfurt ſtatt.
In dem feſtlich geſchmückten Gotteshaus hatte ſich eine
ſehr zahlreiche Feſtgemeinde eingefunden, die an
dächtig den Worten des Feſtpredigers, Paſtor Anger

O Gleina.

Kämpfen unterſtützen. Dem mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag folgte dann das Schlußwort
des Superintendenten Zwanzig, Gatterſtedt, der zur
Freude am evangeliſchen Bekenntnis zur Dankbar
keit und zur brüderlichen Liebe ermahnte.

Aus dem Unſtruttar.

Verkraftung der Landpoſtbeſtellung
auch im Unſtruttal.

O Freyburg. Bekanntlich ſind im Rahmen des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms auch von der e
poſtverwaltung größere Beträge ausgeworfenworden. Dieſe werden dazu verwendet, die Verkraf

tung der Landpoſtbeſtellung zu beſchleunigen. So wer
den im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle bei den Leitpoſt
ämtern in Weißenfels, Naumburg, Freyburg, Kölleda,
Eilenburg, Torgau und Falkenberg noch im laufenden
Haushaltsjahr neue Kraftpoſtlinien eingerichtet.

Weißenfels und Umgebung.

Verſuchte Brandſtiftung.
orbau. Der Kutſcher auf dem Gute der WitweVolg e daß in der Scheune ein Brandſtiftungs

verſuch unternommen worden war. Wahrſcheinlich in
der Nacht zum Sonntag iſt verſucht worden, durch das
Deichfelloch mit Hilfe einer getränkten Maſſe und
Papier und Streichhölzern Feuer anzulegen. Auf der
Tenne umherliegendes Stroh brannte auch an, doch
war es glücklicherweiſe nicht genug, um dem Feuer
Nahrung zu geben, ſo daß es, und wohl auch, weil kein
Luftzug vorhanden war, ausging, wenige Zentimeter
vor dem Getreide, mit dem die große Scheune voll
gefüllt war. Unüberſehbarer Schaden iſt ſo glücklicher
weiſe vermieden worden. Von dem Täter hat man
bisher keine Spur, ein junger Arbeiter, der in dem
Verdacht der Brandſtiftung ſtand, konnte nicht über
führt werden.

Frecher UÜberfall.

A Schorkau. Auf dem Wege zu einer Beſorgung
wurde die 17jährige E. K. auf dem unmittelbar beim
Dorf gelegenen Dorfanger plötzlich von hinten zu Boden
eriſſen. Ein Mann, der ſie beim Gang über den
nger beobachtet hatte, war ihr unauffällig gefolgt,

und verſuchte, ſie zu vergewaltigen. Obwohl ihr der
Unbekannte mit der Hand den Mund zuhielt, gelang es
ihr doch, um Hilfe zu rufen. Ein zufällig des Weges
kommender Arbeiter verſcheuchte durch ſein Erſcheinen
den Wüſtling, der ſich auf ein Rad ſchwang und in
Richtung Geiſeltal davonfuhr. Der Überfall, der ſich
gegen Abend, aber noch bei völliger Tageshelle, ün
mittelbar beim Dorfe abſpielte, zeugt von einer ziem
lichen Dreiſtigkeit des Täters.

Aus der Stadt Halle.

Auch den dritten Mord geſtanden.
f Halle. Der Raubmörder Lübke hat nunmehr

auch den drikken Mord, mik dem man ihn in Zuſam
menhang brachte, eingeſtanden. Er gab an, im Jahre
1926 bei Uelzen jenen ekwa 35jährigen Wanderburſchen
erſchlagen und beraubt zu haben, den man damals im
Walde bei UAelzen fand. Den Namen will er nicht
kennen. Auch die Polizei kennk ihn nicht. Man iſt
jetzt dabei, die Akken über den Leichenfund von damals
herbeizuſchaffen. Lübke, der ſich anſcheinend auf den
Geiſteskranken hinausſpielen will, wurde nach Torgau
ins Gerichksgefängnis übergeführt.

Falſchgeld auf dem Jahrmarkt.
Halle. Auf dem Jahrmarkt wurde feſtgeſtellt,

daß falſche 50-Pf. Stücke in Umlauf geſetzt worden
ſind. Die Ermittlungen nach den Tätern, über die
eine Beſchreibung vorliegt, ſind aufgenommen worden.

Wenn man die Obster
Große Strafkammer Naumburg

Das Naumburger We hatte den Kauf
mann Karl H. aus Weißenfels wegen ſchwerer Privat
urkundenfälſchung und Betrugs zu 2 Monaten Ge
fängnis in Berückſichtigung von Vorſtrafen verurteilt,Drei Hbſter aus ehe hatten in Steinbach eine
Obſtplantage gepachtet. Jhnen kaufte im September
1928 H. die bereits gepflückten und noch hängenden
Apfel, den Zentner zu 20 M., ab. Er wollte Kiſten
bringen und in 14 Tagen müſſe alles geliefert ſein.
Sein Geldgeber, ein erſeburger Bankier, zahlte
darauf 200 M. an. H. brachte aber keine Kiſten und
die Hbſter verkauften die Apfel an eine andere Auf
käuferin zum gleichen Preiſe. H. iſt in e
raten, das Geſchäft ging aber unter der Firma Geſchwiſter H. weiter. Dieſe Firma klagte auf die
Herausgabe der 200 M. Dabei wurde die auf einem
Notizbuchblatt geſchriebene Quittung eingereicht. Dieſe
mit Tintenſtift geſchriebene enthielt mit Blei tift
zwiſchen die Zeilen gequetſcht den Nachſatz: b
nahme bis Ende Oktober. Die Sbſter ſtellten
Strafantrag und ſo wurde H. verurteilt. Er hatte Be
rufung eingelegt und behauptete, der Nachſatz ſei ge
ſchrieben, ehe die Verkäufer ihre Namen darunter ge
ſetzt hätten. Er hätte die Lieferzeit h ein
zuſetzen. Dies nachholend, ſei der Tintenſtift herunter

reren willallen und die Spitze abgebrochen. Er hätte nunr einem Bleiſtift, den er in der Taſche gehabt hätte,

den Zuſatz geſchrieben und den ganzen Inhalt vor
eleſen. Das wurde von der Gegenpartei beſtritten.
a auch der Geldgeber von dem Vorleſen nichts wußte

und der Meinung war, daß 14 Tage Lieferzeit ver
einbart war, er auch das Geld nicht für den ga a
Oktober vorgeſchoſſen haben würde, wurde die Be
rufung mit der Maßgabe verworfen, daß H. nur wegen
Urkundenfälſchung verurteilt iſt.

Wegen Beleidigung des preußiſchen Staatsminiſtersa. D. örzeſin ki hatte das Schöffengericht den Gauleiter
der neten ſeid aſtheren Arbeiterpartei, Lehrer i. R.

n Hinkler aus Freyburg a. d. U., zu 100 M.
ſtrafe verurteilt. Dagegen hatte der Angeklagteund auch die Slog danwenſchaft Berufung eingeleg

Der an erklärte, er habe nur geſagt, was ſer
Jahren in Berliner Zeitungen unwiderſprochen ge
ſchrieben wird. Eine üble Nachrede habe ihm fern
gelegen. Der Staatsanwalt beantragte, die Strafe an
500 M. zu erhöhen und die dem Beleidigten

eſtandene Publikationsbefugnis zu beſtätigen.
ericht hat beide Berufungen verworfen und M

Straferhöhung abgeſehen. Die Publikationsbefugni
blieb beſtehen.

Fortſetzung der Gerichtsberichte auf Seite 9
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Aus Mitteldeutſchland

um die Sicherung der Bahnübergänge.
f Torgau. Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung

fällte das Torgauer Schöffengericht im Hinblick auf
die Sicherung ſchrankenloſer Bahnübergänge. Bei
Rock rehna (Kr. Torgau) war im April d. J. der
Kutſcher L. mit einem Langholzfuhrwerk von
einem rangierenden Güterzuge überfahren und
perletzt worden. Die Pferde wurden getötet und das
Fuhrwerk völlig zertrümmert. Das Unglück geſchah
dadurch, daß längs der Gleiſe in einer Höhe von über
z Meter aufgeſchichtete Hölzer dem Kütſcher jegliche
Sicht nahmen. Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen
den Kutſcher wegen fahrläſſiger Transportgefährdung
Anklage erhoben. Das Gericht kam jedoch zu einem
Freiſpruch. In der Urteilsbegründung wird aus
geführt, daß das Nichtvorhandenſein der Warnungs
kreuze und die offenſichtlich durch die Hölzer behinderte
Sicht die Reichsbahn hätte veranlaſſen müſſen,
beſondere Sicherheitsvor kehrungen an
dieſer gefährlichen Stelle zu treffen. Es gehe nicht an,
daß die ſpeziellen Verkehrsbedürfniſſe eines Einzel
inſtituts (Reichsbahn) den allgemeinen Verkehrs
wünſchen vorangeſtellt würden.

Ein Knabe
zurch glühende Aſche ſchwer verbrannt.

Froſe. Der Saftfabrikant Karl Jakobi
fuhr mit einem Einſpänner Schutt nach der Aſchen
kule. Während des Abladens fiel vom Wagen eine
Schürze herunter. Der 6 jährige Sohn
kletterte von der Schoßkelle, um die Schürze auf
zuheben. Dabei verſank er plötzlich vor den Augen
ſeines Vaters bis an die Knie in glühender
Aſche. Abgeladenes Kaff war von der Aſche zur
Entzündung gebracht und glühte, ohne Rauch zu
hinterlaſſen, weiter. Trotzdem der Vater ſofort
Schuhe und Strümpfe des Kindes entfernte, erlitt
der Junge äußerſt ſchwere Verbrennungen und
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

Amtsenthebung
eines nationalſozialiſtiſchen Stadtrates.
Nordhauſen. Durch eine Verfügung des Er

furter Regierungspräſidenten iſt der unbeſoldete
Stadtrat Quelle ſeines Poſtens enthoben worden.
Huelle gehört der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei an. Das Diſziplinarverfahren mit
dem Ziel der endgültigen Amtsenthebung iſt ein
geleitet.

Die Söſetalſperre vor der Vollendung.
Ofterode (Harz). Die Söſetalſperre bei unſerer

Stadt geht nunmehr ihrer Vollendung entgegen. Der
Damm wird täglich um eineinhalb Meter höher, bis
er die vorgeſchriebene Höhe von 57 Meter erreicht

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 11. September 1930.

Verschärfung cies Streikes
an cier Ingenieursechule

435 Schüler opponieren.
Altenburg. Der Konflikt zwiſchen den Be

ſuchern und der Direktion der hieſigen Jngenieur
ſchule hat im Gegenſatz zu unrichtigen Meldungen
von anderer Seite eine Zuſpitzung erfahren.
Zwiſchen dem Allgemeinen Studentenausſchuß und
der Direktion haben die

Verhandlungen zu keiner Einigung geführt
da die Leitung der Jngenieurſchule die Forderung
des Aſta, den gekündigten Lehrer Dipl.-Jng. Müller
wieder vollamtlich anzuſtellen, abgelehnt hat. Der
ſehr beliebte Diplom-Jngenieur Müller, deſſen
Kündigung von den Studierenden der Jngenieur
ſchule als ungerecht empfunden worden war, weshalb
ſie auch in den Sympathieſtreik eingetreten waren,
ſoll nach Möglichkeit neben amtlich beſchäf
tagt werden. Wenn ſich mit der Beſſerung der
Wirtſchaftslage auch die Beſucherzahl wieder hebt,
was vorausſichtlich vom April nächſten Jahres ab
zu erwarten iſt, ſoll Diplom-Jngenieur Müller
wieder als Lehrer voll beſchäftigt werden. Der all
gemeine Studentenausſchuß hatte alle Studierenden zu
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haben wird. Die Arbeiten ſind ſo weit fortgeſchritten,
daß in etwa einem Monat mit dem Einſtauen von
25 Millionen Kubikmeter Waſſer begonnen werden
kann. „Augenblicklich arbeiten noch 800 Arbeiter in
zwei Schichten, um mit Hilfe von 15 Baggern, 30
Dampfmaſchinen und großen Stampfapparaten im
Gewicht von 60 Tonnen die Erdarbeiten zu bewältigen.

Der erſte Froſt im Harz.
Stiege. Während der Nacht iſt in verſchiedenen

Gegenden des Harzes ſtarker Froſt aufgetreten, durch
den Kartoffeln und Gartenbohnen empfindlichen
Schaden erlitten haben.

Jn die Hobelmaſchine gekommen.
Aſchersleben. Jn der Tiſchlerwerkſtatt Schulze

ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Beim Han
tieren an einer Hobelmaſchine wurden dem Tiſchler
lehrling P. Daumen und Zeigefinger abgehobelt. Er
wurde ſofort dem ſtädtiſchen Krankenhaus über
wieſen.

Von herabſtürzenden Sandmaſſen
begraben.

Hoym. Jn einer Sandgrube bei Sins
leben wurden zwei Arbeiter von niedergehenden
Sandmaſſen begraben. Während ſich der eine nach
kurzer Zeit ſelbſt befreien konnte, wurde der zweite
nach längerer Zeit mit ſchweren Verletzun gen geborgen.

n
n

einer Vollverſammlung nach dem „Preußifchen Hof“
eingeladen, wo ein endgültiger Beſchluß der in den
Streik getretenen Jngenieurſchüler herbeigeführt
werden ſollte. Die Vollverſammlung führte zu keiner
Einigung.

435 Studierende haben ſick
Streik angeſchloſſen
kandidaten haben weitere
zu erkennen gegeben, mit
anſtalt zu verlaſſen.
ſammlung ergab
einſtimmig den Beſchluß, den

Außerdem ſollen die bish
Examenskandidaten in ei

bisher dem
Außer 95 Examens-

50 Studierende die Abſicht
Semeſterſchluß die Lehr

Die Abſtimmung der Vollver

Streik fortzuſetzen.
r am Streik unbeteiligten

ten in einen eintägigen Sympathie
und ſämtlicheſtreik treten Studierenden ihre Ab

meldung von der Anſtalt unter Vorbehalt vor
nehmen. Erneut wurde die Forderung aufgeſtellt,
daß der Dozent Dipl.Jng. Müller weiter beſchäftigt
und auf mehrere Semeſter feſt angeſtellt werden
müſſe.

Vom Unglück verfolgt.
Hoym. Jm vergangenen Jahre wurde der Ge

ſchirrführer Gille durch einen Hufſchlag ſchwer
verletzt und mußte mehrere Wochen im Krankenhaus
verbleiben. Dieſer Tage ſtürzte er aus der Schoß-
kelle und geriet unter die Räder. Mit lebens-
gefährlichen Verletzungen mußte er dem Kranken-
haus zugeführt werden.

Beim Aufſpringen auf den Wagen ſchwer verletzt.

f Eckariksberga. Die Söhne des Gutsbeſitzers
Hausknecht aus Lundershauſen und des Kutſchers
Grimmer liefen einem Gutsgeſchirr entgegen, um mit
zufahren. Während es Hausknecht gelang, in die Schoß
kelle zu kommen, rutſchte Gerhard Grimmer beim
Hinaufklettern ab und wurde überfahren. Obwohl der
Wagen unbeladen war, trug das Kind ſchwere Arm-
und Beinverletzungen davon und mußte in das Kölle-
daer Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Vächtliche Schießerei
in einer Gaſtwirtſchaft

zwei bekrunkene Gäſte ſchwer verletzk.
F Erfurt. Jn der hieſigen Gaſtwirtſchaft „Zum

Auguſtiner“ kam es nachts, gegen 2 Ahr, zu einer
Schlägerei. zwei bereits
Gektränken verweigert worden, was dieſe jedoch ſehr

übel nahmen. Auch die übrigen Gäſte ergriffen für
ſie Parkei und drangen drohend auf den Wirt ein, ſo
daß dieſer einen unker der Theke liegenden Armee-
revolver zog und auf die beiden vorderſten Gäſte ſchoß.

Beide wurden in den Leib gekroffen und
ſchwer verletzk. Die übrigen Gäſte wichen zunächſt

betrunkenen!
Gäſten war vom Wirt die weitere Verabfolgung von

zurück, ſtürmken aber dann doch das Lokal, das in
einen wüſten Trümmerhaufen verwandelt
wurde. Sämtliche Fenſterſcheiben ſind eingeſchlagen
worden.

ſchuf wieder Ordnung und nahm den Wirt vorläufig
in Haft. Von den beiden verletzten Eindringlingen,
vermutlich Vater und Sohn, dürfte der Jüngere kaum
mit dem Leben davonkommen.

Vom eigenen Geſchirr
tödlich überfahren.

f Saalfeld. Der auf dem Felde beſchäftigte
Landwirt Georg Wittmann aus dem benachbarten
Langenſchade war im Begriff, Futter auf ſeinem
Wagen heimzufahren. Auf dem abſchüſſigen Felde
geriet der Wagen in ſchnelle Fahrt, wobei Wittmann
zu Fall kam. Der Wagen ging über ihn hinweg.

das allerdings gegenwärtig keinen Maſſenbeſuch aufweiſt.
Wittmann wurde dadurch derart ſchwer verletzt,
daß er kurze Zeit nach dem Unfall ſtarb.

v des Unfalls iſt noch nicht geklärt.Erſt das herbeigerufene Überfallkommando

Seile a.

Eine große Arbeiterbaracke in Flammen.
Saalburg. Am Dienstag früh brannte die

große Arbeiterbaracke in de he der Bleilochſperre
vollſtändig nieder. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen, da ſich ſämtliche 240 Arbeiter, mit denen
die Baracke belegt war, rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnten

Bei der Grummeternte getötet,
Wintersdorf bei Altenburg

glücksfall ereignete ſich bei d
Ortsteil Gröba. Der Gaſtwirt
alf einem Gutsbeſitzer bei den Er
Beſteigen des hochbeladenen Erntewa
Fall und ſtürzte rücklings vom W
einer ſchweren Gehirnerſchütterung in
Landeskrankenhaus Altenburg übergeführt, wo er
ſeiner Verletzung erlag

Ein Güterwagen erbrochen.
Leipzig. Jn der Nacht wurde ein verſchloſſener

Eiſenbahnwagen auf dem Gelände des Eutritzſcher
Güterbahnhofs erbrochen und 180 Pfund Mar
garine geſtohlen. Das aufgeſprengte Schloß iſt
von den Tätern mit fortgenommen worden. Da anzu
nehmen iſt, daß die Diebe ihre Beute nicht für eigenen
Bedarf verwenden können, wird vor Ankauf von Mar
garine von verdächtigen Per(onen gewarnt.

Zwei Mark Vorteil
vier Jahr Zuchthaus

Wenn man an den Zeugengebühren
verdienen will.

Leipzig. Um die Kleinigkeit von wenigen Mark
Zeugengebühren, die er wiſſentlich durch falſche
Angaben zuviel forderte, mußte der Händler Koll
rich vier Jahre ins Zuchthaus. Vor demSchöffengericht in Münſter wurde er als Zeuge ver
nommen und vereidigt. Bei der Gerichtskaſſe gab er
an, ſein Aufenthaltsort ſei Niendorf, von dort ſei er
hergekommen. Doch dieſes war nicht wahr; er machte
die Angaben nur deshalb, weil Niendorf von Münſter
weiter entfernt liegt, als Kollrichs eigentlicher Wohnort
lag. Da die Angaben über Zeugengebühren unter
Zeugeneid ſtehen, hatte Kollrich ſich vor dem
Schwurgericht Münſter wegen Meineids und Betrugs
zu verantworten. Außerdem hatte er eine zu gleicher
Zeit mit vernommene Zeugin veranlaßt, die gleichen
Angaben zu machen; er war deshalb auch der An
ſtiftung zum Meineid ſchuldig. Die Reviſion
des Kollrich hat der Ferienſenat des Reichsgerichts
koſtenpflichtig ver worfen.

geſtohlen.
Für 18 000 Mark Rauchwaren
Leipzig. Unbekannte Diebe drangen mittels Nach

ſchlüſſels in die Geſchäftsräume einer Rauchwaren
firma im Brühl ein. Von den vorhandenen Waren
beſtänden wurden wertvolle Pelze im Werte von
18 000 RM. geſtohlen, die ſämtlich den Lochſtempel
„J. K.“ tragen. Für die Wiedererlangung des geſtoh
lenen Gutes ſind 10 Prozent vom Werte des Wieder
herbeigeſchafften als Belohnung ausgeſetzt worden.

Den Arm bis auf die Knochen zerſchnitkten.
Burgſtädt. Jn einer hieſigen Stellmacherei geriet

der 80jährige Tiſchlermeiſter Uhlig mit dem linken
Arm in eine Kreisſäge, wobei ihm der Arm bis
auf die Knochen zerſchnitten wurde, bevor es gelang,
die Maſchine zum Stillſtand zu bringen. Die Urſache

Uhlig fand Auf-
nahme in einer Privatklinik.

Der Mord in Klipphauſen aufgeklärt.
Die Täter gefaßt.

Wilsdruff. Der Polizei iſt es gelungen, die nächt
liche Mordtat an dem 23jährigen Kuhmelker Placht a
aus Röhrsdorf, der nach einem Tanzvergnügen beim
Erntedankfeſt in Klipphauſen ermordet aufgefunden
worden war, aufzuklären. Als Täter wurden ermittelt
der 22 Jahre alte Kuhmelker Willi Schuppan und
der 17 Jahre alte, aus Weistropp gebürtige Dienſt
knecht Kurt Urban, beide aus Kleinſchönberg. Die
beiden Täter wurden feſtgenommen und der Staats
anwaltſchaft zugeführt. Rach den Ermittkungen der
Polizei hat der Kuhmelker Schuppan dem Kuhmelker
Plachta den Todesſtoß verſetzt mit einem Dolch, der
dem Dienſtknecht Urban gehörte.

r Tee o re vegdau
24) (Nachdruck verboten.

Der Arzt aber ſaß bei der Frau Annerl in der
Und dann ließ er den Schlitten hinunterrodeln,

hielt die Schnur in Händen und lief hinterdrein.
Der Arzt aber ſaß bei der Frau Annerl in der

emengte und antwortete auf die Frage, wie es dem
neuen Patienten ginge:

„Das iſt einer, der auf ſein Leben
hat. Er ſoll den alten Profeſſor nur nicht
aufregen

„Für ſo ernſt halten Sie ſeinen Zuſtand
„Den des Neffen viel iſt da nicht zu machen.

losgewütet
zu ſehr

Gegen den iſt der alte Herr ein Jüngling ein
lederner Jüngling!“ ſetzte er lachend hinzu.

Da ſchlug Peter, der Hund, an.
„Das wird er wohl ſein, der Herr Kollege
Aber dann war er's doch nicht. Der Bürger

meiſter war's, an dem der Hund wedelnd hinauf
ſprang.

„Jch wollte nur nach dem Herrn Profeſſor ſehen
ind ob alles gut vonſtatten gegangen. Grüß Sie
VBott, liebe Frau Annerl! Jetzt haben Sie viel
lage, aber Sie richten's ſchon. Dieſe Frau Annerl,

nein lieber Doktor, iſt nämlich mein Liebling, und
tot werden kann ſie auch noch!“
Die Anna Sellinger rückte dem Bürgermeiſter
einen Stuhl hin.

„„Jetzt waren Sie aber ſchon lange nicht da, Herr
Bürgermeiſter ſagte ſie dabei.

„Weil Sie mich doch nicht mehr brauchen, Annerl!
G'rad' hab' ich den jungen Kavalier mit ſeinem
Zeugel unterwegs getroffen. Jch weiß ſchon alles,
daß es dem alten Herrn wieder gut geht, und daß der
Herr Doktor bei Jhnen auf ſeinen Kollegen wartet!

a

Atthewährt bel Störungen der Verdauungs- und Harnorgane unclk bei Stoffweechsel-
Krankheiten (Gieht, Däabetes)

Und der Herr Mentner hat dreigeſchaut, wie nur
einer ſchauen kann, der der Frau Annerl etwas zu
liebe tun darf. Ein ſauberer Burſch', der Herr Ment
ner! Man möchte ihn um ſeine Jugend beneiden!“

Die Anna Sellinger war in die Tiefe des
Zimmers getreten, ſo daß der Bürgermeiſter ihr Ge
ſicht nicht ſehen konnte. Und das war ganz gut. Erſt
nach einer Weile wandte ſie ſich und ſagte:

„Wenn ſich hier keiner findet, der ihm zu Arbeit
und zu einem Teller Suppe verhilft! Traurig genug,
wenn ein Bankbeamter ſich ſo durchfretten muß!“

Da wurde der Bürgermeiſter ein bißchen ernſt.
„G'rad' denen geht's am ſchlechteſten, meine liebe

Frau Annerl. Bei uns ſitzen die Herren in ihren
ſchönen Büroräumen und kauen Nägel. Vor den
Schaltern können ſie Abfangen ſpielen. Platz genug
hätten ſie ja. Jch weiß nicht, warum dieſe Filialen
überhaupt noch offen gehalten werden!“

„Aber wenn einer was kann und arbeiten will,
dann muß er doch nicht gerade in einer Bank ſitzen!
Vielleicht finden Sie doch etwas für den armen
Menſchen Er kann doch nicht ewig hier Waſſer zu
ſchleppen und Wäſchepakete zuſtellen! s iſt ja die
reinſte Schande. Jch meine für Gleit, Herr Bürger
meiſter, nicht für Herrn Mentner!“

Der Bürgermeiſter fand, daß die Frau Annerl
(„Herr Gott, wie ſauber die iſt, wenn ſie ein biſſel
in Hitze gerät!“) ſich nicht ſchlecht für den Herrn
Mentner einſetzte! Vielleicht hat ſie recht, die Frau
Annerl!

„Jch will ſchon herumhorchen, ob ſich nichts für
ihn tun läßtn denn Peter draußen heftig zu bellen.

Die Anna Sellinger riß die Tür auf und rief den
Hund, deſſen Rückenhaare ſich ſträubten.

„Peter!“
Knurrend und indem er den Kopf unausgeſetzt

nach dem Wege kehrte, kam Peter ſchrittweiſe heran
und beruhigte ſich erſt, als er Annas Hand auf ſeinem
Kopfe fühlte.

„Biſt brav, Peterle, ja, ja

FAcHISrunnenschriften durch das Fachinger Zentralbüro, Serlin 37 W 8, Wliheimstr. S.

Der Arzt und der Bürgermeiſter waren in
zwiſchen auch ins Freie getreten.

Und nun kamen zwei fremde Herren in den Burg
hof.

„Dr. Höller“, ſtellte ſich der eine vor und fügte
hinzu: „Sekretär des Herrn Präſidenten „Steller.“

Und der andere: „Dr. Lorenzoni aus Trieſt, der
Arzt des Herrn Präſidenten.“

„Dem Herrn Profeſſor will ich noch guten Tag
ſagen, Frau Annerl. Kann ich zu ihm?“ ſagte der
Bürgermeiſter, während die beiden Arzte ſich im Auf
und Abgehen. beſprachen.

Dr. Höller luchſte nach der Anna Sellinger hin,
und ſeine Miene drückte Bewunderung aus. Er ſuchte
ſogar ein Geſpräch anzuknüpfen, aber es mißlang
gründlich, denn die junge Frau war kurz angebunden
und zog ſich bald zurück.

Dr. Höller ſtand eine Weile verdutzt da, dann
wandte er ſich gegen den Landarzt:

„Wo finde ich den Herrn Präſidenten
Der wies nur mit dem Kopfe gegen die Tür, durch

die der Bürgermeiſter vor ein paar Sekunden ver
ſchwunden war und ließ ſich in ſeiner Unterhaltung
mit dem Kollegen nicht ſtören.

„Mir kann es natürlich nur recht ſein, Herr
Kollege, wenn ich in Jhnen Unterſtützung finde“,
ſagte der Trieſter Arzt.

„Aber Verehrteſter, wir brauchen einander doch
nichts vorzumachen. Wie lange behandeln Sie den
Kranken ſchon

„Jch habe ihn geſtern zum erſten Male geſehen.“
„Ah ſo! Aber daß es mit ihm zu Ende geht, iſt

Jhnen ebenſo bekannt wie mir. In einem ſolchen
Falle laſſe ich den Patienten tun, was ihm gerade
Freude macht. Will er Specklinſen eſſen eß ſie,
verlangt es ihn aufzuſtehen, mein Gott, wenn du's
kannſt, tu's doch. Jch habe bemerkt, den größten
Spaß macht ihm noch die Krankenſchweſter. Armer
Deufel! Jch bin nicht für Faxen, Herr Kollege!
Wenn einmal etwas ſo morſch iſt

„Aber unſere Pflicht iſt es doch, das Leben zu
verlängern und wäre es auch nur um Stunden.

Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien us w-
sowie in Halle bei Helmbold Co., Leipzigerstr. 104, Tel. Nr. 29669 und Carl Schondorf, Wilheimstr. 17, Tel. Nr. 475s5.

„Jch weiß nicht, ob das unſere Pflicht iſt.“
t „Beſonders wenn ein Patient ſich's leiſten
annDer Landarzt ſah auf. Hohn und Mitleid lag

um ſeinen Mund, ſo daß der andere etwas nervös
wurde.

mich nicht„Jch bitte
Kollege

Da zuckte ein Lachen in dem Landarzt auf.
„Nein, nein“, ſagte er. „Alſo, wenn Sie mich zu

einem Konſilium wollen, die Frau Sellinger, die
dort drüben wohnt, wird ſchon zu mir ſchicken. Für
nötig halte ich's aber durchaus nicht. Der Fall iſt
klar. Jſt er katholiſch? Manchmal möchten ſolche
Kranke geiſtlichen Beſuch haben, trauen ſich aber vor
ſich ſelbſt nicht, es zu ſagen. Jch helfe mir in ſolchem
Falle, indem ich ſage: „Sie waren wohl ſchon un
geduldig, weil ich mich heute verſpätet habe? Dor
Herr Pfarrer hat mich eine Weile aufgehalten, er
kam gerade von einem Krankenbeſuche. Ein pracht
voller Herr Oder ich erzähle, daß ich am letzten
Sonntag bei dem feierlichen Hochamte geweſen bin.
An den lieben Gott ſoll auch ein Arzt denken. Halt
ſo in der Art. Dieſe Kranken ſind mir immer dank
bar geweſen, weil ich ihrem Wunſche vorhalf. Na,
guten Tag, Herr Kollege.“

Dr. Lorenzoni ſchien von den ſchlichten Worten
des Landarztes nicht ganz unberührt geblieben zu
ſein. Er ſah dem Davonſchreitenden eine Weile nach
dann ſchüttelte er den Kopf und ging in das Haus.
Vielleicht dachte er aber auch nur: „Daß ein gka
demiſch Graduierter ſo verbauern kann!“ Allein
auch das würde dem andern nichts gemacht haben.

Profeſſor Michlſtädter hatte ſeinen Neffen in
das Schreibtiſchfauteuil betten laſſen.

„Da haſt du's bequem, kannſt etwas ſchreiben,
wenn du willſt und auch leſen. Freilich, meine
Bücher werden dich wenig intereſſieren. Vielleicht
könnte der Herr Mentner dir ein paar Bücher her
aufbringen? Der Buchhändler beim Rathaus hat
gewiß auch dieſe neuen Romane.“

mißzuverſtehen, Herr
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Bericht erſtatten wollte.
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Aus aſer Welt
Jn eine Gletſcherſpalte geſtürzt.

Der 32 Jahre alte verheiratete Angeſtellte der
Bank- Sparkaſſe Kaufbeuren Franz Riedler ſtürzte
während ſeines Urlaubs in der Silvretta- Gruppe bei
einer Hochtour in eine Gletſcherſpalte ab, wo er als
Leiche gefunden wurde. inlich hat Riedler
die gefährliche Tour allein unternommen, da nie-
mand etwas von ſeinem Aufſtieg wußte. Die Leiche
wird in die Heimat übergeführt.

Verdorbenes Gemüſe.
Nach dem Genuß von eingewecktem Gemüſe ſind der

Kaufmann Degenhardt in Alkong, Mitinhaber der
Maſchinenfabrik Grokh Degenhardt, ſowie ſeine
und die Hausangeſtellte an ſchweren Vergiftungser chei
nungen erkrankt und geſtorben. Frau Degenhardt
hakte friſche Bohnen eingemachk. Ein Glas, das nicht
dicht war, wurde zum ſoforkigen Gebrauch zurückgeſtellt
und verzehrk. Bei ſämklichen drei Perſonen ſteilten
ſich heftige Lähmungserſcheinungen ein, die bald als
Vergiftungen erkannt wurden. Es war jedoch nicht
mehr möglich, die drei vergifteten Perſonen zu rekten.

Die geſtohlene Amtskette.
Dem Rektor der Univerſität Kopenhagen,

Anderſen, wurde ſeine Amtskette aus ſeiner Villa
geſtohlen. Der Dieb hat inſofern Pech gehabt, als
er nicht die echt goldene Kette erwiſchte, die aus dem
Anfang des vorigen Jahrhunderts ſtammt und in
der Univerſität aufbewahrt wird, ſondern eine Nach
ahmung im Werte von etwa 200 Kronen, die der
Rektor im Ausland zu benutzen pflegt.

Hungerunruhen in Santo Oomingo
Jnfolge des Mangels an Lebensmitteln ſind in

Santo Domingo Hungerunruhen ausgebrochen.
Etwa 100 Perſonen verſuchten, die Werft zu ſtürmen
und ſich der dort ausgeladenen Lebensmittel und
Vorräte zu bemächtigen. Sie wurden indeſſen von
der Nationalgarde zurückgetrieben. Während der

Wahrſche

Unruhen waren die amerikaniſchen Marineſoldaten

Miß Braſilien
wurde Weltſchönheitskönigin.

alarmbereit.

Frl. Yolande Periere,
die Schönheitskönigin von Braſilien, errang auf der
Weltſchönheitskonkurrenz in Rio de Janeiro den Titel

der „Miß Univerſum 1830“.

Folgenschweres Expſosionsungfiick

Maschinen wirbeln durch die Luft
In der Aluminiumpulverfabrik Lauerbacher

K Co. in Schwarzenfeld (Oberpfalz) explodierte
der Mahlraum für Aluminium. Maſchinen wurden
durch die Gewalt der Exploſion vernichtet und in die
Nab geſchleuderk. Auch eine Seite der Fabrik iſt in
die Nab geſtürzt. Die Gewalt der Exploſion war ſo
ſtark, daß im Umkreis von 300 bis 500 Meter alle
Fenſter und Fenſterſtöcke, zum Teil auch Türen, in
Trümmer gingen. Die Bevölkerung ſtürzte in panik
arkigem Schrecken auf die Straße. Zwei Arbeiter er
likken Verletzungen. Die Belegſchaft iſt durch die Ex
ploſion arbeitslos geworden.

Zu dem Unglück werden folgende

Einzelheiten

gemeldet: Am Dienstagnachmittag ereignete ſich in
der Aluminiumpulverfabrik Lauerbacher K Co. in
Schwarzenfeld eine Exploſion, die von einem furcht
baren Knall begleitet war. Gleichzeitig wankte der
23 Meter hohe Turm des etwa 100 Huadratmeter um
faſſenden Gebäudes. Eine rieſige Stichflamme ſchoß
aus dem Turm hervor, und im nächſten Augenblick
wurde das Zimmerwerk des Turmes über die Straße
hinweggeſchleudert.

Das Eiſengeſtänge des Turmes ſamk den im
Turm unkergebrachten wertvollen Maſchinen

flog in die Nab,
die an der Fabrik vorbeifließt. Jn dem eingeſtürzten
Turm war die Pulvermühle untergebracht, in der das
Aluminium zu Pulver zermahlen wird. Glücklicher
weiſe erlitten nur zwei Perſonen leichle Verletzungen.
Der Luftdruck war ſo groß, daß in einem Umkreis von
500 Meter die Fenſterſcheiben, Fenſterblöcke, Blumen
töpfe uſw. auf die Straße geſchleudert wurden. Das
Werk dürfte einen Schaden von über 100 000 M.
erleiden.

Der mittlere Teil des Werkes bietet
ein Bild der Verwüſtung.

Die Fabrik, in der ſchon vier Brände ausgebrochen
ſind, war erſt im Jahre 1926 neu aufgebaut worden.
Die Schwandorfer Feuerwehr erſchien ſofort an der
Unglücksſtelle, um die Abſperrungsmaßnahmen durch-
zuführen und eine weitere Ausdehnung des Brandes
zu verhindern. Auch der Vorſtand des Bezirksamtes
Nabburg und ein Beamter der Staatsanwaltſchaft
Amberg erſchienen am Unglücksort. Die Einwohner-
ſchaft begann ſofort mit den Aufräumungsarbeiten.
Zu dem Exploſionsunglück wird ergänzend berichtet,
daß die Exploſion auf eine Aluminiumſtaubentzündung
im Filterraum des Werkes zurückzuführen iſt. Durch
die Exploſion hat auch die Einwohnerſchaft an ihren
Häuſern beträchtlichen Schaden erlitten.

Pfccardds Flug in die Stratosphàäre
Kein ſportlicher Rekord, ſondern wiſſenſchaftliche Forſcherarbeit.

Alle Vorbereitungen getroffen.
Der in Augsburg eingetroffene Profeſſor Piccard

aus Brüſſel äußerte ſich auf Fragen über Zweck und
Art ſeiner beabſichtigten wiſſenſchaftlichen Höhenfahrt.
Aus den Mitteilungen des Profeſſors ging hervor, daß
er ſein Unternehmen auf der Grundlage ſorgfältigſter
wiſſenſchaftlicher Forſchungen und Unterſuchungen vor
bereitet hat, die ein glückliches Gelingen gewährleiſten.
Die in Form einer

Kugel von 2,10 Meter Durchmeſſer
aus Aluminium zuſammengeſchweißte ſchwarzweiße
Gondel war bereits proviſoriſch aufgeſtellt, und mit
dem Einbau der wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente iſt
bereits begonnen worden.

Mit allem Nachdruck betonte der Gelehrte, daß ſein
Unternehmen mit ſportlichen Höhenrekordverſuchen
nichts zu tun habe, ſondern

rein wiſſenſchaftlichen Zwecken
diene, für die allerdings eine Höhe von 14000 bis
16 000 Meter erreicht werden müſſe. Die 32 Milli
meter ſtarke Gondel beſitzt zwei Ausgänge und iſt auf
einen Druck von 7 Atmoſphären geprüft worden, d. h.
auf 2 Atmoſphären Überdruck, während auf der Fahrt
höchſtens mit einer halben Atmoſphäre überdruck ge
rechnet wird. Außerdem wird Piccard

drei Fallſchirme
mitführen. Durch einen ſeitlich der Gondel angebrachten
elektriſchen Schraubenmotor wird es ermöglicht, die

Keſſelexploſion in Philadelphia
Auf dem Bahnhof in Philadelphia explodierte der

Keſſel einer Rangierlokomotive. Sieben Bahn
arbeiter wurden getötet und 15 ſchwer verletzt.

Kaiſerinwitwe Zita erkennt die Ehe Erz-
herzog Albrechts nicht an.

Aus Budapeſter Legitimiſtenkreiſen wird authen-
tiſch mitgeteilt, daß die Kaiſerinwitwe Zita, an die
ſich Erzherzog Albrecht wegen Zuſtimmung zu ſeiner
in England geſchloſſenen Zivilehe gewandt hat, dieſe
Zuſtimmung unbedingt verweigert hat, weil die Ehe
ſchließung ohne ihr Wiſſen und ohne ihre Erlaubnis
erfolgt ſei.

Gondel nach beliebiger Richtung zu drehen und je nach
Bedarf die ſchwarzen oder die weißen Flächen der
Sonnenbeſtrahlung auszuſetzen. Der Gelehrte berech
net die Temperatur in der Gondel auf 20 bis
25 Grad. Als Ballaſt werden 300 bis 500 Kilogramm
Schrotſäcke mitgeführt.

Über die Ausſichten ſeiner Fahrt, die er in Be
gleitung ſeines wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten Kipfer
ausführen wird, äußerte Piccard keine beſtimmte
Meinung. Er habe, wie er darlegte, bis jetzt ſechs
Flüge als Paſſagier und ſechs als Ballonführer aus
geführt, wobei er aber über eine Höhe von 4500 Meter
nicht hinausgekommen ſei. Der bevorſtehende Aufſtieg
ſei alſo

ſeine 13. Fahrt,

doch ſei er nicht abergläubiſch. Über die Koſten des
Unternehmens befragt, teilte Piccard mit, daß es von
dem belgiſchen Nationalfonds für wiſſenſchaftliche
Unterſuchungen mit einem Kredit von 400 000 belgiſchen
Frank finanziert ſei.

Der geplante Aufſtieg von Profeſſor Piccard in die
Stratoſphäre iſt nunmehr

von den deutſchen Behörden genehmigt

worden. Der Aufſtieg kann alſo jederzeit erfolgen.
Der genaue Zeitpunkt des Aufſtiegs hängt von der
Wetterlage ab.

Wählerinnen Budo

Feſtnahme Diamonds bei der Landung
geplant.

Die Polizeibehörde von Baltimore erklärte, ſie
werde den mit dem Dampfer „Hannover“ auf dem
Wege nach Amerika befindlichen Alkoholſchmuggler
Diamond bei ſeiner Landung in Empfang nehmen und
ihn nach Neuyork befördern aſſen, falls es die dortige
Polizei wünſche.

Für nur 13 Pfenmg 2 feſſe

„Graf Zeppelin in Moskau
bejubelt

Wie bereits kurz gemeldet, iſt das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“, das am Dienstag um 8 Uhr in
Friedrichshafen aufgeſtiegen war, am Mittwoch um
12 Uhr in Moskau glatt gelandet.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien, von
zwei Sowjetflugzeugſtaffeln geleitet, um 10 Uhr oſt
europäiſcher Zeit über Moskau und kreiſte zwei
Stunden über der Stadt, von Hundert,
tauſenden von Zuſchauern jubelnd begrüßt.

Die äußerſt ſchwierige Landung am Landungs,
maſt wurde mit Hilfe von Mannſchaften der
Sowjetluftfahrt muſterhaft ausgeführt.

Auf dem Landungsplatz befanden ſich u. g. Ver
treter der Zivil- und Militärluftfahrt, ſowie zahl
reicher öffentlicher und wiſſenſchaftlicher Organiſa-
tionen, Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, der
deutſchen Botſchaft, der Deutſchen Kolonie und Preſſe
vertreter. Der Chef der Luftſtreitkräfte der UdSSh.
Baranow, begrüßte Dr. Eckener namens der Sowjet
regierung. Auf dem Flugplatz wurde den Gäſten
ein Frühſtück geboten.

Die Moskauer Zeitungen loben einſtimmig die
außerordentlich ruhige Fahrt des Luftſchiffs „Graf
Zeppelin“. Jnfolge des frühen Erſcheinens war der
Maſſenbeſuch auf dem Flugfeld ausgefallen, da die
Fabriken noch arbeiteten und die hunderttauſend Ar
beiter, deren Erſcheinen zum Empfang des Zeppelins
geplant war, nicht kommen konnten, Pünktlich um
12 Uhr ſenkte ſich das Luftſchiff zur Erde. 250 Rotar
miſten hielten den Zeppelin. Durch das Dazwiſchen-
treten eines höheren Kommandanten wurde in dieſem
Augenblick

ein unangenehmer Zwiſchenfall
beigelegt, da die Abſperrungsmannſchaft wohl einige
amerikaniſche Korreſpondenten, dagegen nicht die
Mitglieder der deutſchen Botſchaft und die deutſchen
Korreſpondenten zum Empfang durchlaſſen wollten,
Dr. Eckener verblieb noch einige Zeit nach der
Landung im Luftſchiff. Währenddeſſen begann be
reits die Beſichtigung des Zeppelin, die von der
Zeppelinleitung in ſehr großzügiger Weiſe geſtattet
wurde. Als Dr. Eckener das Luftſchiff verließ, er
folgten die üblichen Anſprachen. Dr. Eckener ſowohl
als auch Botſchaftsrat Twardowſki, der in Ver
tretung des verreiſten Botſchafters ſprach, brachten
die Überzeugung zum Ausdruck, daß der Beſuch die
Beziehungen zwiſchen Sowjetrußland und Deutſch
land vertiefen möge.

Rückflug angetreten.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 16.30 Uhr

Ortszeit (15.30 Uhr MEZ.) zum Rückflug nach
Deutſchland glatt aufgeſtiegen.

Eine Senſationsmeldung: Schüſſe auf
„Graf Zeppelin“.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hatte ſich in
Moskau in allen Kreiſen der Bevölkerung einer be
geiſterten Aufnahme zu erfreuen. Als Kurioſum
wird nachträglich eine lettiſche Meldung bekannt,
wonach ruſſiſche Grenzſoldaten das Luftſchiff beim
überfliegen der ruſſiſchen Grenze in der Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch beſchoſſen hätten, da ihnen
vom Moskauflug des Zeppelin nichts bekannt ge
weſen wäre. Von ruſſiſcher Seite wird dieſe
Meldung als aus der Luft gegriffen bezeichnet, zu
mal die Sowjetunion den Moskauflug des „Graf
Zeppelin“ ſo gründlich vorbereitet habe daß die
ruſſiſche Bevölkerung über den Weg des Luftſchifſes
genau im Bilde war.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thorman n flrPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; i. V. Hans Herbert Schoedel
für Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für denAnzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einjendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingefandtes Manuſtripi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

r gufe Suppe
mühelos auf einfache Weise durch kurzes Kochen mit Wosser

aus MAGG Suppen -Wörfeln
Dann unterbrach der Bürgermeiſter die Unter

haltung.
Nachdem der Kranke den Bürgermeiſter gefragt

hatte, ob er auch bei dem Empfang auf dem Bahnhofe
geweſen ſei, zog dieſer ſich bald zurück.

Er wurde von Dr. Höller abgelöſt, der ſeinen
Jn Wien nahm alles ſeinen

Gang. Die geſchäftsführenden Direktoren hatten ſich
auf Warengeſchäfte verlegt, was bedeutete, daß ſie
den notleidenden Engroſſiſten und dem Doroteum zu
Schundpreiſen Tuchballen, konfektionierte Kleider
und alles mögliche andere abkauften und mit großem
Nutzen verſchoben. Jn der letzten Zeit hatten ſie
auch wieder zwei kleine Banken an ſich gebracht für
eine minimale Ausgleichsquote, um dort fortan das
Exotengeſchäft zu vetreiben. Mit den kursloſen
Aktien einer Emaillegeſchirrfabrik, die dem Käufer
zugefallen waren, würde kein übles Geſchäft zu
machen ſein.

Herr Präſident Steller ſchien guter Laune. Er
hatte den Bericht ſeines Sekretärs wiederholt mit
Gelächter unterbrochen. Einmal hatte er auch ge
ſagt: „Wir werden die reinſte Greislereil“ Worauf
Dr. Höller erwiderte: „Kleine Fiſche, gute Fiſche
Herr Präſident.“

Und jetzt trat der Arzt ein.
„Sie ſcheinen ſich ja recht wohl zu befinden, Herr

Präſident
Es war ja auch ſchon ein Arzt bei mir, weil Sie

ſich gar ſoviel Zeit gelaſſen haben!“ gab Steller zu
rück. Plötzlich ſchien er wieder übellaunig geworden
zu ſein.

„Jch habe mit dem hieſigen Kollegen geſprochen,
Herr Präſident.“

Hoffentlich haben Sie von ihm auch was gelernt.“
„Jch möchte denn doch bitten
Dr. Höller griff nach dem Arm des Arztes. Er

wollte Heftigkeiten verhindern.
Schweſter Albertine ſtrich über Stellers Hand.
„Nicht, nicht, Herr Präſident!“
„Hab' ich ihn am Ende ſchon wieder beleidigt
Der junge Trieſter Arzt war aber ein guter

Rechner.

„Na, ein bißchen nervös, Herr Präſident.
Sie doch einmal ſehen.“

Er griff nach dem Puls des Kranken.
„Lieber wäre es mir ſchon, wenn Sie ſich nieder

legten. Strengt Sie das Sitzen denn nicht an
Steller entzog mit einem heftigen Ruck dem Arzte

ſeine Hand.
„Jhr Kollege hat mir geſagt, daß ich im Zimmer

auf und ab gehen dürfe.“
„Wenn Sie es können, Herr Präſident

„„Wenn Sie es können, wenn Sie es können!“
äffte Steller dem Arzte nach und wollte ſich erheben.
Doch die Pflegerin drückte ihn zurück und neigte ſich
über ihn. „Aber Bubi!“ flüſterte ſie dabei.

„Hol' euch ſchon alle der Teufel!“
„Wen von uns zuerſt?“ fragte Dr. Höller in dem

frechluſtigen Tone, den er ſeinem Chef gegenüber ge
u anſchlug. Er wirkte auch jetzt damit. Steller

achte.
„Natürlich Sie, weil ich Sie am meiſten beneide!“
Dr. Höller verneigte ſich und verließ das Zimmer.
Der Arzt reichte dem Kranken die Hand.

„Alſo wer kommt denn nun eigentlich morgen zu
mir? Sie oder der andere

„Wenn Sie es wünſchen, natürlich beide
„Aber geſund machen kann mich keiner!“
„Ein bißchen Geduld müſſen Sie ſchon haben. So

von heute auf morgen geht es in einem ſo außer
gewöhnlichen Falle nicht.“

Jetzt brauchen Sie nur noch zu ſagen, ich ſoll
mich nicht aufregen und ich werfe Sie hinaus!“

„Das würde Sie zu ſehr anſtrengen, Herr Präſi
dent. Da gehe ich ſchon lieber freiwillig. Gott er
halte Jhnen Jhren Humor, Herr Präſident!“

Profeſſor Michlſtädter war zwiſchen die Tür ge
treten. Nun ließ er den Arzt an ſich vorbei.

„Sie ſind zufrieden, Herr Doktor
Der Arzt nickte und lächelte dabei verbindlich.
Der alte Profeſſor hatte von ſeinem Zimmer aus

die ganze leere Unterhaltung mit angehört. Er
fühlte ſich angewidert. Endlich war er aufgeſtanden,

Laſſen

vielleicht gelang es ihm, das Gerede zu unterbrechen.

Jetzt ſtand er vor dem
Neffen gegenüber.

„Gott ſei Dank, daß ich dich noch habe, Onkel
Anton! Der einzige anſtändige Menſch. Albertine,
kannſt jetzt ein bißchen hinausgehen, der Onkel bleibt
ſchon bei mir“, ſagte er zu der Pflegeſchweſter.

Und nun ſaßen die beiden Menſchen, Onkel und
Neffe, nach Jahren der Trennung und Entfremdung
zum erſten Male wieder einander allein gegenüber.
Es hätte zwiſchen ihnen mancherlei zu beſprechen ge
geben, allein jetzt fand auf einmal keiner den Anfang.

Der alte Profeſſor war während der zwei oder
drei Stunden der Anweſenheit ſeines Neffens zu der
Uberzeugung gekommen, daß es hier keine Brücke
mehr gab. Das hatte ihn recht traurig geſtimmt.
Er kam ſich auch ſelbſt ein klein wenig lächerlich vor
mit ſeiner Troſtloſigkeit und Sehnſucht nach dieſem
jungen Menſchen, der ſein einziger und letzter Ver
wandter war. Stand ihm die junge Frau dort
drüben mit dem ſonnigen Geſicht, ſtand nicht ihr
friſcher Junge, ja ſtand nicht ſelbſt Herr Mentner
ſeinem Gefühle näher als dieſer Neffe, der fo durch
aus das Produkt dieſer ſo ungeſunden Zeit ſchien

Unerfreuliche Gedanken als Ergebnis eines
kurzen Beiſammenſeins nach einem Dezennium waren
es, die ſich ſeiner bemächtigten.

„Warum ſprichſt du denn nicht, Onkel drang es
an ſein Ohr.

„Es wäre doch möglich, daß du Ruhe haben
wollteſt

„Biſt du mir eigentlich böſe? Jch weiß zwar
nicht, warum du es ſein ſollteſt. Jch habe natürlich
oft an dich gedacht, aber nachdem du mich ſo ſchroff
abgelehnt

Das iſt Vergangenheit, laß ſie doch. Wahr
ſcheinlich bin ich ein hochmütiger Narr geweſen,
einem alten Schulmeiſter kann das leicht vaſſieren.“
Er meckerte ein wenig. „Du mußt wiſſen, ſo ein
Schulmeiſter hat alles eingekaſtelt in beſtimmte
Formen. Und wenn er für irgend was keine Form
beſitzt, na, dann weiß er eben nichts damit anzu
fangen.“

Schreibtiſche, ſeinem „Und dabei entſteht doch immer wieder etwas
Neues, wofür er wieder keine Form hat

„„Ja, und da liegt der Haſ' im Pfeffer! Was in
keine ſeiner Formen hineinpaßt, kann nichts taugen.
Ich ſage dir, nichts iſt ungerechter, als ſolch eine
Schulmeiſterſeele.“

„Dem widerſpricht aber doch, daß du mich bei dir
haben wollteſt

„Mein lieber Junge, das iſt etwas anderes. Du
weißt doch Blut iſt ein ganz beſonderer Saft! Es
hat auch eine eigene Sprache. Und wo die gemeinſam
iſt, da gibt's ein eigentümliches Tönen, das nicht
überhört werden kann. Wenn das nicht wäre, wie
hätteſt du dich entſchloſſen, meinem Ruf zu folgen?

„Vielleicht gibt es wirklich ſo eine ſtille innere
Heimat ſeit Jahrhunderten, nur die ganz Starken
können ſich entwurzeln

„Oder die ganz armen
„Armen Weißt du, Onkel Anton, zu den ganz

Armen darf ich mich zählen. Glaubſt du, daß ich
dich ausgenommen, einen Menſchen hätte, deſſen Ge
fühl für mich einen andern Weg hätte, als den durch
mein Scheckbuch? Einen glaubte ich einmal z
haben, bei dem ſchien es anders, den Prinzen Rex.
Aber ſchließlich, als er mein Geld nicht mehr
brauchte, brauchte er auch mich nicht. Und ging da
von.“

„Haſt du dir nicht einmal die Frage geſtellt, o
dies lediglich in der Art des andern begründet war

„Wie meinſt du das? Ich bin, wie ich bin, m
die andern ſind, wie ſie ſind. Und ich bin noch au
S geſtoßen, der ſich meinetwegen überwunden
hätte.“

Da lächelte der alte Profeſſor.
„Jhr Menſchen von heute ſeid doch wie die Kinder,

mein Junge. Einer erwartet vom andern, daß e
ſich ſeinetwegen überwinde. Und ſo überwindet
eben keiner. Die Kinder unbewußt, ihr Erwachſene
bewußt. Das iſt der einzige Unterſchied. Ich glaub.
ihr belauſcht gegenſeitig eure Schliche, weil jeder
ſeien be hat. Damit hat das Herz nichts 5
ſchaffen Fortſetzung frlgt.)



Nr. 213.

skau

Eruffſchifs hittwoch um

ſchien, von
O. Uhr oſt.
t ſt e z w ei
„Hundert

Landungs,
haften der
t.

u. a. Ver

vganiſa
Korps, der
und Preſſe
r Ud Se
er Sowjet
den Gäſten

timmig die
iffs „Graf
s war der
len, da die
auſend Ar
Zeppelins

inktlich um
250 Rotar-
Dazwiſchen
de in dieſem

vohl einige
nicht die

e deutſchen

n wollten,
nach der

begann be
von der

ſe geſtattet
erließ, er
ner ſowohl

in Ver
h, brachten
Beſuch die
d Deutſch

16.30 Uhr
kflug nach

üſſe auf

te ſich in
einer be
Kurioſum
g bekannt,
ſchiff beim
Nacht vom

da ihnen
ekannt ge
pird dieſe
ichnet, zu
des „Graf

daß die
Luftſchiffes

n n.
mann für
ir Feuilleton
munalpolitik
einen lokalen
MNitteldeutſch

Schoedel
i tz für den
rſeburg.
n Perſonen
s Manufkript

Merſeburg.

n Merſeburg.

Seiten.
n

der etwas

Was in
ts taugen.
ſolch eine

ich bei dir

eres. Du
Saft Es
gemeinſam

eſtellt, o
et war?
vin, und
noch au

er wunden

e Kinder,

daß er
indet ſich

wachſenen
ch glaube
jeder von

nichts zu

folgt.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 11, Seyrember 1930.

Standardware und preisbildung
Standardiſierung land wirtſchaftlicher Waren bedeutet

auf eine kurze Formel gebracht, Lieferung von gleichen
gleichbleibenden, einheitlichen Waren in beſter Qualität
gleicher Verpackung und Aufmachung. Dieſe Standardi
ſierung hat den weltwirtſchaftlichen Verkehr ſo voll
ſtändig erfaßt, daß 95 v. H. der Einfuhr von Nahrungs
mitteln nach Deutſchland aus StandardGenoſſenſchafts
ware beſteht. Das Ausland hat vielfach Zwang hinter
dieſe Entwicklung geſetzt. Viele Länder beſitzen eine
ſcharfe Ausfuhrkontrolle und laſſen nur ſorgfältig
geprüfte Ware in Einheitsverpackungen aus dem

Lande heraus. Jn Deutſchland ſind dieeigenen
Schwierigkeiten der Standardiſierung, abgeſehen von der
durch den Krieg bedingten Verzögerung, größer, da die
Streuung der Ware vielfach höher iſt, bei unterſchied
licher Betriebsgröße, bei wechſelndem Boden und Klima
bei wechſelnder Genoſſenſchaftsfreudigkeit der Landwirte
und dem unendlichen Sortenwirrwarr, der Deutſchland
kennzeichnet. Das vor Auflöſung des Reichstages
leider nicht mehr verabſchiedete Handelsklaſſengeſetz
wollte verſuchen, in Zukunft wenigſtens im inneren
Verkehr beſtimmte Güteklaſſen einzuführen, nach denen
der Handel mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen zu
ſammengefaßt werden ſollte. Darüber hinaus bleibt
aber für die Landwirtſchaft die große Aufgabe, ihre
Erzeugniſſe zu vereinheitlichen, zuſammenzufaſſen und
genoſſenſchaftlich zu verwerten. Profeſſor Dr. Beck
mann, Bonn, unterſucht in einer Sondernummer des
„Heimatdienſt“ vom Auguſt 1930 „Preis und Lohn
bildung im Zeichen der Wirtſchaftskriſe“ den Einfluß
der Standardiſierung auf die Preisbildung.

In erſter Linie wird durch die Standardiſierung die
Verteilung der Waren, der Weg vom Erzeuger zum
Verbraucher verbilligt, ſo daß den Landwirten höhere
Preiſe gezahlt werden können, ohne daß der Verbraucher

darüber hinaus zuſätzlich belaſtet wird. Viel eher iſt
der Fall möglich, daß die Verbraucherpreiſe geſenkt
werden könnten. Mit der Standardiſterung wird erſt
ein Markt geſchaffen, der nicht mehr aus 100 Poſten
verſchiedener Ware beſteht, ſondern aus einer großen
Maſſe, aus der jeder Großabnehmer den großen Poſten
jederzeit ſofort abrufen kann, den er braucht. Sobald
die Verbraucherſchaft den vorher in der Güte erkannten
Poſten abrufen kann, hört das zweckloſe Umherfahren
und jede un wirtſchaftliche Bewegung der Waren auf.
In Genoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen baut die Land
wirtſchaft einer ganzen Gegend die gleichen Sorten, die
ſie an wenige Stellen abliefert, um dort einen Groß
markt zu bilden. Das Ziel des höchſten Rohertrages
wird abgewandelt in das Ziel einer gleichmäßigen An
paſſung an den Bedarf. Die für Erzeuger und Ver
braucher unangenehmen Preisſchwankungen werden auf
hören, wenn nach Qualität, Menge und Lieferungszeit
bekannte Waren immer wieder auf den Markt gebracht
werden.

Wo mit der Standardiſierung eine Preiserhöhung
verbunden iſt, wird ſie immer nur die beſſere Qualität
betreffen. Es gilt alſo, Märkte zu bilden, wo Mil
lionen Zentner gleicher Ware, einerlei ob Eier, Butter,
Maſtkälber, Tomaten jederzeit in beliebiger Menge ab
gerufen werden können. Entſcheidend für die Preis
erhöhung iſt die Verbilligung der Verteilung, und dafür
die einzig unerläßliche Vorausſetzung die Bildung von
Großmärkten durch Standardiſierung.

Der Hühnerkamm
und ſeine Formen

Zu den Hauptmerkmalen des Haushuhnes gehört
der Kamm, ein fleiſchiger, meiſt gezackter Auswuchs auf
dem Oberkopf. Danach nennt man die Haushühner zu
weilen geradezu „Kammhühner“, im Gegenſatz zu den
Trut und Perlhühnern, den Pfauen und Faſanen.
Durch die Züchtung hat ſich der Kamm der Hühner
mannigfach gewandelt. Stets iſt er bei der Henne
weniger entwickelt als beim Hahn. Den einfachen oder
Schwertkamm (Abb. 1) kennt jeder, auch wenn er nie
ſelbſt Hühner beſeſſen hat. Er erinnert bei den Hähnen
an das Blatt einer Säge und findet ſich bei vielen Land

Maschinelſe Durchleuchtung, Sortierung
und Stempeſlung von Eiern

Die Ausführungsbeſtimmungen für die Abgabe von
verbilligtem Hühnermais ſind jetzt feſtgelegt worden.
Da der verbilligte Mais unter Anwendung eines Be
zugſcheinſyſtems nur an die genoſſenſchaftlich organi
ſierten Hühnerhalter und an die ſtaatlich anerkannten
Hühmnerzüchtwirkſchaften abgegeben wird, iſt mit einer
Verſtärkung der genoſſenſchaftlichen Eierverwertungs
organiſationen zu rechnen, was wiederum eine erhöhte
Anlieferung an den Sammelſtellen hervorrufen wird.
Dieſe Entwicklung wird nur durch techniſche Vorkeh
rungen zu fördern ſein, nach der Richtung hin, die
angelieferten Eier auf ſchnellſtem Wege nach Gewichts
klaſſen in einheitlicher Verpackung marktfertig zu
machen. Die Bearbeitung (Durchleuchtung, Sortierung,
Stempelung) großer Eiermengen in den Anſprüchen
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Die neue Eierleuchk

a S Zuführtiſch, Durchleuchtung, c, d, e,
a bis g S wie unter a bis

des Marktes entſprechenderweiſe erfordert jedoch viel
Arbeit und dementſprechende Unkoſten. Der Arbeits
gang bei den Genoſſenſchaften und Großſammelſtellen
muß deshalb beſchleunigt werden. i

tungsorganiſationen bereits in verſchiedenen, teilweiſe
recht guten Modellen in Gebrauch. Bisher fehlte es
aber an einer Maſchine, die in einheitlichem Arbeits
gang die Durchleuchtung, Sortierung und Stempelung
der Eier zugleich ausführte. Nunmehr iſt auch dieſe
Lücke ausgefüllt, indem die Jnduſtrie eine automatiſche
Eierleucht-, ſortier- und eſtempelmaſchine heraus-
gebracht hat, die ſich im praktiſchen Großbetrieb ſeit
einigen Monaten bereits am verſchiedenen Stellen im
Reich bewähren konnte.

huhnſchlägen, am höchſten und kräftigſten bei Minorka,
Andaluſiern und Jtalienern, am niedrigſten bei dem
Bankivahuhn. Sein Seitenſtück, der Schlotterkamm,
treffen wir bei den Hennen der großkämmigen Raſſen.
Die Hennen der übrigen Raſſen mit einfachem Kamm

Der Arbeitsgang dieſer neuen Maſchine iſt kurz
folgender: Ein Sammelbehälter nimmt die unſortier-
ten Eier zunächſt auf. Durch eine Zuführungsrinne
rollen ſie in die Maſchine. Dabei müſſen ſie zuerſt über
eine Durchleuchtungsvorrichtung laufen, die ſie der-
artig ſcharf von allen Seiten durchleuchtet, daß jedes
fehlerhafte Ei ſofort erkannt und entfernt werden
kann. Nötigenfalls läßt ſich der Durchleuchtungsvor-
gang wiederholen. Die als gut befundenen Eier ge
langen an eine ſich drehende Glocke, von der ſie ſelbſt

tätig in die einzelnen Wiegevorrichtungen geſchoben
werden. Hat das Ei die für ſeine Gewichtsgruppe
eingeſtellte Waage gefunden, ſo rollt es wiederum ſelbſt
tätig unter den von der Maſchine angetriebenen
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ſorlier- und -ſtempelmaſchine.

Abteile für die ſortierten Eier, g r Stempelvorrichtung.
g, da es eine Doppel maſchine iſt.

Gummiſtempel, der es mit ſanftem Stempelaufdruck
(Warenzeichen und Gewichtsgruppe) verſieht und dann
in das Sonderfach der betreffenden Gruppe rollen läßt.
Aus dieſen Sonderfächern werden die behandeletn Eier
herausgenommen und in die Verſandkiſten verteilt.

Die Zwillingsmaſchine ſortiert nach jeder Seite der
Glocke hin die Eier in fünf Gewichtsgruppen; mit ihr
kann von einer eingearbeiteten Bedienung eine Leiſtung
von 120 Eiern in der Minute vollführt werden. Zum
Antrieb dient ein Elektromotor von PS mit ge
ringem Stromverbrauch. Verſchiedene Eierverwertungs
zentralen haben, wie das Reichskuratorium für Technik
in der Landwirtſchaft mitteilt, die neue Maſchine
bereits erprobt. Auch Einzelgenoſſenſchaften haben
auf Gkuünd di
einfachen A

ſer guten Erfahrungen die Maſchine der
ührung bereits eingeſtellt.

tragen dieſen aufrecht. Nur bei den Ramelslochern, den
Krähen, Möven, Brakel darf er ſich hinten leicht umlegen.

Als langer, maſſiver, niedriger, zahlreiche Spitzen
aufweiſender, nach hinten ſich in einem ungezackten
Ausläufer verjüngender Kamm ſtellt ſich der Roſen
kamm (Abb. 2) dar. Bei manchen Raſſen ſteht dieſer
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dornartige Ausläufer waagerecht icht gehoben
vom Kopf ab, z ei den Hamburgern, den egern,
Le Mans, Dominikaner Bantam, bei ande folgt
er der Biegung des Kopfes, oh aber ihm aufzuliegen,
ſo bei Wyandotten, Reichshühnern, Rheinländern. De
Erbſenkamm (Abb. 4) iſt ſozuſagen ein verkürzter, dorn
loſer, verſchmälerter Roſenkamm mit nur drei Reihen
Perlzacken. Er kommt bei den Brahma und Jndiſchen
Kämpfern vor und wird durch Kreuzung von einfach
kämmigen Hähnen mit wulſtkämmig nnen erzielt.

Dieſer Wulſtkamm (Abb. 3), ie yn Malayen,
Belgiſche Kämpfer, okohama und Seidenhühner
ſitzen, beſteht aus e
in ſeiner einfachſten Form niedrign u gli ten
in der Mitte vertieften Gebild Ei
ſam anmutende Kammform iſt d
oder Hörnerkamm, der La ktlèches
zwei kräftigen, kegelförmigen, an
ſpringenden und ſenkrecht
„Hörnern“ gebildet i
Houdans mit ihrem Blätter- oder Schmetterlingskamm
auf, zwei großen, aufrecht ſtehend am Rande
gezackten Blättern über der Sch

nebeneinande
Eine andere Einzelform weiſen

flachen

Daß die Fuchſien
vielen Blumenfre er
nicht alle haben ſie ihre Zimmer
ſeile. Die meiſten anderen ſtarken
tragen nicht viel Schatten. Und
Pflege und große Blühwilligkeit der
man muß ſich wundern, daß man
auf den Fenſterbänken u
Sollte daran der ſeltſame

e Fuchſienblüten
im r

t der Hauptfl
und Herbſtmonate.

tecklingen, die am beſten in
macht werden. Aber auch i Auguſt
Bei einiger Pflege und mäßiger Wärme
ſich die Pflanzen ſ chnell. Man muf
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Jm Herbſt en in einenRaum zum überwi r t. Auch
helle Keller eignen ſich da fallen die Blätter

zeitigen heinen neue Triebe.Frühjahr
Schmekterlingsblume nennt der Engländer ein an-

mutiges Blumengewächs, das bei uns, in getreuer
Überſetzung ſeines botaniſchen Namens Schizanthüs,
wenig verlockend Spalt- oder lume heißt. Es
iſt ein Verwandter des Löwenm der Gaukler-
blume, des Leinkrauts, der Nemeſie und Trompeten
zunge, und zeichnet ſich wie ſie durch ſeltſame Blumen-
formen und Färbungen aus. Drei in Chile heimiſche
Arten haben eine Anzahl hübſcher Gartenſorten ge
liefert. Sie bilden dicht verzweigte Büſche mit Flieder-
blättern, über denen ſich von Juni bis Auguſt meter-
hohe, reichblütige Riſpen erheben. Die Formen der
Schizanthus grandiflorus hybridus haben weiße, roſa
und violette Blüten mit auffallender Zeichnung. Jm

jJanuar, in Schalen ausgeſät und in Töpfe pikiert,
blühen ſie im Mai. Durch wiederholte Saat verſorgt
man ſich für das ganze Jahr mit dieſen lieblichen
Blumen. Wenn kein Froſt mehr zu befürchten iſt,
kann man ins freie Land ſäen bis Ende Juli. De
Pflanzen der letzten Zucht hebt man im September
mit Ballen in Blumentöpfe oder Balkonkäſten, die dann
froſtfrei, aber möglichſt hell zu überwintern ſind. Sie
werden dabei ſparſam gegoſſen, damit die Wurzeln
nicht faulen. Es ſoll nur verhütet werden, daß die
Ballen austrocknen. Auch durch Stecklinge kann man
Schizanthus vermehren, beſonders von überwinterten
Pflanzen, die abgeblüht haben. Zu gutem Gedeihen
brauchen dieſe Pflanzen Kompoſterde.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
a An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
rt gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.

beantwortet. Antkworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.)
O. L., Schkeuditz.

Ich möchte in meinem Garten Rhabarber an
pflanzen. Welche Bodenart eignet ſich beſonders dazu.
Welche Sorten kommen in Frage?

Am beſten gedeiht der Rhabarber auf tiefgründigem
Niederungsboden. Wenn jedoch nur für den eigenen
Sedarf angepflanzt werden ſoll und eine ausreichende
Sewäſſerung möglich iſt, ſo eignet ſich auch ſandiger
Lehmboden ſehr gut. Die Sortenwahl iſt nicht beſonders
ſchwierig, da es nicht viele gibt. Am bekannteſten iſt
die „Verbeſſerte Viktoria“, eine ziemlich ſtark wachſende
grün bis rötlich geſtielte Art. Die Pflanzen müſſen in
gutem Boden 120 Zentimeter Abſtand haben. In der
Qualität beſſer iſt bei geringerer Menge von Stielen
der „Verbeſſerte Rotſtielige“. Jm übrigen haben wir
über Rhabarberpflanzungen an dieſer Stelle unter dem
28. Auguſt ausführlich geschrieben.

L. M., Mücheln.

In einer früheren Briefkaſtenanfrage deuteten Sie
an, daß ein Tierbeſitzer nicht für alle Haustiere gleich
mäßig haften muß, wenn Schadensfälle eintreten. Da
durch iſt der Anſchein erweckt, daß für beſtimmte Tier
arten eine verſchärfte Haftpflicht beſteht. Jſt das
richtig?

Nach S 833 BGB. und dem Geſetz vom 30. Mai
1908 ſind bezüglich der Haftung für Tiere zwei Gruppen

zu unterſcheiden: sa) Haustiere, die dem Berufe, der Gewerbstätigkeit
der dem Unterhalte des Tierhalters zu dienen beſtimmt
ſind, und

D) alle anbern Tiere, vor allem Luxustiere, die nur
zum Vergnügen, aus Liebhaberei, gehalten werden.

Bei den unter a) genannten Tieren haftet der Tier
halter zwar für den angerichteten Schaden, es bleibt ihm

aber die Möglichkeit, ſich von der Haftpflicht zu befreien,
wenn er nachweiſen kann, daß er die im Verkehr er-
forderliche Sorgfalt beobachtet hat oder der Schaden
ſelbſt bei ordnungsgemäßer Aufſicht entſtanden wäre.
Für die unter aufgeführten Tiere haftet der Tier-
halter für jeden entſtandenen Schaden, ganz gleichgültig,
ob er zufällig oder bei Anwendung der größten Sorg-
falt entſtanden iſt.

G. R., Laucha.
Das abfallende Obſt gehört, wie Sie ſchreiben, dem

Nutznießer des Grundſtückes. Wie verhält es ſich nun,
wenn das Grundſtück der Gemeinde gehört (Platz,
Weg)? Gehören in dieſem Falle die Früchte dem Obſt
pächter oder hat jeder Gemeindeeinwohner ein Recht
daran?

Für einen derartigen Fall gilt eine Ausnahme
beſtimmung: Die herabfallenden Früchte gehören dem
Baumeigentümer bzw. Pächter, wenn die Früchte auf
eine öffentliche Straße fallen. Sie ſind alſo keineswegs
Gemeingut geworden. Der Paſſant, der ſie aufhebt,
würde ſich damit ſtrafbar machen.

O. S., Merſeburg.
Wann bin ich gezwungen, meinem Nachbar einen

Notweg über mein Grundſtück zu geſtatten? Kann ich
für einen ſolchen Notweg eine Entſchädigung verlangen
Über dieſe Frage ſtreite ich mich ſchon lange mit meinem
Nachbar herum, ſo daß ich für eine Antwort dankbar
wäre.

t

Ein Notweg muß geſtattet werden, wenn einem
Grundſtück zur ordnungsgemäßen Bewirtſchaftung die
notwendige Verbindung mit einem öffentlichen Wege
fehlt. Koſtſpielige Anlagen (z. B. Bau einer Brücke
zur Herſtellung einer ſolchen Verbindung können Sie
von Jhrem Nachbar nicht verlangen. Ein Recht auf
den Notweg beſteht jedoch nicht, wenn eine bisherige
Verbindung eines Grundſtückes mit dem öffentlichen
Weg durch willkürliche eigene Handlung aufgehoben iſt.
über den Umfang des Benutzungsrechts ſowie über die
Richtung des Notwegs beſtimmt erforderlichenfalls, alſo
wenn ſich keine Einigung erzielen läßt, ein richterliches
Urteil. Als Entſchädigung können Sie eine Geldrente
beanſpruchen, die zwar nicht im Grundbuch eingetragen
werden kann, aber allen anderen Renten vorangeht.

R. 90., Lauchſtädt.

Ich habe mit meinem Nachbarn ſeit Jahren einen
Streit über eine Anzahl Bäume, die an der Grenze
ſeines Grundſtückes ſtehen und meinen Garten be
einträchtigen. Da die Bäume ertragreich ſind, lehnt es
mein Nachbar ab, ſie zu entfernen. Er will aber auch
nicht einmal die Zweige entfernen, die in meinen
Garten direkt hineinhängen. Gibt es für mich ein
Mittel, hiergegen etwas zu unternehmen? Wem ge-
hören die in meinen Garten fallenden Früchte? Bin
ich berechtigt, die Früchte zu pflücken, die an den in
meinen Garten hängenden Zweigen ſitzen?

e

Sie müſſen Jhrem Nachbarn eine angemeſſene Friſt
zur Entfernung der Zweige ſtellen. Werden in dieſer
Friſt die Zweige nicht entfernt, dann ſind Sie berechtigt,
dieſe ſelbſt abzuſchneiden. Vorausſetzung iſt jedoch, daß
Sie tatſächlich durch die Zweige in Jhrem Beſitztum
beeinträchtigt werden. Das abgeäſtete Holz fällt ein
ſchließlich der abgeernteten Früchte Jhnen zu. Die in
Jhren Garten fallenden Früchte ſind Jhr Eigentum.
Dagegen ſind Sie nicht berechtigt, von den Bäumen zu
pflücken, ſelbſt dann nicht, wenn die Zweige weit in
Jhren Garten hineinhängen.

e

S

zon Mitte Auguſt bis Mitte September dauert die
günſtige Saatzeit für Winterſalat. Seine Kultur er
möglicht es, im Frühjahr mindeſtens zwei Wochen
zeitiger Salat zu haben als bei der gewöhnlichen An-
bauweiſe. Um Fehlſchlägen durch Ungunſt des Wetters
zu begegnen, ſät man am beſten zweimal im Abſtand
von zehn bis vierzehn Tagen. Bei kaltem Herbſtwetter
gibt die Auguſtſaat nämlich bis zur Pflanzung gute
Setzlinge; während die Pflänzchen bei heißem Herbſt-

wetter leicht überſtändig werden. Auf dem vorher ge
ockerten Gemüſebeet werden 25 bis 30 Zentimeter von
einander entfernt etwa zehn Zentimeter tiefe Furchen
mit der Hacke gezogen und mit 15 Zentimeter Zwiſchen
raum bepflanzt. Die Furchen laufen am beſten von
Oſten nach Weſten, weil die Pflanzen dann Schutz vor
der Winterſonne haben. Das wiederholte Auftauen und
Gefrieren vertragen ſie ſchlecht, wenn ſie auch ſonſt
winterhart ſind. Am beſten halten ſie ſich natürlich
unter einer Schneedecke.

Brüche an Obſtbäumen kann man verhindern, wenn
man die gefährdeten Kronenteile mit entgegengeſetzt
ſtehenden Aſten verbindet. Man legt in dieſem Falle
breite, mit Leder oder Schlauchabfällen gefütterte, nicht
zu ſchwache Schellen aus Eiſenblech um die beiden zu
verbindenden Kronenteile. Sie erhalten kleine Löcher
für die Befeſtigung von zwei oder mehreren verzinkten
Drähten, die bis zu dem möglichſt genau gegenüber
liegenden Kronenteile führen. Die Drähte werden durch
einen Knebel zuſammengedrehz damit ſie größere
Spannung aushalten.

Nadelhölzer werden meiſt im Frühjahr gepflanzt, ob
wohl dieſer Zeitpunkt durchaus nicht der günſtigſte iſt.
Zu Beginn der neuen Triebe ſind dieſe Pflanzen gerade
ſehr empfindlich gegen ſo ſcharf eingreifende Störungen,
wie ſie der Platzwechſel mit ſich bringt. Tritt dann,
wie es im mittleren Deutſchland in den letzten Jahren
oft vorkam, anhaltend trockenes Wetter ein, dann geht
es den friſch verpflanzten Nadelhölzern ſchlecht. Trotz
Spritzen und Gießen bleibt der angeſetzte Jahrestrieb
ſtecken und verkümmert. Die Pflanzen können dadurch
in ihrer Form ſehr geſchädigt werden, und es dauert
Jahre, bis ſie die Störung überwunden haben. Ganz
anders bei der Sommerpflanzung von Anfang Auguſt
an, nach dem Ausreifen des jungen Jahrestriebes.
Sie gibt den Nadelhölzern noch genügend Zeit, bis zum
Winter feſtzuwurzeln, um ihn ohne Schaden zu über
ſtehen. Der Frühjahrstrieb entwickelt ſich dann völlig
geſund.

Damit der Regen keine Erde aus den vor dem
Fenſter ſtehenden Blumentöpfen gegen die Scheiben
ſpritzt und dieſe dadurch beſchmutzt, legt man dünne
Lagen Holzwolle auf die Töpfe. Die Blumen ſtört das
nicht, im Gegenteil, die Holzwolle verhütet allze
ſchnelles Austrocknen der T die Luft ven
den Wurzeln in ſchädlicher

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Selke S.

Mit dem Rundfunkempfänger
ins Ausland

Von Erich Schwandt.
Die Mitnahme von Rundfunkgeräten, vornehm-

lich Kofferempfängern, auf die Reiſe, iſt ein heute
viel beobachteter Brauch, beſonders dann, wenn es
ſich um eine Reiſe im Automobil handelt, wobei das
Mitführen eines noch ſo ſchweren Rundfunkkoffers
keine Unbequemlichkeiten bereitet. Soll man nun
an der Grenze halt mit dem Rundfunk auf Reiſen
machen und den Empfänger nicht mit ins Ausland
nehmen Jn der erſten Zeit des Rundfunks war
man hierzu gezwungen, ja, man wurde oft ſogar als
ein Spion betrachtet, wenn zu ſeinem Gepäck auch
ein Rundfunkempfänger gehörte. Heute hat man ſich
zwar noch nicht zu der Photoapparaten und Pris
mengläſern gegenüber gehandhabten ſelbſtverſtänd-
lichen Auffaſſung durchgerungen, daß Rundfunk
empfänger völlig frei zu paſſieren haben, da ſie als
Ausrüſtungsgegenſtände für die Reiſe angeſehen wer
den müſſen, aber es iſt doch möglich, ein Gerät in
alle Staaten mitzuführen, wenn man ſich der leider
noch längſt nicht genügend einheitlichen Zollbehand
lung unterwirft. Nachſtehend ſollen die Vorſchriften
zur Wiedergabe gelangen, wie ſie Anfang dieſes
Sommers in Geltung waren.

Nach Belgien und Luxemburg kann man den
Empfänger zollfrei einführen, wenn man den Ein
fuhrzoll beim Eintrittszollamt gegen Quittung
hinterlegt: er wird zurückerſtattet, wenn man das
Land verläßt und das Rundfunkgerät ausführt. Um
das Rundfunkgerät benützen zu dürfen, braucht man
einen Erlaubnisſchein, der von den Telegraphen
ämtern für monatlich 22,40 belg. Frank 2,65 RM.
ausgeſtellt wird. England verlangt keine Zollhinter
legung; es iſt nur notwendig, das Gerät zu dekla
rieren. Zur Erlangung der Empfangsgenehmigung
wende man ſich an das Secretary General Poſt
Office, London E. T. 1; als Gebühren gelten die
für Geſchäftsreiſende, Karawanenbewohner, Schau
budenbeſitzer uſw. üblichen. Frankreich verlangt
endgültige Verzollung mit 22 Prozent des Wertes;
eine Genehmigungsgebühr wird nicht erhoben. Jn
Jtalien muß man den Zoll an der Grenze hinter
legen und bei der Ausreiſe zurückfordern; er beträgt
168 Goldlire für 100 Kilogramm. Auf dem Zoll-
amt iſt eine innere Abgabe zu entrichten, die ſich
nach der Art des Empfängers richtet und bei Röhren
geräten 20 Prozent des Rechnungswertes, für ein
Detektorgerät 12 Papierlire, für Röhren je ſechs
Papierlire, Lautſprecher 24, Kopfhörer und Trans
formatoren je 6 Papierlire beträgt. Lettland verlangt
endgültige Verzollung; für 1 Kilogramm werden
1,50 Lat 1,22 RM. verlangt. Die Genehmigung
iſt durch die Poſtämter zu erhalten und erfordert
eine Gebühr von 3 bis 4 M. im Mongat. Jn Li-
tauen muß man die Zollkaution hinterlegen; bei der
Ausreiſe erhält man ſie zurück. Sie beträgt zwei
Litas 0,82 RM. für 1 Kilogramm, Batterien je
doch 3 Litas. Die Genehmigung iſt vom Poſtamt
zu erhalten; die Gebühren ſind geſtaffelt und be
tragen im Durchſchnitt 2 RM. monatlich. Jn den
Niederlanden ſind 8 Prozent des Wertes als Zoll
zu hinterlegen: die Genehmigung erhält man für
2 RM. monatlich durch die Poſtämter. Nach Oſter
reich dürfen Rundfunkempfänger zollfrei und ohne
Kaution eingeführt werden: die Genehmigung er-
hält man im Poſtamt der Zollſtadt für 2 Schilling
gleich 1,20 RM. Will man in die Schweiz, ſo muß
man vor der Reiſe einen Antrag an die Eid-
genöſſiſche Obertelegraphendirektion in Bern richten,
die einen Erlaubnisſchein ſendet, der dem Zollamt
vorgewieſen werden muß; unterläßt man das, ſo
muß man 20 bis 50 Frank Kaution hinterlegen.
Die Gebühr beträgt 3 Frank einmalig und 15 Frank
jährlich. Jn der Tſchechoſlowakei ſchließlich werden
Empfänger in Zollvermerk genommen; eine Einfuhr-
bewilligung iſt nicht erforderlich, dafür muß aber
eine Kaution erlegt werden, die bis 5 Kilogramm
60 Kronen 7,50 RM. darüber 30 Kronen 8,75
Reichsmark für 1 Kilogramm beträgt. Beim Poſt

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefmondent. Vonnersfag. den T1, Sepfember 1930.

Der Austauſch der Rundfunkdarbietungen zwiſchen
den verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten hat eine
neue Form des „Gaſtſpiels“ gezeigt, das Gaſtſpiel über
Kabel. Die Telephonübertragung per Draht hat die
Beförderung eines Enſembles durch die Eiſenbahn ab
gelöſt. Der Weg einer ſolchen Fernübertragung ſei
nachſtehend geſchildert.

Für die Übertragungen werden die ſonſt dem all
gemeinen Fernſprechverkehr dienenden Leitungen, die
für Rundfunkübertragungen „muſikpupiniſiert“ ſind,
benutzt. Die menſchliche Sprache enthält zirka 300 bis
2000 Schwingungen per Sekunde, während man für
Rundfunkübertragungen bis zu 10000 Schwingungen
über die Leitungen ſchicken muß, damit das Klangbild
für den Hörer naturgetreu bleibt. Jede Leitung beſitzt
infolge ihrer elektriſchen Eigenſchaften den für den
Rundfunk unangenehmen Nachteil, daß ſie die
Schwingungen höherer Ordnung ſtark ſchwächt. Die
hohen Schwingungszahlen, die auch in der menſchlichen
Sprache enthalten ſind, ſind für das Klangbild von
Wichtigkeit. Fehlen ſie bei der Sprache, ſo erhält dieſe
einen anderen Klang, die Verſtändlichkeit des ge
ſprochenen Wortes bleibt aber ſchließlich noch beſtehen.
Anders dagegen bei Muſikübertragungen. Hier kann
bei Unterdrückung der „Oberſchwingungen“ aus dem
Flötenton ein Geigenton werden! Durch Einſchaltung
von „Pupinſpulen“, das ſind Selbſt-JnduktionsSpulen,
in gewiſſen Abſtänden läßt ſich der Frequenzbereich der
Leitungen verbeſſern. Jſt eine Leitung durch Ein
ſchaltung von Pupinſpulen auf dieſen Zuſtand gebracht,
ſo nennt man ſie „muſikpupiniſiert“. In den Leitungen
treten auch Energieverluſte auf. Um dieſe auszu
gleichen, werden Verſtärker benutzt, die in gewiſſen Ent

Mikrophon zum direkten Anſchluß
an Rundfunkempfänger.

Jeder moderne Rundfunkempfänger, zumal jeder
Netzanſchlußempfänger, beſitzt ein beſonderes Buchſen
paar zum Anſchluß eines elektriſchen Tonabnehmers,
mit deſſen Hilfe man Schallplatten elektriſch in ſonſt
nie gehörter Lautſtärke und Natürlichkeit wieder
geben kann. Die Verbreitung der elektriſchen Schall-
plattenwiedergabe hat, da man als Zuſatzgerät nur
einen ſolchen Tonabnehmer benötigt, großen Um
ſang angenommen. Es iſt naheliegend, den im Rund
funkempfänger vorhandenen ausgezeichneten Nieder
frequenzverſtärker und den Lautſprecher außer für
die Schallplattenwiedergabe auch für eine direkte
Sprach- und Muſikübertragung aus einem Raum
in einen oder mehrere andere auszunützen: hierfür
braucht man an Stelle des Tonabnehmers nur ein
Mikrophon an den Empfänger anzuſchließen.

Sie haben durchweg den Fehler einer recht er
heblichen Frequenzabhängigkeit, d. h. ſie ſind nicht
in der Lage, akuſtiſche Schwingungen verzerrungsfrei
in elektriſche umzuwandeln. Jnfolgedeſſen laſſen ſich
dieſe billigen Mikrophone wohl für die Sprachüber-
tragung verwenden, bei der es allein auf Verſtänd
lichkeit, aber nicht auf künſtleriſche Qualität an
kommt; für eine Muſikübertragung ſind ſie dagegen
ſo gut wie unbrauchbar. Die im Rundfunk ſowie
bei der Schallplatten- und Tonfilmaufnahme zur
Verwendung kommenden Mikrophone laſſen ſich eben
falls nicht verwenden, und zwar deshalb, weil ſie für
dieſen Zweck viel zu teuer ſind; ſie würden mehr
koſten, als der ganze vorhandene Rundfunkempfänger
einſchließlich Lautſprecher. Erſt den Unterſuchungen
M. v. Ardennes gelang es, ein neuartiges Konden
ſatormikrophon zu ſchaffen, das höchſte Qualität mit
großer Preiswürdigkeit vereinigt, und das, im
Gegenſatz zu den ſonſt bekannten elektroſtatiſchen
Mikrophonen, eine ſo große Empfindlichkeit beſitzt,
daß man nicht teure und komplizierte Vorverſtärker
benötigt, ſondern es direkt an den Rundfunk
empfänger anſchließen kann. Vorausſetzung iſt natür
lich, daß der Niederfrequenzverſtärker des Emp-
fängers eine ausreichende Verſtärkung liefert, das

Wie eine Fernübertragung zustfancde kommt
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fernungen in die Leitungen eingeſchaltet ſind. So iſt
es möglich, die Rundfunkdarbietungen ſo über die
Leitungen zu übertragen, daß ſie am anderen Ende bei
der empfangenden Stelle in einer Stärke ankommen, die
ausreicht, um in den Leitungen ſtets vorhandene
Leitungsgeräuſche zu übertönen. Wird beiſpielsweiſe
eine Darbietung von Wien nach Berlin übertragen, ſo
wird zunächſt in Wien ein Mikrophon und ein
Mikrophonverſtärker eingeſchaltet. An den Ausgang
dieſes Verſtärkers wird nun nicht nur der Wiener
Sender, ſondern auch eine Verbindungsleitung zum
Wiener Fernamt mitangeſchloſſen. Dieſe Verbindungs
leitung wird im Wiener Fernamt mit der für die Über
tragung ausgewählten Leitung nach Berlin verbunden.
Das Fernamt in Berlin verbindet ſeinerſeits die von
Wien ankommende Leitung mit einer Verbindungs-
leitung nach dem Rundfunkverſtärkerraum, wo ſie auf
der Rundfunk-Verteilertafel endet. Sie wird, um die
elektriſche Symmetrie zu wahren, durch einen „Uber
trager“, das iſt ein Transformator mit dem Über
ſetzungsverhältnis 1: 1, abgeſchloſſen und auf einen Ver
ſtärker geſchaltet, deſſen Ausgang über eine Leitung zum
Sender in Berlin führt. Die nach Berlin weitergeleitete
Übertragung wird nun wie jede andere Rundfunk
darbietung überwacht. Einmal erfolgt die gehörmäßige
Uberwachung mit einem an der Empfangsanlage an-
geſchloſſenen Lautſprecher. Wichtiger aber iſt die meß
kechniſche Uberwachung mit Hilfe der „Uberwachungs
geräte“, die nach dem Prinzip eines Röhrenvoltmeters
arbeiten. Sie zeigen die Spannung an, die vom Aus
gang des Verſtärkers im Rundfunkverſtärkerraum auf
die Leitung gelangen wird.

Die für jedes Kondenſatyrmikrophon notwendige
Vorſpannung läßt ſich bei dieſem neuen Modell der
vorhandenen Anodenſtromquelle entnehmen, gleich
gültig, ob dieſe ein Netzanodengerät oder eine Batterie
iſt. Handelt es ſich jedoch um einen Netzempfänger,
in den die Anodenſtromquelle feſt eingebaut iſt, ſo
verbindet man einfach den dritten Stecker der Mikro
phonſchnur, der für die Entnahme der Vorſpannung
vorgeſehen wurde, mit einem der beiden Lautſprecher-
ſtecker, womit man dem Mikrophon eine Vorſpannung
in der Höhe der Spannung für die Endröhre des
Empfängers zuführt. Das Mikrophon iſt im
übrigen vollſtändig abgeſchirmt, ſo daß es auf äußere
elektriſche Erſcheinungen nicht anſpricht, und es iſt
mit einem eingebauten Beruhigungsalied verſehen,
ſo daß auch Verunreinigungen der Vorſpannung un
wirkſam gemacht werden. Es kann gebraucht werden,
um mit Hilfe eines jeden Rundfunkempfängers mit
ausreichender Niederfrequenzverſtärkung die Über
tragung von Muſik und Sprache in andere Räume
und andere Häuſer vorzunehmen, man kann es für
die verſchiedenſten elektroakuſtiſchen. Meßzwecke ver
wenden, außerdem für die Selbſtaufnahme von
Schallplatten mit Hilfe von Spezialgeräten, die dazu
in den Handel gebracht wurden, wie auch für Ton
film- und drahtloſe Sendeverſuche.

„Graf Zeppelin“ telegraphiert drahtlos
über 3850 Seemeilen?!

Der „Graf Zeppelin“ verfügt jetzt über eine Kurz
wellenRadioſtation, die nicht nur allen an ſie heran
tretenden Anforderungen unbedingt gewachſen iſt,
ſondern die außerdem ungewöhnliche Reichweiten
rekorde aufſtellt, und zwar nicht in Form von Zu
fallsverbindungen, ſondern als ununterbrochenen und
ſtändigen Dauerverkehr. So telegraphierte man
während der Überfahrt nach Südamerika mit der
Station Norddeich noch aus 3850 Seemeilen Ent
fernung, mit der Funkſtation des Dampfers „Reſo
lute“ in 3700 Seemeilen, mit Monte Grande bei
Buenos Aires in 3600 und mit der Werftſtation in
Friedrichshafen in 3000 Seemeilen Entfernung. Auf
der Strecke Sevilla Pernambuko werden die Tele

nachts beſtand dagegen zuverläſſige Verbindung mit
Deutſchland, den Vereinigten Staaten und Argen
tinien, außerdem mit dem Dampfer „Reſolute“, der
ſich bei Panama befand. Von Rio de Janeiro aus
war das Luftſchiff ſowohl mit Tuckerton, als auch
mit Norddeich in Verbindung, und die Waſhingtoner
Wetterberichte wurden bereits in dieſer rieſigen Ent
fernung gut aufgenommen. Während der Heimreiſe
von Lakehurſt nach Friedrichshafen ſtand das Luft-
ſchiff ſtändig mit Marion in den USA. und mit
Norddeich in Verbindung, ſo daß die Preſſetele
gramme jederzeit an dieſe Stationen abgeſetzt werden
konnten.

Wenn man berückſichtigt, daß das Luftſchiff nur
einen relativ kleinen Telefunken-Kurzwellenſender
beherbergt, allerdings als eine für die hier vorliegen-
den Verhältniſſe beſonders geſchaffene Spezialſtation,
wird man dieſe Leiſtungen erſt recht zu würdigen
wiſſen. Wie umfangreich der Depeſchenverkehr auf
den Fahrten des Luftſchiffes ſtets iſt, erſieht man am
beſten daraus, daß der „Graf Zeppelin“ drei Funk-
beamte an Bord hat, die den Dienſt verſehen. Wer
möchte nicht Funkoffizier an Bord des Welten-
ſeglers ſein!

Programme.
Freitag, 12. Septeniber.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe; amerika-

niſche Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20
10.25
11.66

Uhr: Bekanntgabe des T
Uhr: Was die Zeitung bri
Uhr: Werbenachrichten außerhalb
Mitteldeutſchen RundfunkAG.

11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.60 Uhr: Konzerttänge. (challplatten.)
13.00 Uhr ca. Mandoline und Gitärre. (Schollplätten.)
14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Frau von Ollberg, Meißen:

Meine Erfahrungen mit der Lehrlingsausbildung.
Uhr: Dr. Leiſegang, Wuppertal: Marie von Ebner-Eſchen
bach (geb. 13. September 1830).
Uhr. Fonzert. Funkorcheſter; Dirig.: Rettich; Henriette

(Jnvaliden, Krankene,
Lehne, Geſang.
Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk e
Angeſtellten, Arbeitsloſen und Unfallverſicherung).
Uhr: Lektor Alfred Edwards, B. A. und Roſe Arnold

Engliſch. 8Uhr: Landgerichtsdirektor Dr. Gerhard Hübler: Verſtöße
gegen die guten Sitten (II).
Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
Uhr Aus Operetten Dresdener Komponiſten.
Uhr: Jack London: „Feuer guf See.“ Sprecher Erich
Fiedler von der Komödie in Dresden.

21.45 Uhr: Neue Kammermuſik mit Bläſern. A. Bräunling,
Flöte; A. Richter, Klarinette; P. Wirrmann, Horn; Th.
Blumer, Klavier.
den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Unterhaltungskonzert
Schallplatten).

programms

des Programms der

16.00

16.30

18.65

18.25

19.00

19.35
18.40
21.15

Nach

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Ubertragung von Hamburg.66.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet Köntgealber
e von Berlin.06,55 Uhr: Wetterbericht für die
von Hamburg.

67.00 Uhr: Frühkonzert.

von Erich
Land wirtſchaft. Uberzragung

Ubertragung von Berlin.
10.00 Uhr Schulfunk. Prof. Dr. Felix Lampe und Frhr. Syl

veſter von Autenried: Gibt es noch Kannibalen in der
Südſee?

11.30 Uhr: Von Hamburg: Schulfunk. Beſuch eines hannover
ſchen Erdölfeldes.

12.00 Uhr. Schellpiattenkonzert. „Die franzöſiſche Spieloper“
I. Teil).Uhr: Jungmädchenſtunde. Grete Maria Markſtein Was
leſen wir
Uhr: Frauenſtunde. Dr. Gerta Wendelmuth:
Gemüſe im Tagesſpeiſezettel (11).
Uhr: Stud.-Direktorin Dr. Suſanne Engelmann:
Konflikt der Generationew und die Mädchenerziehung.

16.30 Uhr Von Leipzig: Nachmittagskonzert.

15.60

15.45 Obſt und16.00 Der17.30 Uhr: Dr. Mario Krammer: Auf Deutſchlands hohen
Schulen (IV): Göttingem.

18.00 Uhr Prof. Dr. Bräuer: Konjunktur und Staatshaushalt
(1I1): Konjunktur und Stagatsausgaben.

18.30 Uhr. Landtagsabgeordneter Dermietzel: Menſchew im Beruf:
Der deutſche Bauer.

19.00 Uhr: Lektor Mann und Partner: Engliſch für Fort
geſchrittene.

19.30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. Thema
Und Name des Doßenten werden in den zähnärztlichen
Fachzeitſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
20.0amt kann die Amateurkonzeſſion für 15 Kronen iſt aber bei den mit Mehrfachröhren ausgerüſteten gramme teilweiſe an die Stationen der umliegenden ul25 de S de en en endet

monatlich gelöſt werden. Empfängern ohne weiteres der Fall. Jnſeln, teilweiſe auch direkt nach Norddeich abgeſetzt, 22.30 Uhr: Abendunterhaltung. Drei Tanzmeiſter.

„J„ J -„SBerufsfrau und Ehe
Was die Filmſtars dazu ſagen.

Unſer Hollywooder Korreſpondent veranſtaltete
unter den bekannteſten Filmdarſtellern eine Um
frage zu obigem Thema. Wir geben hier die Auße
rungen einiger auch in Deutſchland populärer Dar
ſteller wieder.

George Bancroft: Meine Frau war vor ihrer
Verheiratung eine ſehr bekannte Bühnenſchau
ſpielerin und hat auch ſpäter häufig Anträge be
kommen, auf der Bühne und im Film zu ſpielen.
Sie hat alle dieſe Anträge abgelehnt, weil ſie auf
dem Standpunkt ſteht, daß die Aufgaben einer wirk
lichen Ehe die volle Einſetzung der Perſönlichkeit
verlangen. Jch ſelbſt muß ſagen, daß meine Frau
mir die unentbehrlichſte Helferin und Kameradin
iſt, und ich bin ſicher, daß ſie es nicht ſo ausſchließ
n ſein könnte, wenn ſie noch einen eigenen Beruf

ätte.
Greta Garbo: J glaube nicht an eine zufrieden

ſtellende Vereinigung von Eheglück und Karriere.
Aus dieſem Grunde habe ich vorläufig auch nicht die
Abſicht, zu heiraten, weil ich noch zu ſehr an meinem
Beruf hänge. um ihn aufzugeben.

Harold Lloyd: Der wahre Beruf einer Frau iſt
und bleibt der Beruf der Gattin und Mutter. Eine
glückliche Ehe ſollte für eine echte Frau mehr wert
ſein als alles andere, und eine Frau, die mit ihrem
Beruf ſo verwachſen iſt, daß ſie ihn nicht aufgeben
könnte, auch wenn das Glück der Ehe es erfordern
würde, tut beſſer daran, überhaupt nicht zu heiraten.

Norma Shearer: Jch kann nur aus verſönlicher
Erfahrung ſprechen und muß daher ſagen, daß mein
Beruf in meiner Ehe noch niemals irgendeinen
Konfliktſtoff ergeben hat. Aber mein Fall iſt nicht
maßgebend. Mein Mann,
Filmproduzent, und ich bin Filmſchauſpielerin.
arbeiten bei derſelben Geſellſchaft und haben daher
die denkbar größten gemeinſamen Jntereſſen. Ob
ich meinen Beruf aufgeben würde, wenn mein Mann
es wünſchte, kanr ich nicht ſagen, da ich darüber
noch niemals nachgedacht habe, und außerdem weiß,
daß mein Mann ein ſolches Opfer niemals von mir
verlangen würde.

Vuſter Kegton: Jch habe eine kleine Frau und
zwei kleine Buben und finde, dieſe kleinen Buben

Jrving Thalberg, iſt
Wir

Clara Bow: Ob eine Ehe glücklich ſein kann, auch
wenn die Frau weiter ihrem Beruf nachgeht, hängt
ganz von den Charaktereigenſchaften der Ehepartner
ab. Wenn beide beruflich gleiche oder ähnliche Jnter
eſſen haben, iſt der Beruf der Frau ſogar meiſtens
als ein Plus zu bezeichnen. Wenn dies jedoch nicht
der Fall iſt, und die Frau durch ihre Tätigkeit ge
zwungen wird, ihre Pflichten als Gattin und Mutter
zu vernachläſſigen, wird in den meiſten Fällen über
kurz oder lang eine Entfremdung eintreten müſſen.
Die finanzielle Frage ſpielt dabei keine unweſentliche
Rolle. Je ſelbſtändiger eine Frau vor der Ehe war,
und je mehr ſie ihren Beruf liebt, um ſo ſchwerer
wird ſie es meiner Anſicht nach haben, ihre Ehe
glücklich vor allen Gefahren zu bewahren.

Ramon Novarro: Der Ehefrau ihren Beruf zu
verbieten, erſcheint mir als Eingriff in die Rechte
der Perſönlichkeit. Die techniſchen Fortſchritte
haben auch für die Hausfrauenarbeit ſo große Er
leichterungen gebracht, daß die Beſchäftigung im
Haushalt nicht mehr die ganze Zeit einer Frau in
Anſpruch nimmt. Warum ſollte ſie dann ihre freien
Stunden nicht mit einer Tätigkeit ausfüllen, die ihr
Freude macht? Die heutige Ehe muß in der Haupt
ſache auf Kameradſchaft baſieren und ſtellt andere
Anſprüche als eine Ehe vor fünfzig Jahren, als es
für eine Selbſtverſtändlichkeit galt, daß die Frau mit
ihrer Eheſchließung ihr Eigenleben vollſtändig auf
zugeben hatte. Da ich in der Frau vor allen Dingen
die Kameradin ſehe, würde für mich, falls ich mich
verheiraten ſollte, der eventuelle Beruf meiner Frau
beſtimmt keinen Konfliktſtoff ergeben.

Joan Crawford: Douglas Fairbanks jun., deſſen
Frau ich bin, hat ſich an ſeinem Vater ein Beiſpiel
genommen und mir noch nie verboten, zu filmen.
Jch könnte mir nicht vorſtellen, daß unſere Ehe
glücklicher wäre, wenn ich keinen Beruf hätte. Denn
die Stunden, in denen man über die gemeinſamen
Sorgen ſprechen kann, beweiſen einem, glaube ich,
am beſten, wo die Kameradſchaft anfängt und die
Liebe nicht aufhört.

John Gilbert: Der Standpunkt, daß die Ehefrau
keinen Beruf haben dürfe, iſt in der heutigen Zeit
beſtimmt überlebt. Jch halte es für ausageſchloſſen,
daß der Beruf einer Frau das Glück einer Ehe in
Frage ſtellen kann vorausgeſetzt natürlich, daß

(und ich) ſind der Beruf meiner Frau.

feſten Willen haben, die Perſönlichkeit des Partners
zu reſpektieren. Eine Frau, die das Leben kennt und
durch ihre eigene Tätigkeit weiß, was Berufspflichten
bedeuten, wird viel tieferes Verſtändnis für die Ar
beit ihres Mannes haben und ihm eine beſſere Ge
fährtin ſein als eine Frau, die allen Schwierigkeiten
ahnungslos gegenüberſteht. Sie darf allerdings nicht
den Beruf über die Ehe ſtellen. Wenn ſie das tut,
gibt ſie denen recht, die den Beruf der Frau als
den Tod des Eheglücks bezeichnen.

Bunter Kurzfilm.
Die Parade der Eitelkeit.

Wer hat ſich nicht ſchon grün und gelb geärgert
über die Kilometer menſchlicher Eitelkeit, die man
im Kino als Vorſpann eines Films zu genießen von
der Firma genötigt wird. Seit wir Tonfilm haben,
gibt's noch ein halbes Dutzend Namen mehr. Nichts,
niemand wird uns erſpart. Fehlt nur noch, daß
der Zelluloidproduzent an der Lein-wand erſcheint. Jetzt iſt es ſogar einem Teil
der Beteiligten zuviel geworden: Die „Dachorgani
ſation der Filmſchaffenden Deutſchlands“ fordert
namens der Verbände der Autoren, Muſikautoren,
Regiſſeure, Architekten, Kameraleute, Tonmeiſter,
Darſteller und Aufnahmeleiter des Films die
grundſätzliche und vollſtändige Ab-
ſchaffung des Vorſpanns im Film. DieAufzählung der Namen von Perſönlichkeiten und
Firmen unmittelbar vor dem Einſetzen der Hand
lung widerſtrebe nicht nur allen äſthetiſchen Grund
ſätzen, ſondern wirke auch auf das Publikum über
flüſſig ermüdend. Die Dachorganiſation der Film
ſchaffenden fordert aber die Thegterbeſitzer auf, den
Vorſpann im Jntereſſe der Künſtler durch im Vor
raum des Theaters ausgehängte Perſonenverzeich
niſſe zu erſetzen. Recht ſo, wird das Publikum
ſagen

Die Tonfilmpläne Max Reinhardts.
Wie ſeinerzeit ſchon erwartet worden iſt, die

ſchen Staatsbühnen, verfilmen will, bisher auf erheb
liche Schwierigkeiten. Bisher iſt der Termin für die
erſten Probeaufnahmen ſchon zweimal verſchoben
worden, und neuerdings verlautet, daß vor nächſtem
Frühjahr mit dem Beginn der Arbeit nicht zu rechnen
iſt. Alfred Savoir und Hans Müller ſind nach Salz
burg gefahren, um gemeinſam mit Max Reinhardt die
letzte Überarbeitung des Drehbuches zu der Offenbach
Operette „Pariſer Leben“ vorzunehmen. Max Rein
hardt hofft, die Vorarbeiten ſo beſchleunigen zu können,
daß er bereits am 15. Oktober mit den Atelierauf
nahmen beginnen kann. Der Film wird von der
Curtis Melnitz G. m. b. H. hergeſtellt und erſcheint im
Verleih der Terra.

t

Der beſte Film des vergangenen Jahres. In
einer Umfrage, die unter den amerikaniſchen r
tikern nach den beſten im letzten Jahre erſchienenen
Filmen gehalten wurde, erhielt der von Ernſt Lubitſch
inſzenierte Chevalier-Film der Paramount „Die
Liebesparade“ die meiſten Stimmen und wurde da
durch als beſter Film des lehten Jahres anerkannt

Deutſche Verſionen von amerikaniſchen Tonfilm-
Grotesken. Die in Deutſchland unter dem Namen
„Dick und Dof“ populären Filmkomiker Laurel und
Hardy werden in Zukunft ihre Tonfilmgroteekn
auch in einer deutſchen Faſſung herſtellen. rn
dieſer Kurzfilme der MetroGoldwynMayer führ
den Titel „Glückliche Kindheit und befindet ſich zur
Zeit in Arbeit.

Ein Paramount-Berg in der Antarktis. Con
mander Richard Byrd hat auf ſeiner SüdvolEl
dition einen Berggipfel in der Gebiraskette des
der Expedition entdeckten „Mary-Byrd Landes
Namen Paramount gegeben, da dieſer Givfel en
auffällige Ahnlichkeit mit der Zeichnung des Ber
auf der Paramount-Schutzmarke aufweiſt.
ſeine ganze Reiſe, die wiſſenſchaftlich ngewöhnlicher Bedeutung iſt, von zwei Kameraleu

der Paramount filmen laſſen. jt-Edwin Carewe inſzeniert den nächſten Banclß
Film. Nach Beendigung ſeines Paramo un
„Ladies love Brutes“ (Rohlinge werden geliebt
George Bancroft mit der Arbeit an „IThe e
(Die Verderber) beginnen. Der bekannte R
Edwin Carewe wird nicht nur Regie führen

Com

beide Menſchen miteinander harmonieren und den
Tonfilmpläne Max Reinhardts, der Offenbachs „Pariſer
Leben“, wenn möglich mit Unterſtützung der preußi iſt auch der Autor des Films.
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Seite 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurge: Korrefpondent. Donnerskag, den 11. September 1930.

Nurmi-Ladoumegue--Purje--
Peltzer--Wichmann.

Der Sport-Club Charlottenburg trifft alle Vorbe
reitungen, um ſeinem am 21. September ſtattfindenden
internationalen Sportfeſt einen großen Erfolg zu
ſichern. Wenn alles nach Wunſch geht, dürfte Berlins
Sportgemeinde an dieſem Tage einen Kampf erleben,
der jenem ſenſationellen Dreikampf vor vier Jahren
zwiſchen Peltzer, Wide und Nurmi um nichts nachſteht.
Zugnummer des Programms ſoll wieder
ein Lauf über 1500 Meter ſein. Den beiden
Deutſchen Wichmann und Dr. Peltzer ſollen Paavo
Nurmi, der neue finniſche 1500 Meter Meiſter
Eino Purje und Frankreichs hervorragender Meiſter
Jules Ladoumègue gegenübertreten.

Weitere Reichsjugendwettkämpfe
Stöbnitz.

Begünſtigt von ſchönem Spätſommerwetter fanden
die Reichsſchulwettkämpfe der Schulen Stöbnitz.
St. Ulrich-St. Micheln ſtatt. Gut wirkende Frei
übungen wechſelten mit Dreikampfdarbietungen, denen
ſich Mannſchaftskämpfe im Kugelſtoßen, Taugiehen,
Staffellauf und Handball anſchloſſen. Rektor Müller
Stöbnitz, nahm die Siegerverkündigung vor. Die
Ehrenurkunden des Reichspräſidenten erhielten: Walter
Thieme (St. UlrichSt. Micheln), Erna Schmidt (Stöb
nitz), Walter Ertel (St. UlrichSt. Micheln) und Elly
Nindelt (Stöbnitz). Außerdem gelangten 38 Ehren
diplome zur Verteilung. Die Sieger wurden mit einem
Eichenkranz geſchmückt. Jm Kugelſtoßen ſiegte Stöbnitz,
im Tauziehen St. Ulrich.“St. Micheln. Die Staffel
läufe und das Handballſpiel wurden nach ſchönem
Kampfe von Stöbnitz gewonnen.

Laucha.
Bei den Reichsjugendwettkämpfen in Laucha traten

11 Schulen an. Laucha und die Ortſchaften ſeiner Um
gebung bis nach Wennungen hinauf waren vertreten.
Leider war das Wetter ganz ungünſtig. Die Kämpfe
dauerten bis gegen Mittag und wurden abgelöſt durch
die allgemeinen Freiübungen. Daran ſchloſſen ſich ein
Stafettenlauf der einzelnen Schulen rund um den
Platz und das Tauziehen der verſchiedenen Gruppen.
12 Abteilungen beteiligten ſich im ganzen. Beide Male
wurde die Schule Laucha erſter Sieger. Beim Sta
fettenlauf ſtand an zweiter Stelle Kirchſcheidungen,
beim Taugziehen Hirſchroda. Volkstänze, von Geigen,
Lauten und Klarinette begleitet, bildeten den Abſchluß.
Große Freude machte allen noch die Hindernis-
bahn. Da galt es einen Zaun zu überſteigen, unter
Leitern hindurchzukriechen, Böcke zu überſpringen, einen
ſehr langen Sack und ein Faß zu durchkriechen und
endlich noch ein Stück mit der Schubkarre um die

Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
(261. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. September 1930

Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Setvinne zu 25000 W. 136370
4 Gewinne zu 10000 W. 1761989 254995
2 Sewinne zu 5000 M. 216814
2 Gewinne zu 3000 W. 43166

18 Gewinne zu 2000 W. 5633 47151 72640 118095
159660 173521 186789 308728 394574

26 Gewime zu 1000 W. 18638 36772 48384 66477
1617835 169311 269305 272765 274076 304682
314304 338315 386820 399417

70 Gewinne zu 500 W. 8834 10272 25978 30773
38779 42031 70245 96913 131567 139620 148716
179605 183883 186227 187339 187786 203512
214794 219729 229235 233956 271267 285299
297859 301447 310104 329404 330983 351230

28. Ziehungstag

6 897772855 94969 95341 100226 100787 101922 105454
457857 1908275 112025 115209 118832 119834

328285
344929
360958
379130

391751 3981 92
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 82870 390702
4 Sewinne zu 5000 M. 194039 201204
S Gewinne zu 3000 W. 230472 233076 279171
8 Gewinne zu 2000 W. S 51 953 237257 361 296

385186 389541 391052

315611 377674
84 Gewinne zu 500 M. 531 1580 5592 ſ[2635 13633

26615 43065 61258 73768 84734 S
114440 122038

5

90947 73682 75790 77754
80003 81810 96673 87121 98102 102915 10918
1903299 110018 112385 116986

7390545 395868 38288 e e
Jmn Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 25000, 2 zu je 10000,
4 zu je 5000, 10 zu je 3000, 34 zu je 2000,
40 zu je 1000, 140 zu je 500, 340 zu je 800.

Nr. 69 Winkler, Chemnitz; Nr. 97 Teich, Köslin; Nr. 99 Wieſe, Hannvver, der neue Straßenmeiſter der
1000-ccm-Klaſſe beim Nehmen einer ſcharfen Kurve. Jm Kreis: Toni Bauhofer, München, der mit

dem Sieg in der 500-ccm-DKW. Klaſſe Deutſcher Straßenmeiſter ſeiner Klaſſe wurde.
Unter großer Publikumsbeteiligung wurde das 8. Schleizer Dreiecksrennen, zugleich der letzte Lauf um
die Deutſche Meiſterſchaft 1930 ausgetvagen. Den beſten Geſamtdurchſchnitt und die ſchnellſte Runde des
Tages fuhr der Münchener Bauhofer, der die deutſche Straßenmeiſterſchaft in der 500-ccm-Klaſſe errang.

Wette zu fahren. Die Mädchen mußten zeigen, wer
am ſchnellſten die Wäſche an die Leine klammern
konnte.

Als Sieger gingen aus den Kämpfen hervor:
Knaben, Jahrg. 1916/18: Rudolf Hendrich, Martin

Kinſel, Ernſt Kuhn (Kirchſcheidungen), Otto Schmidt
(Laucha), Schade (Kirchſcheidungen).

Knaben, Jahrg. 1919/20: Fritz Cramer, Kurt Weber,
Werner Heine, Hans Graupner, Erich Reinboth
(Laucha).

Mädchen, Jahrg. 1916/18: Annelieſe Böhme (Gol
zen), Lotte Fielhauer (Laucha), Lotte Wießler (Dorn
dorf), Jlſe Pauland (Weiſchnitz), Gerta Gehrke (Laucha).

Mädchen, Jahrg. 1919/20: Gertrud Knoblauch
(Erawinkel), Elli Kathe (Laucha), Hilde Wege (Laucha),
Herta Riediger (Erawinkel, Jrmgard Schwarzen
(Laucha), Anna Wüſtneck (Dorndorf).

Oberthau.
Am Montag trafen ſich in Oberthau die Kinder

der Schulen von Wehlitz, Ermlitz-Rübſen, Weßmar-
Raßnitz, Röglitz und Oberthau zu den Reichs
jugendwett kämpfen. Von 99 Teilnehmern
erreichten 67 die nötige Punktzahl, um als Sieger
erklärt zu werden. Höchſtleiſtungen waren im 7. und
8. Schuljahr 72 Punkte und im 5. und 6. Schuljahr
68 Punkte.

Deutſcher Weltmeiſter im Radrennen.

Der neue Steherweltmeiſter -Erich Möller.

Eratttahrsport

Die neuen Motorradmeiſter
Nach dem letzten Lauf (Schleizer Dreieckrennen)

hat ſich der Stand der Deutſchen Motorradmeiſter
ſchaft nicht verändert, die führenden Fahrer konnten
ihre Poſitionen durchweg behaupten. Die neuen
Meiſter der 4 Klaſſen heißen: Geiß (DKW.), Dom
(Standard), Bauhofer (DKW.) und Wieſe (BMW.
Das Endklaſſement zeigt folgendes Bild

Bis 250 cem: Geiß, Pforzheim (DKW.) 29 P.,
Winkler, Chemnitz (DKW.) 18, Friedrich. Chemnitz

und Koſink, Bietigheim (Montgomery) je

Bis 350 cem: 1. Dom, Ludwigsburg (Standard)
22 P., 2. Hiller, Feuerbach (Montgomery) 18 P.,
3. Joſ. Klein, Waldkirchen (DKW.) 11 P.

Bis 500 cem: 1. Bauhofer, München (DKW.)
24 P., 2. Pätzold, Köln (Sarolea) 13 P., 3. Zündorf,
Köln (BMW.) 9 P.

über 500 eem: 1. Wieſe, Hannover (BMW.)
17. P., 2. Huth. Breslau (BMW.) 15 P., 3. Teich,
Kölzin (BMW.) 11 P.

Jm Sportjahr 1930 wurde zum erſtenmal eine
Deutſche Meiſterſchaft für Beiwagenmaſchinen aus
geſchrieben, und zwar in zwei Läuſfen auf dem Nür
burgring. Die Endwertung ergab folgende Meiſter
für das Jahr 1930 auf Seitenwagenmaſchinen:

Nicht über 350 ccm: Arthur Hiller, Feuer
bach, 10 P. auf Montgomery/Jap;

nicht über 600 cem: Alois Drax, München,
8 P., auf Norton:

nicht über 1000 ccm: Arnd Zaſpel, Freiberg,
10 P., auf ODJap.

Die Preisträger
der Zielfahrt nach Schleiz.

Zu der anläßlich des Schleizer Dreieckrennens ver
anſtalteten Zielfahrt nach Schleiz meldeten über 400
Fahrzeuge, die eine ſehr geſchmackvoll ausgerüſtete Pla
kette erhielten. Mit Sonderpreiſen wurden bedacht:
Herzberg, Danzig, mit Standort Danzig, 628 Kilometer
Luftlinie, erhielt den erſten Wagenpreis, der zweite
Wagenpreis wurde Munckelt, Naumburg, mit Start in
Nortorf (Schleswig-Holſtein), 415 Kilometer Luftlinie,
zuerkannt. Den 1. Motorradpreis erhielt Röſch, Dan
zig, mit Standort Riga, 1080 Kilometer Luftlinie. Der
2. Motorradpreis wurde J. Nicodemus, Leipzig, mit
Start in Gumbinnen, 810 Kilometer Luftlinie, zuer
kannt. Den 1. Damenpreis für Motorräder erhielt
Frl. Thea Hanſel, Nürnberg, mit Start in Ulm, 275
Kilometer. Frl. Eichler, Leipzig, legte 210 Kilometer
zurück, ſie ſtartete in Lübben. Den 1. Klubpreis errang
der DKW.-Club Eiſenach mit 896 Punkten. Der
2. Preis wurde dem Nordhauſener Motorad-Club zu
erkannt.

V assersport

Der Armelkanal wieder von einer Frau
durchſchwommen.

Eine ausgezeichnete Dauerleiſtung vollbrachte die
ſüdafrikaniſche Schwimmerin Peggy Duncan. Sie
ging am Dienstagabend an der franzöſiſchen Küſte
bei Kap Gris Nez ins Waſſer und ſtieg am Mitt-
wochmorgen öſtlich von Dover bei South Foreland
wieder an Land. Peggy Duncan gebrauchte zur
Durchquerung des Kanals 1624 Stunde. Damit iſt
die Meerenge zwiſchen Frankreich und England ſeit
dem Jahre 1875 zum 16. Mal ſchwimmend bezwungen
worden, und zwar 6mal von Frauen. Den Rekord

Sie werden hocherfreut sein, denn
Dr. Mhompson's Seifenpulver, Marke
Schwen, ist tafsschlich vorzöglich für
alle Wssche, für afle Abseiferbeifen in

Küche und Haus. Der hohe Seifenge-

heit verleiht ihm eine genz besondere
Wesch- und Reinigunoskraeft.

psons Seifenpulven
NMARKE SCHMAN i wirklich gut, ist ausgiebiq und

spersam im Gebrauch

des ist das Urfeil seit fünfzig Jahren.

hält der Franzoſe Georges Michel mit 11 06, wäh.
rend die DeutſchAmerikanerin Gertrud Ederle mit
14 32 den Rekord der Frauen innehat.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)

1. Betr. Gaurück ſtände. Alle Gaurückſtände, wie Start
gelder, Gaugerichtskoſten, Terminliſten, ſind bis zum 15. Sep.
tember 1930 zu begleichen, wenn Entrechtung vermieden werden
ſoll. Zahlungen ſind nur an Kurt Sternatz, Halle, Morih
zwinger 18, entweder direkt oder durch die Poſt zu leiſten

2. Betr. Fahrgeldentſchädigungen. Die in
folgender Liſte aufgeführten Vereine haben die angegebenenVerpflichtungen bis zum 25. September 1980 an die Gaukaſſe
abzuführen wenn ſie ihre Entrechtung vermeiden wollen
I. Blau-Weiß Halle an SV. Beung 17,60 RM. (Schiedsrichter
fehlte im Spiel 48: Sportbrüder II--Beuna II am 17. Auguſt
1950); 2. VfL. Dölau an SV. Landsberg 13.20 RM. (Schieds
richter fehlte im Spiel Nr. 53: Halle 1910 n U am17. Auguſt 1930); 3. Marathon NeuRöſſen an V. Querfurt
Fahrtkoſten für 11 Mann Querfurt-- Merſeburg. (Schiedsrichter
fehlte im Spiel Nr. 139: Preußen III-- Querfurt III am
24. Auguſt 1930.)

Betr. fehlende Spielformulare: Die nachſtehen
den Spielformulare ſind bis jetzt nicht eingegaugen. Falls die
ſelben bis Montag, den 15. September, beim Gauvorſtand nicht
vorliegen, erfolgt Neuanſetzung der Spiele unter Auflegung der
Koſten für den den Schiedsrichter ſtellenden Vevein. Bericht des
platzbauenden Vereins, ob die Spiele ſtattgefunden haben oder
nicht, erwarten wir bis zum angegebenen Termin vom 17. Aug.
1930: Spiel Nr. 31: Wettin Könnern (Müller, Boruſſig); vom
24. Auguſt 1930: Spiel Nr. 98: Sportfreunde Reſerve gegen
99 Reſerve (Wolf, Eröllwitz); Nr. 119. Morl-Poſt (Mansfeld
Rothenburg); vom 31. Auguſt 1930: Spiel Nr. 202: Olympia II
gegen Zörbig II (Paſſendorf).

4. Zum Spielplan am 14. September 1930.
Abgeſetzt werden folgende Spiele: Spiel Nr. 374. Kayng gegen
96 (Nilius, Sportbrüder), Nr. 375. Neumark--Sportfreunde
(E. Schlegel, 99), Nr. 376: Boruſſia--99 (Wolf, Wacker), Nr. 383.
Kayna Reſ. 96 Reſ. (Jahr, Beuna), Nr. 384. Neumark Reſ.
gegen Sportfreunde Reſerve (Quenzel, Mücheln), Nr. 385: Bo
ruſſia Reſ. 99 Reſ. (Beck, Sportfreunde), Nr. 396: Langen
bogen Salzmünde (Hartmann, Zappendorf), Nr. 397: Könnern
gegen Rothenburg (Leidner, 95), Nr. 460. Böſenburg--Gerb
ſtedt II (Schwarz, Wacker), Nr. 402: Jahn Landsbe egen
Mignon (Kraft, Reichsbahn), Nr. 421. Stedten. II--Ober,
röblingen II (Wansleben), Nr. 422: Braunsdorf II We e Il
(El. Mücheln), Nr. 426: Jahn Landsberg II--Quetz II (Zörbig),
Nr. 406: Sportfreunde III--Neumark III (Mignon).

5. Neuan ſetzungen für Sonntag, 14. Sep.
tember 1930: Abt. 6, Spiel Nr. 390, 16 Uhr: Eisdorfgegen Amsdorf (Schlegel, Sportluſt Teutſchenthal); Abt.
Nr. 394, 16 Uhr: Holleben-Stedten (Stolze, Amsdorf), Nr. 1023:
Langenbogen-Oberfarnſtädt (Schwarz, Wacker), Nr. 1024.
Rothenſch. Salzmünde (Quenzel, Mücheln); Abt. 9, Pr. 400
16 Uhr: Heiligenth.--Gerbſtedt II (Wettin), Nr. 511: Gerbſtedt
gegen Rothenburg (Wehrhold, Sportfreunde) (vom 21. Sept.
vorverlegt); Abt. 10, Spiel Nr. 402, 16 Uhr: Jahn Landsberg
gegen Caneng (Kraft, Reichsbahn); Abt. 16, Nr. 418, 14.30 Uhr
Eisdorf II--Amsdorf II (Langenbogen); Abt. 17, Nr. 425, 14.30
Uhr: Mücheln III--El. Mücheln II (Braunsdorf); Abt. 18,
Nr. 426, 14.30 Uhr: Jahn Landsberg II--Caneng II (Zörbig),
Nr. 428 a, 16 Uhr: Quetz III-- Weiſe II (SV. Landsberg
Nr. 428 b, 14.30 Uhr: Weiſe III-- Hohenthurm II (BlauWeißſ;
Abt. 1, Nr. 875, 16 Uhr: Neumark--Kayng (von Rießen, 99);
Abt. 4, Nr. 880, 14.20 Uhr: Neumark Reſ.-Kayna Reſ. (Klaffen
bach, Mücheln); Abt. 11, Nr. 886, 16 Uhr: Kayna III--Reu
mark III (Braunsdorf).

6. Pokalendſpiel, Gruppe II Sportfreundegegen Favorit (Keindorf, 96) wird für Sonntag, den 14. Sent,
15.30 Uhr, angeſetzt. Platz. 98 Halle.

7. Zum Anſchriftenverzeichnis. Gaugericht:Robert Weſtermann (nicht Rudolf), Rudolf-Haym- Straße 2
VfB. Mignon Halle Ludwig Gatzka, Halle, Landsberger Str. 50,
bei Hecht.

8. Betr. Städteſpiel am 14. September in
Chemnitz. Die bereits veröffentlichte Mannſchaft trifft ſich
am Sonntagvormittag um 9 Uhr am Mitteleingang des Haupt
bahnhofes und meldet ſich bei Herrn v. Haußen. Die Mann
ſchaft fährt geſchloſſen, Sonderfahrten von Spielern kommen
nicht in Frage. Haußen. Großmann.

d(ereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſte
Fechtabteikung. Am Sonnabend im ereinsheim„Bunter Aben d“ bei Apfelmoſt und Radiounterhaltung

Alle frohgeſinnten Vereinsmitglieder ſind willkommen.
MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Schwimmabteilung

Das Abſchwimmen findet am Freitag, dem 12. d. M., 18 Uhr,
ſtatt. Die Vereinsmitglieder ſowie Schwimmer(innen) werden
gebeten, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen.

Algemeiner Turnverein. Spielabteilung: Freitag, den
12. September Spielerverſammlung. Erſcheinen ſämtlicher
Spieler und Schiedsrichter zwecks wichtiger Beſprecharng über
kommende Pflichtſpiele iſt Pflicht. Gleichzeitig iſt die Alte
Herren Mannſchaft eingeladen. Der Spielleiter.

u a n Klee der Vänhe Sei Pale Pi
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Um den Bestand des Internationalen Roh-
stahlkartells.

W. K. Der Beschlaub des Internationalen Roh-
stahleartells, seine Verkaufsorganisationen aufzu-
1ösen, wirft Kein günstiges Licht auf die Existenz
fähigkeit des Internationalen Rohstahlkartells, wenn
man als unbefangener Beobachter auch mit dieser
Mögtichkeit rechnen mußte. Nur einen Monat lang
waren die Verkaufsorganisationen in Tatigkeit, aber
djess Kurze Zeit hat genügt, um die Unmöglichkeit
ihrer. Durchführung nachzuweisen. Vor allem Waren
die Verkaufsstellen bei den Hauptabnehmern, den
englischen Importeuren, Auberst unbeliebt, und in
folge ihrer Tatigkeit sind eine Reihe von Orders, die
sonst nach dem Kontinent gegangen waren, den
englischen Werken überschrieben worden. Der offi-
zielle Grund, der für die Schließung der Verkaufs
kontore von der Kartelleitung angegeben worden ist,
ist die Unterbietung durch Außenseiter, namentlich
durch englische Werke, aber man darf begründete
Zweifel in die Berechtigung dieser Behauptung setzen.
Die englischen Preise liegen im allgemeinen infolge
der höheren Gestehungskosten über den Kontinen-
talen. Die Unterbietungen Kamen daber in der
Hauptsache auch nicht aus Pngland, sondern von
Kkontinentalen Firmen. Die Verkaufskontors haben
sish, das muß einmal offen ausgesprochen werden,
als unfähig erwiesen, die ihnen gestellte Aufgabe zu
erfüllen. Das ist zur Zeit durch ihre Struktar be
dingt, denn sie üben bekanntlich nur eine über
wachende Tätigkeit aus, ohne den Verkauf selbst
zu Abernehmen. Es ist aber fraglich, ob während
der gegenwärtigen Zeit des Absatzmangels und der
Konjunkturdepression überhaupt eine einheitliche
und strenge Preispolitik durchführbar ist.

Jetzt, wo die Verkaufsagenturen aufgelöst sind,
t auch die Zukunft des gesamten Kartells wieder
in Frage gestellt. Trotzdem glauben wir weder an
einen völligen Zusammenbruch, noch an ein lang
sames Einschlafen. Zu stark sind die Kräfte, die
an einem Fortbestehen der Internationalen Robstahl-
gemeinschaft Interesse haben. Die Entwicklung der
gesamten west europäischen Schwerindustrie ist durch
die IRG. in den letzten 4 Jahren beeinflubt, worden,
und die an ihr interessierten Bankkreise werden
sicherlich alle Hebel in Bewegung setzen, um den
Fortbestand des Kartells zu sichern. Sehließlieh
dark man auch nicht Vergessen, daß das Kartell
sehon sooft totgesagt wurde, aber durch alle Krisen
bisher durch seine geschiekten Führer hindurch-
gesteuert worden ist.

Danische Boykottbewegung
gegen deutsche Waren

Die Vereinigten Elektrizitätswerke von Südwest-
jtland haben ein Angebot auf Lieferung eines
Generators, das von einer deutschen Firma ein
r War, mit der Begründung abgelehnt, daß

nemark sich gegen die deutsche Handelspolitik,
Veil sie auf eine Schädigung des dänischen Wirt
schaftslebens hinauslaufe, wehren müsse. Dieser
Fall scheint das Vorspiel zu einem Boykott zu sein,
der dänischerseits über deutsche Waren verhängt
Ferden soll, denn gleichzeitig trifft die Nachricht
eimn, daß der südjütische Meiereiverein in Kolding
eine Entschließung gefaßt habe, in der die gemein
Same Organisation der Meiereien und Land wirt-
Sehaftsrat dazu auffordert, einen allgemeinen Boy-
ott gegen deutsche Waren zu organisieren.

Europäische Stickstoffindustrie errichtet Ver-
Laufsbütros. Am I11. September werden in Paris
itzungen der europäischen Stickstoffproduzenten

Stattfinden, die die Errichtung von Verkaufsbüros,
die gemeinschaftliche Propaganda zur Anregung des
Stickstoffverbrauches u. 4. zum Ziele haben. Das
Eerüeht, das von einer Besprechung über Preisreduk-
tionen wissen wollte, wird von französischer Seite
als Kaum zutreffend bezeichnet.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Mikteldeuſſche Neueſte Nachrichken. 7 Merſeburger Korreſyondenk. Donnerskag, den 11. Sepkember 1930.

Neues deutsches Erdölgelände,
Wio bekannt wird, ist die Bremer Erdöl-AG. in

Bremen auf ihrer Bohrung Hademstorf II (etwas
unterhalb des Erdölfeldes von Wietze an der Aller)
auf Erdöl gestoßen. Der bekannte Geologe Professor
Dr. Stoller von der preubischen Geologischen Landes-
anstalt in Berlin, der im Verein mit Professor Dr.
Bentz die geologischen Vorarbeiten für die Bohrug
leitete Auberte sich dabin, daß die Erdöl führenden
Schichten hier ähnlich liegen wie bei anderen deut-
schen Erdölgebieten in der unteren Kreide. Eine
Untersuchung der Webrkerne hat einen groben Gl-
gehalt der ſetzt angeschlagenen Schachte ergeben.
Es handelt sioh bei dem Hamstorfer Gebiet tun die
Erschliebung eines neuen sehr wichtigen GOlfeldes.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Braunkohlenabschlüsse im I. G. Konzern.
Grube Auguste bei Bitterfeld AG. in Halle a, d. S.

Das der I G. Bergwerke nahestehende Unternehmen
Weist für das Geschäftsjahr 1929 einen Reingewinn
von 0,288 (0,237) Millionen Reichsmark aus, Wworaus
10 (im Vorjahre 8) Prozent Dividende auf 24 Mil-
lionen Reichsmark Aktienkapital verteilt werden. In
der Bilanz erscheinen u. a. 0,38 (0,63) Millionen
Reichsmark Verbindlichkeiten, andererseits 0.41
(0,59) Millionen Reichsmark Aubenstände und 0,21
(0,07) Millionen Reichsmark Vorräte.

Wallendorfer, Kohlenwerke AG., in Halle a. d. S.
Die zur I. G. Bergwerke zähblende Gesellschaft weist
am 31. Dezember 1929 bei 0,5 Millionen Reichsmark
Aktienkapital wieder einen Verlust von 0,218. Mil-
lionen Reichsmark aus. Kreditoren haben sich auf
5,76 (5,12) Millionen Reichsmark erhöht, nicht hypo-
thezierte Restkaufgelder auf 0,76 (0,87) Millionen
Reichsmark ermäßigt. Andererseits erscheinen u. a.
0,06 (1.37) Millionen Reichsmark Depitoren, 3.93
(8,95) Millionen Reichsmark Kohlenfelder, 1,93 (0,53)
Millionen Reichsmark Immobilien.

Bergwitzer Braunkohlenwerke AG. in Bergwitz,
Bezirk Halle a. d. S. Für das Geschäftsjahr 1929 wird
ein Verlust von 0,482 (im Vorjahre 1,224) Mil-
lionen Reichsmark ausgewiesen.

Waggon- und Maschinenbau-AG. Görlitz in Görlitz.
Dividendenerhöhung trotz erheblicher Abschrei-

bungen auf Beteiligungen. Nach Abschreibungen von
0.96 (im Vorjahre 0,83) Millionen Reichsmarke ver-
bleibt ein Reingewinn von 0,81 (0,68) Millionen
Reichsmark, aus dem eine Dividende von 12 (im
Vorjahre 10) Prozent auf 6 Millionen Reichsmark
Aktienkapital verteilt und 0,03 (0,03) Millionen
Reichsmark vorgetrgaen werden sollen

Maschinenfabrik Dr. Gaspary Co. in Markran-
stäckt. Die Bemühungen zwecks Weiterführung der
Firma, deren Gläubiger kürzlich einem Liquidations-
vergleich zugestimmt, hbaben, sind dank UVnter-
stützung der zuständigen Behörden erfolgreich ge-
wesen. Die Vperleitung in eine Aktiengesellschaft
mit voraussichtlich 400 000 RA. Grundkapital wird
demnächst erfolgen.

Börsen, Devisen, Märkte

Ohne Gewäbr-

Amtliche Devisenkaurse.
(In Reichsmark] Ohne Gewähr

Selle 11.

h

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg,)

o. s 5.9. 8. 5.8.
n Hallesche Malzt 132. 132.

Ao 106. 75104. Hallesche Maschin. 82.Halle ver. 108. o. Hallesche Röhrenw 83. 50.e w lelsb 90. 80. Hildebrand Mählen 20.--] 20.Landkred ak 95. 77. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzsch 24.
Bergw.- Akt. u. Kux-

ali KrügershalMansf. Bergbau s
Prehl, Braunkohte 145. 145.
Riebeck Montan
Werschen-Weißent.

Kaiserb Schmiedeb,] 50, 49.
Kyffhäuserhütte 59.
Gottfried Lindner 60. 59.
Schraplauer Kalk 52. 49.Nadtm. Alsleben 35, 33.56
G. Vester, Sped. 30.
Wegelin Hübner 46. 45.

10. 9. 9, 9. 10. 9. 9. 9.
Buenos “1 Peso 1.529 1.509 Jugosl. 100 D. 7.429 7.428
Japan 1 Jen 2.066 2.068 Kopenb. 100 K. 112.31 112.25
Konst- t t. Pld. Liesab. 100 Esc. 18.53 16.53Lond. 1 Pfd. St 20.395 20.386 Oslo 100 Kr, 112.24 112. 19
Neuyork 1 Doll, 4.194 4.193 Paris 100 Fr. 16. 465 16.46
Rio 1 Milr, 0. 426 o. 409 Schweiz 100 Frk, 61.365 91. 355
Amsterd. 100 G. 168. 834 168. 80 Sofas 100 Lewa 3.037 3.037
Ath. 100 Drehm. 5.435 5.435 Spann. 100 Pes, 45.30 45. 95
Bräss. 100 Belg. 58.485 58. 485 Stockh. 100 Kr. 112.68 112.65
Danz- 109 Guld. 81.50 681.50 Rudapest 100 P. 73.44 73.44
Hels. 100. f. M. 10.553 10.549 Wien 100 Schkiil 59.24 559.21
Italien 100 Lire 21.975 21. 965

Berliner Börse vom 10. September.
Tendenz: Zur Schwäche neigend,

Während man unter dem Eindruck des festen
Schlusses der gestrigen Neuyorker Börse mit einer
eher etwas freundlicheren Tendenz rechnen zu
Können glaubte, zeigte sich schon vorbörslich, daß
die Geschaäftslosigkeit vielfach leichte Kursrück-
gänge nach sich ziehen werde. In Anbetracht des
unmittelbar bevorstehenden Wahltermins verhielt
sich sowohl die Spekulation als auch das Publikum
recht zurückhaltend. Die wenig günstigen Momente
aus der Wirtschaft wie die Entziehung dänischer
Aufträge, die Stillegungen in der Zementfabrik, das
erneute Anwachsen der Arbeitslosenziffer, der Rück-
gang der Vounganleihe, besonders in Lonäon, wo der
Kurs gestern 84 Prozent betrug und beute auf
82 Prozent gesunken sein soll und die Meldung, daß
im Ruhrschiedsspruch- Keine Einigung erzielt worden
sei, wurden zur Notiz genommen. Auch die öster-
reichische Diskontsenkung, der wahrscheinlich eine
schweizerische folgen dürfte, blieb ohne Einfluß auf
die Tendenz. Im allgemeinen betrugen die Verluste
nicht mehr als 1 Prozent, darüber hinaus waren Kali-
werte und Aschaffenburger Zellstoff bis zu 3 Prozent,
Schubert Salzer, Deutsch-Linoleum, Berger und
Dessauer Gas bis zu 2 Prozent gedrückt. Auch
Motoren-Deutz waren trotz des Abkommens mit
Büssing Prozent schwächer. Rheinische Braun-
kohle, Gesfürel Rebag und Reichsbank zirka 1 Pro-
zent fester. Im Verlaufe Konnten sich keine nennens-
werten Anderungen durchsetzen, die Kurse bröckelten
weiter leicht ab, doch betrugen die Rückgänge nicht
mehr als 1 Prozent. Aschaffenburger Zellstoff gaben
weitere 3 Prozent nach. Durch PFestigkeit fielen
NAG., die von 10 auf 11 Prozent anziehen Kkonnten,
auf Harburger Gummi wurden verspätet 2 Prozent
höher festgesetzt. Von Anleihen Waren Altbesitz
zirka 1 Prozent rückgängig, im Verlaufe trat jedoch
eine leichte Erholung ein. Ausländer lagen ge-
schäftslos, Mexikaner bis zu 2 Prozent rückgängig,
und 5Sprozentige Mexikaner gaben im Verlaufe zu
meist um Prozent nach. Pfandbriefe ruhig aber
nicht schwächer, Reichsschuldbuchforderungen etwas
fester. Devisen fester, Pfunde, Buenos und Rio fest,
Spanien schwächer. Geld war bei unveränderten
Sätzen recht flüssig.

c

Das Riesen-Verwaltungsgebäude der I. G. Farben in Frankfurt a. M.
vor der Vollendung.

Das großartige Zentralverwaltungsgebäude der I. G. r vProfessor Hans Poelzig (Berlin), das am 1. Oktober seiner Bestimmung übergeben wird.würfen von

Kurs

Farbenwerke in Frankfurt a. M. nach den Ent-

Bruckdorf-Nietl Zeitzer Maschinent.Industrieaktien, Zuckerraff. Halle 34. 34.Ammendorf Papier 119.--118. jaſſe- Hettst Bahbo
Ammendorf Junge 115. 100.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Mal 125.-125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 52. 51. Berab. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bäbring, Landsberg 10.
Engelhardt- Brauerei 198. 200. Caesar Loretz 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 45. 45.Glauziger Zucker Micifa

Berliner Produktenbericht vom 10. September.
Völlig isoliert von den Vorgängen am Weltmarkt

steht der Produktenmarkt weiterhin im Zeichen der
Stützungsaktion. Das reguläre Geschäft an der
Produktenbörse gestaltete sich sehr schwierig. Zu
den Stützungspreisen liegt im Prompt- und Liefe-
rungsgeschäft nach wie vor reichliches Angebot vor.
Am Lieferungsmarkte blieben die Preise unter um-
fangreichen Stützungskäufen unverändert. Von dem
Angebot in prompter Ware fand nur ein Teil bei
der Stützungsgesellschaft Vnterkunft. Die Mühblen
decken ihren, angesichts des schleppenden Mebl-
geschäftes nur mäßigen Bedarf in Kahnmaterial, das
sich bei Weizen etwa 10 M., bei Roggen bis 15 M.
niedriger stellt als die bei der Stützung bewilligten
Preise. Weizen- und Roggenmehle haben bei un-
veränderten Forderungen kleinstes Bedarfsgeschäft.
Hafer wurde keineswegs reichlich angeboten, nur
an der Küste machte sich etwas mehr Angebot be-
merkbar; die Nachfrage blieb vorsichtig, geringere
Qualitäten lagen matter. Gerste hatte ruhiges
Geschäft.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 10. 9. Für 100 kg) 10. 9.
Weizen, märk. 245--251 Kl. Speiseerbsen
Kogges, märk, 187.00 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhgerste 204 222 Peluschken 21.00-22. 00Industrie- and Ackerbobnen 17.00-18. 50

Futtergerste 183196 Wicken 21.00--23. 50
Neue Winterg. m Blaue àLupinenHafer, märk. 158 169 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl Serradella, alte c(Für 100 kg) Serradella 2Weizenmehl 28.50 36.50 Rapskuchen 9.89--16.50
Roggenmehl 25. 25--27. 45 Leinkuchen 17.50 17. 80
Weizenkleie 9.00--9. 25 Trockenschnitz. 7.408. 20
Roggenkleie 8.25-—8. 50 Soja-Schrot 14. 30--15.450
Raps, 1000 leg e TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg Kartoffelflocken eViktoriaerbsen 30. 00——34. 00 Räben 2

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 10, 9.
Elektrolytkupter (180 n 105.50 u. 50
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190.o0do. i. Walz- u. Draktbarr. 99 184.00 194.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 53. 00-56. o0 54.00-57. o00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 49.25-—51. 25 49. 25-—51. 25

Prospekte
Kurshbücher

Relseführer
Wegekarten

Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 3230

10. 9. 9. 9. 10. 9. 9. 9 10. 9. 8. 9. 10. 9. 8. 9.
8 Leipz2. Messe 95.50 95.50 Dynam. Nobel 71.12 171.75 Stett. Chammotte 49. 49.25 Frelverkehr
75 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 66.751 89. Adler Kali3 9 F I n S F s S S Berliner FSe ohn. Optionsschein 865.96 687. 10 glei le t r. e u etan a Halle Kali e

ektr. Lieferungsg. anderer 3 o. j. Svom 160. September o koren e en er eAllg. Lokalbahn u Essen. Steinkohblen a emchen-Wei 129. Z S STermi i K (Mitgeteilt von der Commera- nd raftwagen 136. 137. Excelstor Fahrrad 10.251 9.62 WVrede Mälzerei le h(Terminnotiz, erster Eurs.) Frivatbank Merseburg. Iberet. Blankd a Fröbeln Zucker 52.- 52.50 Zeitzer Mareh, e475 24.78

i i b Halb 2 Rhein. Metall(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. alle Helisteqt z. 26.13 G e so Uee Berger de e e al
10. 9 3. 9 Hamburger Hochb. 70.75 70.75 Greppiner W. S e r dto. Genuß 119.25 119.25 Ufa 90. 90.10.9. 8.9. 10.9. u ehe 162.--] 161.50 Gruschwitz Textil 62. 60.50 Riebeck Montan 85.37 97. 4Hansa h 126. r rDeutsche Anlelben, Verein, eschiff u i Hammersen o. SAnmn Pakett. 90.251 90.50 Kaliwerke Aschersl. W u Disch. h Bankaktien a geh u u

t Los e e c r Hall. Bankverein 108.- 108.-- Hoereb Stativ, 68.— 25e 103. 108. Klöcknerwerko so z e häe e2.10 o2.80 einz. Crea. Anet. 10875 10675 oneelebe s4.50 63 Leipziger Börse vom 10. SeptemberBerl. Handelsgesell Ladwig Loewe W i g 3 indusirieaklies, e r 83.35 85.50 (Drahtbericht er Commerz- und Privatbank, Filiale Merar burg.)
mm a. Privatb. 128.50 128.50 Mannesmennröhren 84,38 684.12 schuld ohne Aus ſ. Amen Papter 120. 122. t mJnetüdit. a. Nat. 181.12 101.25 Manet. Berghes e e e Aannalter Kohlen 68.15 69.50 Köln-Neuessen 87.78Dei Bank 123.25 123. Nondd. Wollkämm, Fran et 57.80 97.60 Arehatfenb. Zelet, 82.25 97 t g. a

Dresdner Bank 123.25 123.75 Oberschl, Koks 86.64 86.50 5 Prov.-Säche, Id. t I hrgb es n b. 56 le c. 138.30 15750 Alteabg. Handkr. tis. 116. Leipa. Malet. Schk. 120.- 120,
Reich w. S K. i 36.50 Roggenpfandbr. 7.60 7.45 aschinen 68.87 66.50 r 7 J.50 Cassel Jutesp. I. Teipe. Hupf zimm. 12.75a bank 250.50 250. Orenstein oppe wo goſ e See Hyp. Pera Walzwerk l wen c e z Chem vpiogere e r un l uumulatoren Octwrh 200. Goldpk. S. 2 100.60 100.50 Basalt Du Najork 83.751 83.50 Tind ß vi b 96. 90.25 Lorenz, C., A. G. vie romo Najorl .50 indner, G. 59. 59.127.62 138.50 Phönix Bergbau 177.75 r S 99.10 99.,10 e W 35. 35. Maschinenf. Baekau 100.60 102. Coakord. Spinn. 42. Naumann- Br. 131. 131.ul. Berger 261. 284. Polyphon 104. 136. 8 an Ser. 8 88.30 87.25 Berl. Karlsr. J.- W. 655.751 56.37 Mix Cenest 128. 126. Cröllwitz. Pap. 125. 124. Paradiesbetten 46. 46.
Bergmann Elektr. 166.501 Rheia. Staklwerke 87.251 67.62 s l nyp. Br. Beton- u. Monierb. 100.--] 99. 25 Motoren Deutsa 72.50) 73. Dermatoid W. 65. 68. Peniger Maseh, 33. B.
ont. Gummiwerke hNKiebeck Montas Gold 26 os.zs] o. S. u e e e Dich Eieenbd. 51. 52. Pittler Masch. 134. 134.Hannover 142.84 112. S Räütgerswerke 56.75 66.62 a r e 89.25 89. Brauosehw. Kohlen 220. 220.- Oberschles, Eisenb. 5250 62.- Falkenet. Gard. 96.50 96.59 Polyphon 165.50 185.
Oizeh. Contz e e veri Akt. 100. I0o1. Phönix Braun 64.751 65. Fritzsche Buchb. Rauchw. Walter 20. 20.Gati G Salzdetturth 328.75 329. Goläpf. Em. 3 89.75 99.76 Brown Bo gDessau 134.28 138. Salxer Preus. Zeg- h Zugderus Risenvw. 59.50 69.87 binseh A. G. 191. 190. Glauzig Zucker 54.- 65, Richter J. C.Oisch, Erdöl e Salee, rai B denkredit Byk Guldenw. 46. 47. Cont. Gummiwerke 142.50 149.75 Gnüchtel 21. 21. Riquet Co. 117. 117.
h. Li Sohuckert 777 u Golapt 87.80 87.60 Lalmon Asbest 13.75 13.50 Pöge, Elektron 14. 14. Grob-Kunst A. 3. Kositger Zucker 2 28Nelt, Linoleum 172. 133.50 Schultheiß 249. 281. T dein Hyp. p Eharl. S 22 hen erengetog W Halle Zuchkerratft, 34. 34. Sachsenwerk o. 90.en a u. Kr. 140.12 140.52 Siemens Halsko 185. 168.50 v e r 98.75 er gen a. a. Raoſteer ueker 29.25 29.76 Hobbarg Schubert Salzer 175.75 175.

Fel artis 151.75 153. S töhr Co. 84.25 Vor an. fti n loco Chem. Gelsenk. 62. 51. Sachsenwerke Kirchner Co. 41. 40.50 Siemens-Glas 110. 111.eldmähle Pap. 135. 138. Gas Leipzig 151.75 v Chemn, Spinnerei r a Sangerb. Masch. 101.50 101.50 Kraftw. Sa.- Thür. 76.50 76.50 Stöhr Co. 84.751 83.enirehen 00. e r r e Kolget e. eeertk s9.87 59.25 Jarotti Schok 10s.50 103.50 Tandur. Leipzig s6.50 84.50 Thor Gas eeonard Tieta 129.501 Cröllw. Papier 129. 126. Schering chem. 310. 310. Langb. Pfannhe. 107.25 107.25 Thär. Wolle. sk. elekir. pi e e 110. 110.50e e e a2.- es. Iaduatrie- Obiigeitg- Daimler dMotoren 28.37 28.50 Sobles. Textil e Trunk e rn hüwpene e i. Stakl werbe e Seur e See 48.78 e es S 45 42 Leipz. Baumwolle 105.75 205.75 Wezel Naumann 59.25 58.50er wg geeretes A. a u s 9 Conti Cauteh. g7.- 97. Disch. Wolle a Se en u I a e e Zitt, Mech. Wed. 39.- 317.50
o Geoun T T ]Zcht Walde 132 133.80 Kisokner 08. 94.90 Därrkop- Werke Staßfurter chem, 23. 22. pz, Feuer-V. l 41.
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Heute Donnergtag t den rer

E c Poo hin ſeinem neueſten von Hochſpannung geladenen
Kriminalfilm

Zeugen gesgucht!

Der Film der Spannung, Senſation und des Humors.

Außerdem der große LuſtſpielSchlager

Nur nicht im Badehöschen nach Atlantic City

Ein Luſtſpielreichſter Einfälle und wundervollſter Verwechſlungen.

I Anfang 6 u. 8.15 Uhr Sonntag 4 Uhr I

M. R. C.
Sonntag, d. 14. d. M.,

von 16 Uhr ab:

KONZERT
im Bootshauſe.

Der Vorſtand.

besser und billiger
als Sie glauben

HEMHMICKE
Ecke Halbmond- und
Preusserstraße.

Fremden
große Pilo-Dose föllen?

gen

Zur Feststellung der Maße der großen Dose dient

o ien GEPR T
Den Inhalt von wieviel Piſo-Houshaltdosen Nr. 25
Marke Pilo-Peter kann man in die abgebildete

Ihnen der Pflo-Peter. Er ist von der Hutspitze bis zur

Fußspitze 170 cm groh. S SFom und Gröbenverhöltnisse der großen Dose ent- s
sprechen genau der Pilo-Dose Nr. 25, V me

R hTeilnahme bedingungen
in der I. modern Besohlanstalt von I. Teilnahmeberechtigt sind alle Pilo-Verbraucher, Arbeiter und Ange

steſlte der Pilowerke und verwandter Betriebe sind ousgeschſossen,I. Preis Auto Opel-Caobriolet 2500.E m j I u S n d S po 2. Jeder Teilnehmer kann nur eine Lösung einsenden,
So huhmachermeis tie 2. Preis Silher- Besteck Kosten A4teil., 90gr, 3. letzter Einsendungstermwin ist der 25. November 1930.
Johannisstraße 12. Gegr. 1895 in Fichenschronk, ſ. Markenfabr 1000.- 4. Nur mit dem genau ausgefüſſten Vordruck am Fuße dieser Anzeige

darf die Lösung eingesandt werden und zwar in einem verschlossenen
3. Preis Radio-Appaorat, 5 Röhren-Netzan- Umschlag mit 15 Pfennig frankiert.

D. S. Der Umschlag muß den Vermerk tragen „Pilo-Preistage“ undSchlußgerät mit eingeb. Lautspr. 500. adressiert sein an „Pilowerke Mannheim“.
410. Preis: je T gold. Sprungdeckeluhr I4Kar. 6. Die Fälſung der großen Dose und genaue Feststellung der Zehl er

mit I5stein. Schweizer Ankerw. ſe 180.- folgte unter Aufsſcht des hlermn Notar Justizret Schilling, Mannheim
Das genoue Resuſtet ist nur dem Herm Justizrat bekannt und bleibtN.-25. Preis je I Rollifim kamer Luxusaus- unter seinem Verschluß bis zum 26- November 1930.

führung 6,5x1I1 cm, Optik 124,5 ſe 80.- Um ein einwandfreies Resultat zu erhelten, wurde die Fällung wit
26.-50. Preis: o Du. Silherbestecke(Zteilig),

Meldeblocks
für Hotels und Gaſt
häuſer, Stück 1.50 M.,

hält vorrätig
Buchcdruckerei Th. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

Lichtspielpalast „Sonne“

Rheinlandmägdel nen
Anfang 5* u. 8.10 Uhr. Jugendliche haben Zutritt!

Aablversanmmlunn 'üochen

Heute Wahlverſammlung
29 Uhr Gaſthof Franke

edner: Dr. BergerDeutsche Staatspartel

Gute, saubere und haltbare

Ago geklebt, genäht o. genagelt
bekommen Sie schnell u. billigst

en

Deutſcher Dann,
deutſche Frau?
Wenn Du Haus und Herd geſchützt
wiſſen willſt,

Wenn Da in Arbeit und Amt glücklich
ſein willſſt,

Wenn De dich und deine Familie vor
wärts bringen willſt,

,„,;(hj

Wenn Der dein Vaterland heilig iſt, Wählt

wähle Liſte G Aw-Hitunn
Berufskleidung

o Merseburg, Markt 18Oeutſche Vollsparteil e
Schlachtefeſt Schlachtefeſt

Gut lerne, Aue i n i nene

destilliertem Wasser von 40 J vim Etui 90 gr, J. Markenfabriket ſo 75.- 7. Die Lösungen werden in der Rangfolge bewertet. Gehen mehvere
gleichlautende Lösungen ein, werden cie Gewinne unter Aufsicht des

51.-100. Preis ſo 1 gold. Domencormbanduhr obengenannten Noters- unter Ausschluß des Rechtsweges ausgelost.
z S. Sämtlſche Preise kommen unbedingt zur Verteilung und werden frecht-101.175. r ein v e 60. und vepackungsfrei noch vor Weihnachten 1930 versandt.,

e Preis Fotocpporet för Platten u. Pj hei d 1Fimpock 6,509 em, Opfie e6,3 ſe 40.- owerke Adolf Krebs, Mannheim und Scaorlouis

176.250. Preis je Durz. sh. Kaffeelöffel
im Etwi, I. Markenfabrikot je 12.- TEILNAHME-SCHEIN 724

Man kann den Inhalt von Pilo-Dosen Nr. 25
in die große Dose föllen,

10 000 Frostpreise: Nome:

PILO-WACHSE R
Wohnort:

Aufträger für Bohnerwachs
uncd Beize D. R. P. c. Siroße:

Was will die
Deutsche Stautspartei s
Bei der gegenwärtigen Lage Deutſchlands iſt die Außen-

politik mehr wie je die Kunſt des Möglichen und nicht des
Wünſchenswerten.

Die deutſche Außenpolitik iſt nach dem verlorenen Kriege durch die von der
eiſernen Einheitsfront unſerer Gegner getragenen Diktate zwangsläufig beſtimmt
worden. Jm Laufe der Jahre wurde die moraliſche Baſis der Friedensdiktate

Eintritt frei Eintritt frei
Achtung Hausfrauen!

Vom 70. bis 76. September findet im Laden
Gotftheardsfraße 29 (Kellermann) ein

Schau-Kochen
mit „Kochtrumpf“
dem besfen deutschen Schnellkochtopf
statt. Ein fertiges Mittagessen in 5 bis 15 Minuten.
Kommen Sie und urteilen Sie selbst.
„Kochtrumpf“ ist der einzige Schnellkocher mit
einer schriftlichen Garantie von 20 Jahren.

HMersehurg P Gofthardstr. 29

Tel. 2593Vorführung unverbindlich! Vorführung unverbindlich!

friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt KrauſeBahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Morgen, Freitag:

Schlachtefeſt
Oswald Hehwig, SJand 9

C
Dienstag und Freitag

Khlaffert
Rehahn, Leuna

h
Freitag

Khlachtekegt
SperſerA.Breite h

krelhank
Freitag u. Sonnabend

Eleisehvervau

vornehmlich durch die Erforſchung der Kriegsurſachen im Jn und Auslande er
ſchüttert. Die bisherigen Leiter der deutſchen auswärtigen Politik konnten aus
dieſer Entwicklung der Dinge nicht den vollen Nutzen für das deutſche Volk
erringen, weil im Gegenſatz zu den Außenminiſtern anderer Länder ſie ſich auf
keine nationale Einheitsfront des eigenen Landes ſtützen konnten.

Um die Vorausſetzungen für eine ſtarke Außenpolitik zu ſchaffen,
erſtrebt die Deutſche Staatspartei die Herſtellung einer möglichſt
großen Einheitsfront aller der Kräfte, welche die wahren Intereſſen
des deutſchen Volkes erkennen und vertreten. Die Deutſche Staats
partei wird alle Möglichkeiten ausnutzen, um eine Reviſion der dem
deutſchen Volke im YoungPlan aufgebürdeten unerträglichen Ver
pflichtungen herbeizuführen.

Wir fordern eine Siedlungspolitik, die einen geſunden Aus
gleich zwiſchen dem übervölkerten Weſten und dem menſchen
leeren Oſten ſchafft.

An der öſtlichen Grenze des Reiches muß durch einen Gürtel lebensfähiger und
dicht beieinander liegender deutſcher Bauernſiedlungen eine friedliche Befeſtigungs
linie deutſcher Kultur und deutſchen Bodens geſchaffen werden.

Der geſellſchaftliche Geiſt des ſozialen und nationalen Volks
ſtaates fordert die überwindung der kaſten- und klaſſen
mäßigen Vorurteile und überheblichkeit.

Ein freies Staatsbürgertum muß ſich geſellſchaftliche Formen geben, welche die
gegenſeitige Achtung aller Volksgenoſſen auch äußerlich dokumentieren. Die
Bürger eines Staatsvolkes ſolken ſich gegenſeitig nicht nach Herkunft und Beſitz
werten, ſondern nach dem Werte des einzelnen für den Beſtand und die Zukunft
von Volk und Staat.

Wählt Liſte 6
Landeshauptmann Hr. Hübener, Merſeburg

Lehrer Müller, Eisleben

Antice ſchlacttte
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